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können nicht berückſichligt werden. 


Annektiert. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Nürnberger hängen keinen, ſie hätten 
ihn denn, — dieſes alte Wahrwort ſchalkhafter 
Volksweisheit ſcheint in der großen Politik 
nicht zu gelten. Da wird nämlich alles ſchon im 
voraus eskomptiert. Die Kreter behaupten mit 
einer Steifnackigkeit, die einige Bewunderung 
erweckt, daß ſie zu Griechenland gehören; die 
Metzer Nationaliſten legen „ihre“ blau⸗weiß⸗ 
rote Landeskokarde an; und die Italiener haben 
ſoeben Tripolitanien und die Cyreniika feier⸗ 
lich annektiert, obwohl ſie nur hie und da 
ängſtlich auf einem ſchmalen Küſtenſäumchen 
ſitzen, noch keine 100 von den 1 000 000 Qua- 
dratkilometern der beiden türkiſchen Wilajets 
beherrſchen. Einerlei: die Anmeldung iſt er⸗ 
folgt. Ob ein Patent genehmigt iſt, weiß man 
noch nicht, aber man ſichert ſich auf alle Fälle. 
indem man es anmeldet. Die Provinzen ſeien 
„unter die italieniſche Oberhoheit geſtellt“ 
heißt es in der offiziellen Meldung; und die 
Mächte werden davon verſtändigt, daß die 
Türkei keinen Frieden zuſtande brächte, wenn 
nicht auf Grundlage der Annexion. 

Früher war man mit dem Annektieren nicht 
ſo flink bei der Hand, ſondern überließ das den 
Friedensverhandlungen. Man 5okkupierte“ 
blos und zwar natürlich lediglich wirklich be⸗ 
ſetzte Gebiete. So habe wir es ehrlich und 
redlich noch 1870 gemacht, und ſtets nur dort 
eine vorläufige deutſche Verwaltung eingerich⸗ 
tet, wo das Heer unbeſtritten der Herr war. 
Anders hielten es ſchon die Engländer während 
ihres Burenkrieges. Nach der Gefangennahme 
Piat Cronjes erklärte Lord Roberts den Krieg 
für practically finished“, für praktiſch be⸗ 
endet, obwohl noch faſt ein Jahr bitter ge⸗ 
kämpft wurde, und die Freiſtaaten für annek⸗ 
tiert. Das tat er aber nur zum Zwecke, um 
dem Völber⸗ und Kriegsrecht ein Schnippchen 
zu ſchlagen. Vom Zeitpunkt ſeiner Erklärung 
ab waren nämlich in den Augen der Engländer 
die Buren nicht mehr kriegführende Partei, ſon⸗ 
dern — Rebellen und Hochverräter; und dem⸗ 
entſprechend konnte man ſie behandeln und bei 
etwaigen Einſprüchen der Kulturwelt ſich auf 
den fomellen Akt der Einverleibung berufen 
Es iſt anzunehmen, daß die Italiener 
ähnliches vorhaben, denn ſie genieren ſich ja 
ſchon heute nicht, mit den gefangenen Arabern 
und ihren Frauen und Kindern nach Belieben 
umzuſpringen. Eine ganze Anzahl von fremden 
Kriegskorreſpondenten ſind darüber entrüſtet, 
daß ſie den Feldzug vorläufig boykottieren, d. h. 
dem italieniſchen Oberkommandierenden ihre 
Durchlaßpäſſe zurückſchicken und abreiſen. Meh- 
rere Franzoſen und Engländer ſowie ein Deut⸗ 
ſcher ſind darunter. Sie behaupten alle, der 
Krieg ſei nicht einmal in Robertſchem Sinne 
„practically finished“, ſondern habe kaum erſt 
angefangen; und die Einverleibung Tripoli⸗ 
taniens und der Cyrenaika jei weiter nichts 
als ein Verblüffungsverſuch, um jetzt womöglich 
die Türken zur Annahme ihres Kismet zu be- 
wegen. Das dürfte allerdings eine Täuſchung 
ſein, denn die Türken verfügen auch ihrerſeits 
über große Worte und erobern Tripoli danach 
ebenſo häufig, als die Italiener es annektieren 
auf dieſe Weiſe kommen die beiden Kriegfüh⸗ 
renden zu keinem Frieden denn keiner glaubt 
dem anderen den Schwindel. ; 

Für die Kabinette der Mächte genügte es. 
von der Annektionserklärung Kenntnis zu 
nehmen. Irgend eine Anerkennung iſt mit der 
Annahme des Schriftſtückes oder der Mittei 
lung nicht verbunden, würde auch in dieſem 
Momente ſicherlich nicht erfolgen, ebenſo wenig 
wie eine „nicht effektive“ Blockade anerkannt 
wird. Erſt dann, wenn das italieniſche Banner 
tatſächlich unbeſtritten wenigſtens über allen 
Küſtenplätzen weht, könnten die Italiener er⸗ 
warten, daß die ihnen freundlich geſinnten 
Miichte es ſalutieren. Die gegenwärtige Er- 
klärung aber ſchon als tatſächliche Einverlei⸗ 
bung zu regiſtrieren, wäre eine direkte Un⸗ 
freundlichkeit gegen die Türkei, deren ſich kein 
Staatsmann ſchuldig machen kann. 


Die freifinnige Niederlage bei der 
Stadtverordnetenwahl in Berlin. 
Die freiſinnige Volkspartei hat in letzter Zeit 

nach zwei Richtungen eine markante Stellung ge⸗ 

nommen; ſie hat ſich einmal, was unter Eugen 

Richter niemals möglich geweſen wäre, mit der 

Sozialdemokratie verbrüdert und ſie hat für 

Preußen das allgemeine, direkte und geheime Wahl⸗ 

recht gefordert. An den Ergebniſſen der letzten 

Berliner Stadtverordnetenwahlen der dritten Ab⸗ 

teilung kann die freiſinnige Volkspartei erkennen, 

wie wenig richtig dieſe ihre beiden politiſchen 

Stellungnahmen ſind. Der freiſinnigen Volkspartei 

zu Berlin iſt es nur noch möglich geweſen, von 17 

überhaupt in Rede ſtehenden und 6 in ihrem Beſitz 

befindlich geweſenen Stadtverordnetenmandaten 
ein einziges und dieſes auch nur mit Mühe zu 
retten. Ihr ſonſtiger Beſitzſtand iſt an die Sozial⸗ 
demokratie übergegangen. Es iſt auffallend, wie 
wenig die freiſinnige Volkspartei erkennt, daß ſie 
von den ſozialdemokratiſchen Brüdern allmählich 
vernichlet wird. Die Sozialdemokratie tut ſo, als 
wenn ſie die freiſinnige Volkspartei im Kampfe 
gegen andere Parteien unterſtütze, imgrunde unter⸗ 
ſtütze fie fie ur, weil fie weiß, daß die freiſinnige 

Volkspartei lediglich ihr Platzhalter iſt, der vom 

Platze verdrängt wird, ſobald die geeignete Zeit 

gekommen iſt. Dieſe Zeit iſt immer dann da, wenn 

der Kampf zwiſchen den beiden ſonſt verbrüderten 

Parteien ſelbſt ausbricht. Dann wird, wie bei den 

letzten Berliner Stadtverordnetenwahlen der 

dritten Abteilung die freiſinnige Volkspartei be⸗ 
ſeitigt und die Sozialdemokratie ſetzt ſich an ihre 

Stelle. Derartge Vorgänge vollziehen ſich mit einer 

Regelmäßigkeit, daß das Wort Bismarcks von der 

„Vorfrucht der Sozialdemokratie“ immer wieder 

ſeine Beſtätigung erhält. Die freiſinnige Volks⸗ 

partei hat ſich aber nicht blos mit der Sozialdemo⸗ 
kratie verbrüdert, ſie will auch in Preußen das 

Reichstagswahlrecht eingeführt haben. Daß eine 

Konſequenz davon die Einführung dieſes Wahl⸗ 

rechts in die Kommunen ſein würde, braucht wohl 

nicht beſonders betont zu werden. Was ſagt nun 
der „Vorwärts“ bezüglich der Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen? Wenn, ſo führt er aus, für die 

Kommunalwahlen das allgemeine, direkte und ge⸗ 

heime Wahlrecht maßgebend wäre, dann hätte die 

Sozialdemokratie ganz ſicher in der Berliner Stadt⸗ 

verwaltung die Mehrheit. Wie in Berlin, ſo würde 

es auch natürlich vielfach anderwärts fein. Frei⸗ 
ſinnige Kommunalverwaltungen hätten in den 
größeren Städten dann überhaupt ihr Ende er⸗ 
reicht. Und das Zentralorgan der Sozialdemokratie 
hat Recht. Die freiſinnige Volkspartei würde dann 
auch aus der kommunalen Herrſchaft zum aller⸗ 
größten Teile ausgeſchaltet werden. Bei derart auf 
der Hand liegenden Tatſachen und Ausſichten 
drängt ſich die Frage nach dem Grunde der 
Stellungnahme der freiſinnigen Volkspartei ganz 
von ſelbſt auf. Schon einmal ift darauf verwieſen. 
daß die linksliberalen Parteien, auch gewiſſe Kreiſe 
der Nationelliberalen, ein gefährliches Spiel 
treiben. Ihr Haß gegen die rechtsſtehenden Par⸗ 
teien verführt fie zu einer Anlehnung an eine 
volitiſche Richtung, die ſich durch ihren Führer ſelbſt 
als den Todfeind der heutigen Staats⸗, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Wirtſchaftsordnung bezeichnet hat. Sie 
wollen nicht ſehen, daß ſie für die Sozialdemokratie 
arßeiten und cchließlich von dieſer erdrückt werden. 

Umſamehr Anlaß haben die anderen bürgerlichen 

Parteien ſich zuſommenzuſchließen zum Kampfe 

gegen alles was Sozialdemokratie heißt und was 

dieſe zu fördern geneigt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Rücktritt Lindequiſts. 


Wie die „Nationalztg“ erfährt, ift Staats- 
ſekretär v. Lindequiſt infolge der Aufregung 
der letzten Tage erkrankt und muß das Bett 
hüten. Es verlautet ferner, daß Herr von 
Lindequiſt nicht wie üblich vom Kaiſer in 
Ahſchiedsaudienz empfangen werden wird. — 
Wie die „Germania“ mitteilt, foll Herr von 
Lindeguiſt in den Vorwürfen, die in der 
„Kölniſchen Zeitung“ anſcheinend offiziös gegen 
ihn erhoben wurden, eine Kränkung feiner 
perſönlichen Ehre erblicken und, nach Ein⸗ 
holung des Rates eines ihm eng befreundeten 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


hohen aktiven Offiziers, die Angelegenheit 
dem zuſtändigen Ehrenrat zur Beurteilung 
und Entſcheidung über fein Verhalten unter- 
breiten wollen. Herr v. Lindequiſt iſt Haupt⸗ 
mann der Reſerve des Infanterieregiments 42 
und unterſteht der Kontrolle und Ehrenge⸗ 
richtsbarkeit des Landwehrbezirks II Berlin. 
Die Treibjagd, die die Offiziöſen unmittelbar 
nach dem Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs 
gegen dleſen veranſtalteten, wird in der ge⸗ 
ſamten Preſſe verurteilt. 


Kein Rückritt des Staatsſekretärs Lisco. 

Die Nachricht der „Mil.⸗pol. Korr.“, daß 
der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. 
Lisco „in abſehbarer Zeit aus ſeiner jetzigen 
Stellung ſcheiden“ wird aus Gründen „rein 
familiärer Natur“ wird in der „Boff. Itg.“ 
von maßgebender Seite dementiert. 


Teuerung und Detailhandel. 


Die Leitung des Verbandes der 
Rabattſparvereine Deutſchlands 
mit dem Sitz in Bremen (387 gemeinnützige 
Rabattſparvereine mit 65 000 Detailkaufleuten 
als Mitglieder) hatte vor einigen Tagen den 
Reichskanzler um eine Audienz gebeten. Be⸗ 
kunntlich hatte der Reichskanzler in einer 


Reichstagsrede dem Detailhandel die Teuerung 


mit zur Laſt gelegt und dieje Anſchauung 
ſuchte die oben genannte Detailvertretung zu 
widerlegen. Der Staatsſekretär des Innern 
erklärte ſich telegraphiſch zur Gewährung der 
Audienz gern bereit. Der Vorſitzer des Ber- 
bandes der Rabattſparvereine Deutſchlands, 
Kaufmann J. A. Nikolaus (Bremen) und 
der Generalſekretär des Verbandes Beythien 
(Hannover) wurden in Verfolg des Geſuches 
im Reichsamt des Innern von dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Richter empfangen. 
Sie legten dar, daß die Außerung des Reichs⸗ 
kanzlers in der Öffentlichkeit den Glauben er⸗ 
wecken müßte, als ſei der Detailhandel mit 
Lebensmitteln preisverteuernd und ſuche aus 
der Not der Zeit für ſich Vorteile zu erzielen. 
Die Abordnung war in der Lage, an der 
Hand von Preisvergleichungen aus verſchiede⸗ 
nen Gegenden des Reiches nachzuweiſen, daß 
der Detailaufſchlag auf den Einkaufs preis 
gegen 5 Jahre früher zumteil ſogar erheblich 
geringer geworden ſei und daß der Kleinhandel 
bei ſteigenden Einkaufspreiſen nur langſam 
und zögernd die Preiſe erhöhe. Umſoweniger 
dürften jetzt die wirtſchaftlichen Gegner des 
Kleinhandels mit einem Schein des Rechts 
aus den Außerungen des Reichskanzlers für 
fich Kapital ſchlagen. Unterſtaatsſekretär Richter 
erklärte, daß es dem Reichskanzler 
durchaus fern gelegen habe, dem 
Detailhandelsſtand im allge: 
meinen den Vorwurf der Überteuerung zu 
machen. Er anerkenne deſſen gute Wirkſam⸗ 
teit und verftehe ſeine vielfach ſchwierige 
Lage. Nur bezüglichder Kartoffel⸗ 
preiſe habe er die Spannung zwiſchen 
Produktions- und Detailpreis in Berlin zu 
groß gefunden. Aber das ſei nicht Schuld 
der durch den Verband in der Hauptſache ver⸗ 
tretenen Kleinhandelskreiſe. Der Staatsſekre⸗ 
tär äußerte ſich erfreut über die Selbſthilſe⸗ 
beſtrebungen des Detailhandelſtandes und erz 
klärte ſich bereit, die Leitung bel Detailhandels⸗ 
fragen, wo es zweckmäßig erſcheine, mither⸗ 


anzuziehen. 


Eine mißdeutete Reife des öſterreichiſchen 
Kriegsminiſters. 


Von kompetenter militäriſcher Seite wird 
dem Wiener K. K. Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau mitgeteilt: Der Kriegs miniſter 
kehrt Montag Abend aus Südtirol nach 
Wien zurück. Von verſchiedenen Seiten 


wurden ſeiner Reiſe Urſachen untergeſchoben, 


die mit ſeiner klar geäußerten Abſicht, die 
Unterkuunftsverhältniſſe in einer Reihe kleinerer 
Garniſonen, die vielfach zu Klagen Anlaß 
gegeben haben, in Augenſchein zu nehmen, 
in grellem Widerſpruch ſtehen. In dieſer 


auf das Wohl von Offizieren und Mann⸗ 


ſchaften abzielenden Aktion iſt irgend eine 
Gefährdung der Beziehungen zu einem bez 
freundeten Nachbarſtaate gewiß nicht zu er- 
blicken, und die Annahme, daß es ſich neben⸗ 
bei oder gar hauptſächlich um Anlage neuer 
Befeſtigungen im Grenzgebiete handeln würde, 
muß auf das entſchſedenſte zurückgewieſen 
werden. Wenn derartiges geplant wäre, ſo 
bedürfte es, wie die Erfahrungen früherer 
Jahre gezeigt haben, nicht erſt einer oſtenta⸗ 
tiven Bereiſung von Seiten des Kriegs⸗ 


miniſters. 
Pulver B. 

Kriegsminiſter Meſſimy will, wie verlautet, 
beantragen, daß die Ingenieure der ſtaatlichen 
Pulverfabriken die Stellung von Militär⸗ 
perſonen mit allen Rechten und allen Pflichten 
erhalten ſollen. — Man erwartet, daß die 
Regierung nach dem Miniſterrat am Montag 
die von ihr in der Pulverangelegenheit be⸗ 
ſchloſſenen Maßnahmen bekanntgeben wird. 
Es ſollen alle hierauf bezüglichen amtlichen 
Schriftſtücke, Briefe. Verichte und Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe veröffentlicht werden. In 
einer halbamtlichen Note heißt es, die Re⸗ 
gierung lege Wert darauf, daß über die 
traurige Angelegenheit volles Licht verbreitet 
werde. l 


Deutſches Reich. 
\ Berlin, 6. November 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von 
Valentini. Er 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Superintendenten 
und Hofpfarrer an St. Nikolai in Potsdam 
Wilhelm Haendler zum Propſt an der St. 
Nikolai⸗ und St. Marienkirche in Berlin an 
Stelle des mit dem 1. Oktober d. Is. in den 
Ruheſtand getretenen Propſtes Dr. Faber. 
Propſt Haendler iſt zugleich zum General⸗ 
ſuperintendenten von Berlin im Nebenamte 
für die Diözeſen Berlin⸗Land I und II und 
Cölln⸗Land I und II, ſowie der bisherige 
ordentliche Profeſſor der Theologie, Konſi⸗ 
ſtorialrat Dr. Gennrich in Breslau zum 
Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen, 
und zwar für den bei der Neueinteilung der 
Provinz in drei Generalſuperintendenturbe⸗ 
zirke gebildeten ſüdöſtlichen Sprengel, ernannt 
worden. Kate 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt amtlich 
folgendes: „Von der kaiſerlich ottomaniſchen 
Regierung werden, nach einer amtlichen Mit⸗ 
teilung an die deutſche Botſchaft in Konſtan⸗ 
tinopel, folgende Gegenſtände als Kriegskont⸗ 
erbande betrachtet: Kanonen, Gewehre, Kara⸗ 
biner, Revolver, Piſtolen, Säbel und andere 
Feuer- und tragbare Waffen aller Art; Kriegs- 
munition, militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände 
aller Art und im allgemeinen alles, was 
ohne Behandlung unmittelbar für die See⸗ 
und Landbewaffnung verwendbar iſt. Das 
ſolche Konterbande führende Schiff wird einge⸗ 
zogen, wenn die Konterbande nach Wert, Gewicht 
oder Umfang mehr als die Hälfte der La dung 
ausmacht.“ 3 ß 

— Bei den heutigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen der 2. Abteilung wurden in ſämt⸗ 
lichen 16 Bezirken liberale Kandidaten ge⸗ 
wählt. 

— Pfarrer Jatho iſt zum Presbyter und 
gleichzeitig zum Kirchenälteſten der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde in Köln gewählt worden. Das 
Konſiſtorium hat die Wahl zu beſtätigen. 

— Die nationalen Arbeiterverbände hielten 
am Montag einen Kongreß in Berlin ab. 
Die Verhandlungen betrafen den Kampf gegen 
die Sozialdemokratie. Generalfeldmarſchall 
v. d. Goltz wohnte den Verhandlungen bei. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Mann⸗ 
heim am 3. November. 

Dortmund, 5. November. Vom Konſi⸗ 
ſtorium zu Breslau, dem vom Oberkirchenra⸗ 


— . — — Ha 
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der „Fall Traub“ bekanntlich zur Erledigung 
überwieſen wurde, iſt mit der Unterſuchung 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Krüger und mit der Ver⸗ 
tretung der Anklage Konſiſtorialrat Hein be⸗ 
auftragt worden. Das Presbyterium der St. 
Reinoldigemeinde überreichte Pfarrer Traub 
eine Adreſſe, in der es ihm die Verſicherung 
unerſchütterten Vertrauens aus Anlaß des 
Disziplinarverfahrens zum Ausdruck bringt. 

Heilbronn, 4. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt hier im Alter von 71 
Jahren Viktor Krämer fenior, der Verleger 
der Neckar⸗Zeitung, geſtorben. 


Ausland. 


Wien, 4. November. Das Landgericht 
verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den 
aus Hamburg gebürtigen Hans Cords wegen 
Spionage zugunſten einer Großmacht und 
wegen Verleumdung von zwei öſterreichiſchen 
Generalſtabsoffizteren zu zweieinhalb Jahren 
ſchweren Kerkers. 


Die Revolution in China. 


Die Revolution hat mit dem Bekanntwerden der 
verheißenen neuen Verfaſſung keineswegs aufge⸗ 
hört, ſondern ergreift immer weitere Bezirke. 

Die Ordnung in Schanghai wurde bisher 
nicht geſtört. Im Arſenal werden Waffen und 
Munition unter die Rekruten der Aufftändiſchen 
verteilt, die allen Schichten der Bevölkerung, bes 
ſonders aber ſtudentiſchen und Handelskreiſen ange⸗ 
hören. Es ſind wahre Knaben unter ihnen, die 
meiſten wiſſen mit Feuerwaffen überhaupt nicht 
umzugehen. Die Straßen, in denen die Menge ſich 
in fröhlichſter Stimmung bewegt, bieten mehr das 
Bild eines öffentlichen Feiertages, als das einer 
Revolution. Die Fremden werden höflich gegrüßt. 
— Zwei Pe d dem Arſenal liegende Kanonen: 
boote haben die Drachenflagge Rene Ein 
Fort bei Wuſung iſt zu den Rebellen übergegangen, 
die Beſatzung eines anderen Forts iſt noch un⸗ 
Wale — Die Umgebung von Schanghai 

ujung, ER und Suagkiang iſt 
in den Händen der Revolutionäre. Sulſchou ijt zu 
Proll übergegangen. — Die Aufſtändiſchen erließen 

roklamationen, durch die die Likinzölle auf: 
gehoben werden und nur die Seezölle aufrecht 
erhalten bleiben. 


Probinzial nachrichten. 


Culm, 7. November. (Todesfall.) Herr Nitter- 
gutsbeſitzer Hermann von Loga⸗Wichorſee, einer 
der neigien Grundbeſitzer des Culmer Landes, ijt 
geſtern früh in fojt vollendetem 52, Lebensjahre 
geſtorben. Der rſtorbene, der das vererbte 
geſtorben. Der Verſtorbene, der das ererbte 
leiſtete auf dem Gebiet der Schafzucht und ganz 
beſonders auch der aus hervorragendes, wo⸗ 
durch die Pferdezucht des ganzen Culmer Landes 
günſtig beeinflußt wurde. Eine Spezialität war die 
Aufzucht von Fohlen, die er in verſchiedenen 
Gegenden Oſtpreußens aufkaufte; und mit welcher 
Sachkenntnis er die Auswahl zu treffen verſtand, 
bewieſen die vielen Auszeichnungen und der An⸗ 
kauf manches Viererzuges feiner Zucht für die 
Lotterie auf dem Brieſener Luxuspferdemarkt. Der 
Verſtorbene, ein Bruder des ihm im Tode voran⸗ 
gegangenen pan, von Loga⸗Roſenberg Kreis 
Thorn, war Mitglied des Herrenhauſes und De⸗ 
putierter des Kreiſes Culm. 

r Graudenz, 6. November. 
wahl.) Heute fanden die Stadtverordnetenwahlen 
zur 3, Abteilung ſtatt. Obwohl die bürgerlichen 
Parteien und die Sozialdemokraten, die insgeſamt 
18 Kandidaten aufgeſtellt hatten, Diesmal bez 
onders rührig geweſen, beteiligten fih von 5654 
Wahlberechtigten doch nur etwa 2200 Wähler an 
den Wahlen. Polen und Sozialdemokraten gingen 
zuſammen. Es waren 5 Stadtverordnete auf die 
Zeit vom 1. Januax 1912 bis 31. Dezember 1917 
anitelle der Herren Dhuh, Grott, Klieſe, Hallbauer, 
Winkler, 1 Stadtverordneter für die Zeit bis 31. 
Dezember 1915 anſtelle des Herrn Flindt zu wählen. 
Gewählt wurden die Kandidaten der bürgerlichen 
Parteien, nämlich: Juſtizrat Obuch, Oberrealſchul⸗ 
direktor Grott, Telegraphenſekretär Winkler, 
Schmied und Hausbeſitzer a Seminarlehrer 
Behlau und Hausbeſitzer Hinkelmann, mit 1281, 
1215, 1277, 1217, 1173 und 1221 Stimmen. Auf die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten fielen ca. 400 
Stimmen weniger. j 

hw Konitz, 6. November. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl) wurden die ausſcheidenden Stadt. 
verordneten Bäckermeiſter Julius Fellmer und Malers 
meiſter Franz Ender wiedergewählt und für- den zum 
Stadtrat gewählten Bahnhofswirt Rudolf Buchholz 
der Bureauvorſteher Johann Kaletta. Letzterer ſtand 
mit dem Rentmeiſter von Broecker in harlem Kampfe 
und ſiegte mit einigen Stimmen Mehrheit. 

Bon der Danziger Höhe, 6. Dezember. (Der 
heftige Sturm), der ſchon die ganze vergangene 
Nacht tobte, hat hier allenthalben an den Stroh⸗ 
dächern, Zäunen, Bäumen arge Verwüſtungen 
angerichtet. In Kowall warf er heute Morgen 
eine zweitennige, zwar alte, aber noch feſte 
Scheune des Beſitzers H. Penner um, wodurch 
eine Anzahl dort untergebrachter landwirt afis 


(Stadtverordneten⸗ 


licher Maſchinen und Geräte zertrümmert 
wurden. 5 
* Dt. Eylau, 3. November. (Stadiveroröneten« 


ſitzung. Jungfrauenverein.) In der geſtrigen Staot⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Anſchaffung eines Motore 
bootes für den ſtädtiſchen Fiſchmeiſter beſchloſſen. Der 
Schützengilde wurde zur Deckung der durch Errichtung 
des neuen Schießſtandes entſtandenen Koſten eine Bei⸗ 
hilfe von 500 Mark bewilligt. In der Prozeßſache 
Januſchkowski gegen die Stadtgemeinde wurde der 
Vergleichsvorſchlag angenommen. Hiernach erhält J. 
1200 Mark, auch wird ihm die Hälfte der Unkoſten eis 
ſtattet. — Die Verbandsſekretärin des Oſtdeutſchen 
Frauenbundes, Fräulein Gerirud Müller⸗Berlin, flattete 
den Jungfrauen⸗Vereinen Di. Eylau und Kaaft einen 
Beſuch ab. Dank ihrer intereſſanten Vorträge gelang 
es ihr, die jungen Mädchen für die von ihr vertretene 
Sache zu begeiſtern. Mit zu Herzen gehenden Worten 
ſchilderle fie die großen Gefahren, die den jährlich in 
Zahl von 50000 aus Oſt⸗ und Weſipreußen nach Berlin 
ziehenden Mädchen drohen. Rednerin warnte vor dem 
planloſen „Hinzlehen“ zur Großſtadt. Die Mädchen 
fänden hier nicht das, was ſie erhofften, weder höheren 
Lohn, noch ungebundenes Leben. Leider kommt dann 
die Erkenntnis zu ſpät, daß fie unüberlegt gehandelt. 
Sollten trog aller Warnungen die Mädchen dennoch 
nach der Großſtadt ziehen, ſo möchten ſie ſich unter den 


Schutz der Bahnhofsmiſſtion ſteuen und iich den Jungs 
frauen-Bereinen anſchließen. 

Ortelsburg, 3. November. (Selbſtmord.) 
Der 23 jahrige Kaufmann Willy Kurella hat ich 
heute in Bromberg erſchoſſen. Der Beweggrund 
zur Tat find Vermögens verluſte. 

oſen, 5. November. (Prozeß. Unfall.) Der 
Kwileckiprozeß hat am Freitag wieder einmal das 
Poſener Landgericht beſchäftigt. Das Reichsgericht 
hatte die Klage der öſterreichiſchen Bahnwärters⸗ 
frau Cäcilie Mayer gegen den Grafen Kwilecki auf 
Froblewo wegen Herausgabe des jungen Grafen 
el abgewieſen, weil es an einer wirkſamen Feſt⸗ 
ſtellung des Familienſtandes des Kindes gefehlt 
Poe Frau Mayer pat darauf beim Landgericht 
Bojen die Klage auf Feſtſtellung des Familien- 
ſtandes des jungen Grafen angeſtrengt. In der 
rhandlung, die am Freitag vor der vierten Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts Poſen ſtattfand, zweifelte 
Graf Zbigniew Kwilecki die Zuſtändigkeit des Ge⸗ 
richts an, da er ſeinen Wohnſitz nach Breslau ver⸗ 
legt habe. Der Vertreter der Bahnwärtersfrau 
Mayer hielt dagegen, da Wroblewo im Land⸗ 
gerichtsbezirk Poſen bie das Poſener Gericht für 
arne Es wurde beſchloſſen, in einem neuen 
ermin über die Frage der Zuſtändigkeit zu ver⸗ 
handeln. — Ein ſchwerer Unfall ereignete fidh 
geſtern bei der Station Elfenmühle. Beim Spiel 
liefen Kinder über das Gleiſe einem vorbeifahren⸗ 
den Zug nach. Im gleichen Augenblick kam von der 
entgegengeſetzten Seite ein anderer Zug, den die 
Spielenden zu ſpät bemerkten, ſodaß ein 11jähriger 
Junge erfaßt und auf der Stelle getötet wurde. 

*Straltowo 7. November. (Beſitzwechſel.) Das 
biefige Schulze'ſche Hotel ift in den Beſitz des Herin 
Otto Schulze übergegangen. 

Landsberg a. W, 6. November. (Bei den 
geftrigen Stadiberordnetenwahlen) der 3 Ab⸗ 
teilung gewannen die So zlaldemokraten vier 
weitere Sitze, ſodaß fie im ganzen 8 Mandate 
innehaben. 

Bublitz i. Pom., 4 November. (Ein ſchweres 
Automobilunglück) e litt der Frauenarzt Tr. Garra 
zin⸗Köslin am Sonnabend Vormittag auf der 
Chauſſee Bublig-östın. Dem in voler Fährt 
befindlichen Automobil kam pötzlich ein Hiridh 
entgegen. Durch den Unpiall flogen die, Sei: 
ben in Splitter und dem Chauffeur in das Ge⸗ 
ſicht, der inſolgedeſſen die Herr hait über das 
Automobil verlor, das gegen einen Baum faune, 
Das Auto ſtürzte um, die Juſaſſen wurden Hinz 
ausgeſchleudert. Der Chauffeur erlag feinen Be- 
letzungen am Sonnabend Nachmittag; man hofft 
den Arzt am Leben zu erhalten. 


. —— TOORAK E NH ERLEBT 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. November 1911. 

— (Zur Reichstagswahl.) Die Vorbe— 
teilungen zur Reichstagswahl find auf Anordnung des 
Ministers des Innern sofort einzuleiten. Jufolgedeſſen 
wird auch in unſerem Kreiſe die Aufftellung dei 
Wählerliſten unverzüglich in Angriff genommen und jo 
beschleunigt werden, daß die Liſten ſpäteſtens bis 1. 
Dezember zur Auslegung fertig ſind. 

— (Für die Tierärztekammer für 
Weſtpreußen) in der Wahltermin auf den 
15. November d. Is. feilgejegt worden. Von 
den wahlberechtigten Tierärzten des Regierungs- 
bezirks Danzig ſind nach Maßgabe der von dein 
Hern Oberpräſſdenten „getroffenen. Beſtimmunz 
zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter zu wah: 
len, und zwar für die von dem Herin Mimiſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, bes 
timmte erſte Wahlperiode vom 1. Januar 1912 
bis zum 31. Dezember 1914 Die Wahl erfolgt 
ſchriſtlich durch Einfendung des Stimmzettels an 
den Regierungspräſidenten. 


— (Hauskollekte.) Herr Oberpräſident von 
Jagow hat für das Jahr 1912 eine neue Haus⸗ 
kollekte zum Beſten des weſtpreußiſchen Taub⸗ 
ſtummenheims in Elbing bewilligt. Die noch 
laufende Hauskollekte hat bisher bereits 12 000 
Mark Reingewinn gebracht und dürfte mit 14000, 
mithin 2000 Mark mehr als die vorjährige ab⸗ 
ſchließen. ; 

— (Sperrung des Bromberge 
Kanals.) Zur Ausführung der notwendigen 
Ausbeſſerungen in der fanalifierten Brahe, dem 
Bromberger Kanal, der oberen und der unteren 
Netze, werden diefe Waſſerſtraßen in der Zeit vom 
23. Dezember 1911, morgens, bis einfchließlic 
14. März 1911 für die Schiffahrt und Flößerei 
geſperrt werden. 

— (Eine Zuſfſammenſtellung der Be. 
ftimmungen über das Boll», Beſchwerde⸗ 
und Streitverfahren) in Belgien, Bulgarien, 
Dänemark, Finland, Frankreich, Griechenland, Italien, 
den Niederlanden, Ollerteich⸗Ungarn, Portugal, Muge 
land, Schweden, der Schweiz, Serbien und Spanien ut 
im Sepfember⸗Heſt des „Deutſchen Handels-Alchios“ 
veröffentlicht. Hiervon hal die königl. Hofbuchhandlung 
E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW. 68, Sonderab: 
drücke herſtellen laffen, die einzeln oder partieweiſe bei 
unmittelbarem Bezuge von der genannten Buchhand— 
lung zu ſolgenden Preiſen abgegeben werden: 1 Stud 
1 Mark, 50 Stück 40 Mark, 100 Stuck 70 Mark. 

— Thealer zug Thorn ⸗Scharn a u.) 
Um den Mugliedern der Kriegervereine von Thorn 
Umgegend den Beſuch des Thorner Siadlıheaters am 
13. d. Wits, zu ermöglichen, wird am genannten Tage 
der Zug 15 von Scharnau bereits um 5.06 — ab Ain: 
thal 5.15, Vösendorf 5.27, Penſau 5.39, Schmolln 5 53 
Gurske⸗Kuchweg 6.02, Roßgarten 6.08, Wieſenburg 6.15 
— abfahren, ſodaß er um 6.30 in Thorn⸗Schulſtraße 
eintrifft. Der Zug 16 wird von Thorn-Mocker um 
10.39 und von Thorn Schulſtraße um 11.00 ab ahren. 

— Landwehrvereln Thorn.) Geſtern 
fand im Tivoli die Monatsverſammtung ſtatt. Der 
Borfiger, Herr Staatsanwalt Wellmann, gab be— 
kannt, daß für die Sondervorſtellung des Stadlihealers 
am 13. d. Mts. Eiutritisfarten beim 1. Schriftführer 
Herrn Poltzeituſpettor Zelz zu haben ſind. Ferner 
weiſt er darauf hin, daß zu den SKontrollverfamm: 
lungen, die vom 15. bis 17. d. Mts. ſtanfinden, die 
Vereinsabzeichen anzulegen ſind. An die Zahlung der 
Beiträge vor dem Kaſſenabſchluß wird erinnert. Hiers 
auf erjtattete Herr Gerichtsſekreſär Zapor o wic z 
Bericht über den Abgeordnetentag des deutihen Kriegers 
bundes in Detmold, An die Sigung ſchloß lid) ein ges 
jelliges Beſſammenſein. 

— (Coppernfkus⸗Vereln.) In der geſtrigen 
Monatsſitzung machte det Vorſitzer, Herr Profeſſor 
Boethfe, Mitteilung über die vom Verein verans 
ſtalieten Vorträge. Am 13. November wird Pcofeſſon 
Dr. ETuckwald i über: „Der deutſche Orden in Preußen“ 
ſpiechen; am 11. Dezember Proſeſſor Dr. Brecht 
über: „Eutſtehung und Weſen der modernen Lyrik“; 
am 8. Januar Profeſſor Dr. Spies über: „Radium“; 


* 


am 29. Jauuar Profeſſor Dr. Thode über: „Franz 
von Aſſiſi und die Anfänge der Renaiſſance“. Der 
Experimentalvortrag über „Radium“ wird im großen 
Saol des Artushof, — übiigen in der Aula der 
Knabenmittelſchule ſtaunuden. Zum Bibliothekar des 
Vereins wurde Herr Profeſſor Dr. Prowe gewählt. 
Nen aufgenommen als ordentliche Mitglieder wurden 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe und Obers 
lehrer Dr. Eichel. — Im wiſſenſchaftlichen Teil der 
Sitzung, zu dem auch fünf Damen erſchienen waren, 
hielt Herr Rektor Schüler einen Vortrag über „Ente 
wicklung und Untergang des Coppernikaniſchen Welt 
ſyſtems im Altertum“, über den in der Sonnabend- 
nummer berichtet werden wird. + 

— (In den Ausſtellungsräumen des 

Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe,) 
dem Bromberaer Tor gegenüber, neben der Reichsbauk, 
wird jetzt in Eile alles zur Eröffnung der Bucherer ⸗ 
Ausſtellung bergerſchtei. Es werden Gerüſte auf- 
geſchlagen, ähnlich denen, die ſich bei der Ausstellung 
der Langen'ſchen Kunſtdrucke fo ſehr bewährt haben, 
und es werden Verſuche angeſtellt, wie die abendliche 
Beleuchtung am zweckmäßigſten em uichten iſt. Die 
Wände und Gerüſte werden mit einfarbigem Rupfen 
bekleidet, wie es in Ausſtellungen üblich it, in denen 
keinerlei lebhatte Farben mit den Farben der Gemälde 
oder der kunſtgewerblichen Gegenſtände in Gıreit ge. 
raten dürfen. Treffen die Bilder — Ölgemälde, Holz- 
schnitte, Buchilluſttaltonen — rechtzei ig ein, fo foll die 
Austellung am näͤchſten Sonntag eröffnet werden, Eine 
ſchön gedruckte Einladung wird die Mlig jeder des Ber: 
eins Sowie weitere Keie auf die Bedeutung des 
Künſtiers und ſeines Werks im Voraus hinwei en. Die 
Mitglieder erhallen wieder Freikarten; im übrigen 
werden wiederum nur 30 Pfg. Eintrittsgeld erhoben 
werden, um jedermann den mehrmaligen Beſuch dei 
Ausſtellung zu ermöglichen. 
— (BNoltragsabend von Frau Prof 
Mela Römer⸗Neubner.) Auf den am 14 
d. Mis. im kleinen Saale des A ushofes flattfindenden 
Vortragsabend den Deklamationslehrerin unſeres 
Konſervaſormms für Mui? weiſen wir empfehlend hin. 
Wie wir erfahren, ift Frau Prof. Römer -Neubuer, die 
bei uns durch ihre vorjährige erfolgreiche Lehrtäligken 
im beken Auſehen ſteht, nun auch an das Bromherger 
Konſervatortum als Lehrerin des Vortrages verpflichten 
— ein Umland, der neuerdings für ihre Tüchtigkeit 
fpricht. Die Vortrags-Ordnung für den 14 d. wits 
iteht, im Gegensatz zu ihrem vorjährigen dramatiſch⸗ 
ragiſchen Vortrage, der zwei erſte Aktie aus Hebbels 
„Judith“ und einige ſehenbürgiſch⸗deutſche Dichtungen 
bot — diesmal vorwiegend unter dem Zeichen des 
Humors. Der erile Teil wird uns mu zwei köſtlichen 
Humotesken Paul Kellers, des jungen liebenswürdigen 
und gemülsttefen ſchleſiſchen Dichters bekannt machen : 
„Wie ich Dichter wurde“ und „Das Märchen von den 
deutſchen Flüſſen“. Paul Seller, deffen Romane und 
Novellen ſich durch außerordentliche Flle und 
Lebendigkeit des Ausdrucks auszeichnen, hat es befaunt» 
ich vom Bauernſohne bis zum Lehrer und nnn zum 
viels und gerugeleſenen Dichter gebracht. Nicht mit Une 
recht jagt Allvaſer Rosegger in feinem Heimgarten von 
ihm: „Baul Keller beherrscht ein Reich, in dem die 
Sonne nicht untergeht“. — Es iſt das Reich der Poeſie, 
der Schönheit, der Gedankentieſe und des könlichen 
Humors. (Paul Kelle: tit auch der Herausgeber den 
humoriſtiſchen Zeitſchriſt „Der Guckkaſten“.) Der zweite 
Teil der Vortragsordaung bietet Verſchiedenes: Drei 
Balladen von Carmen Sylva, Lewin Schücking und 
Hedwig Dransfeld und noch ein, bei den Kölner 
Blumen'pieſen preisgefiäntes inniges Lied über die 
Muſterliebe von Edwin Apitz. Im dritten Teil folgen 
einige humoriſtiſche und ſoͤtytiſche Kleinigkeiten von 
Trojan, Peſchkun, O. E. Weben, Roda Raga und 
Anderen. Jeder Teil wird von einem Violinſolo 
unſeres beſtbewährten Künſtlers Herrn Fritz Köppen 
Ulmmungsvoll eingeleitet. (Klavierbegleitung Fräulein 
Moria Lipluski.) Näheres ſiehe im Interateil. 

— (Verein der Oſtpreußen.) Die geſtern 
Abend im Artushof abgehallene Monatsverſammlung 
bhane iid) eines regen Besuches zu erfreuen. Der ſtellv. 
Borfiger, Herr Aukſutat, eröffnete die Sitzung mit 
einer Begrüßungsanſprache, gedachte des einjährigen 
Beſtehens des Vereins, deſſen Gründungstag der 
5. November 1910 war, und machte die erfteuliche 
Mitteilung, daß dem Verein der Oſtpreußen bis zum 
heutigen Tage 78 Mitglieder angehö:en. Man beſchloß. 
die Wahl des erſten Vorfigers erft in der General» 
verſammlung im Januar k. Js. vorzunehmen. Nach 
Verleſung des Protokolls del letzten Sitzung durch den 
Schriſtwart Herrn Redakteur Kromat eiſtattete der 
Kaſſenwart Herr Krusta einen Bericht über die 
Kaſſenverhälinſſſe. Die Verſammlung beſchloß ſodann, 
das Siiftungsſeſt am 13. Jannar im Altushof zu 
feiern. Mit einer Reihe von Liedern bei amegender 
Unterhaltung wurden darauf noch einige Stunden auss 
gefullt. f 

— (Das Konzert des Wiener Udels 
Quartetts,) das, wie bekannt, am Donnerstag, 
9. November, im Artushoſſaale ftattfindel, wird ein 
ganz auserleſenes, durchweg humoriſtiſches Programm 
bieten. Über das Auftreten des Quarteits mit Meitter 
del an der Spitze ſchreibt die „Breslauer Zeitung“: 
Eine ganz neue „Vortagsordnung“ brachte das fanıofe 
Übdel-Quartelt. Ein dieſem Quartett von Altmeister 
Eduard Kiemſer gewidmetes melodiößſes Potpourri 
„Drolerie“ eröffnete den Reigen; daun folgte das über: 
aus komische Quartett „Dichterpech“, deſſen Vortrag von 
beſonders feinem Humor durchwürzt war, und den Bes 
ſchluüß machte die eine draſtiſch⸗komiſche Wirkung ere 
ieleude Abſingung einer Hochzeitsdiner » Speiſekarte. 
Slimiſcher, nicht endenwollender Beifall lohnte die 
wackere Sängerſchar für ihre entzückenden Vornäge, 
und das „Hamburger Mittagsblalt“ berichtet: Das 
Eden⸗Theater hat das neue Jahr wieder mit einem 
vielver prechenden Programm begonnen. Im Mittel- 
punkt steht das altbe rühmte Udel-Qurteit, das von feiner 
alen Anziehungskraft im Laufe der Jahre noch nichts 
verloren hat Es verfügt nach wie vor üben gut aus- 
geglichene Stimmen, an der Spitze marſchiert noch 
immer Profeſſor Udel und ſingt mit friſcher Stimme 
und aliem Humor. Die verſchtedenen humoriſtiſchen 
Quartelle, die das Udel⸗Q arten bietet, und für Ham- 
burg gauz neu. Gern hälte man von dieſen rilis 
fröhlichen Sangesbrüdern noch mehr gehört, die auf 
dem Gebiete heiteren Geſauges wohl einzig daſtehen. 

— (Thome Sıadtiheater) Aus dem 
Theaterbutean wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag. 
Brenne.enanffühiung der überall mit durchſchlagendem 
Erfolg gegebenen Operette „Der ledige Gatte“. Wit 
woch den 8 November bleibt das Theater geſchloſſen. 
Donnerstag den 9. November zum letztenmale „Die 
Zauberflöſe“. Freitag den 10. November (Kammer- 
iptele Abend): „Das nackte Weib“, Schauſpiel in 4 
Akten von Heury Valaille. Fräul. Mamice wird in 
dieſem Stücke die Haup s rolle ſpielen. Sonnabend den 
11. November auf vielfachen Wunich als Volksborpel— 
lung zum letztenmal „Mignon“. Sonntag den 12. Nos 
vember, nachmittags 3 Uhr, zum letzteumale bei halben 


Kauſſeupreiſen „Bummelſtudeuten“, 


— (Zwangsverſteigerung.) Des Junker⸗ 
ſtraße 4 geisnene, auf den Namen des minder- 
jährigen Alfred Otto Feibuſch eingetragene Wohn⸗ 


haus wurde geſtern an Gerichtsſtelle verſteigert. 


Das Höchſtgebot, 10 700 Mark bar und Übernahme 
einer Hypothek von 500 Mark gab ab der prakt. 
Arzt Dr. Abraham in Langfuhr. 

— (Polizeiliche s.) Arkeſtanten verzeichnet der 
Poligeibericht heute nicht. 

— (Gefunden warden ein Fahrrad (Grüne 
hof), ein Paket mil Wäſche, eine Glanztiſchdecke und 
zwei Damenuhren. Näheres im Polizeiſekrelariat, Zins 
mel 49. 

— (Zugelaufen) ift eine gelbe Dogge und ein 
Fuchswallach (Schlachthoſſtraße Nr. 59). Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bou der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,20 Meter, 
er ift jeit geitern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ut der Strom von 1,11 Meter 
auf 1,10 Meter gefallen. 


Podgorz, 7. November. (Verichiedenes.) Der Sing⸗ 
verein hall heute eine Geueralverſammlung ab. — Vor 
einigen. Tagen mietete ein hieſiger Befiger einen Knecht, 
den eine Stellenve:mittlerin aus Thorn als ſehr guten 
Menden empfohlen hatte. Nach eingenommenem Früh⸗ 
id nahm der neue Knecht einiges Handwerkszeug und 
das nötige Eſſen bis Millag an fih und begab ſich auf 
das Feld jeines Herrn, um dort tätig zu jem. Als der 
neue Knecht mittags um 12 Uhr noch nicht zurückgekehrt 
war, wurde nach ihm geſchickt, und hierbei machte man 
ole Entdeckung, daß — der Vogel ausgeflogen war; das 
Eſſen und das Feldbundwertzeug hatte ei miigenommen, 
eine Juvaligenkarte imſlich gelaſſen. In der Nacht 
zum Sonntag ſuchten Diebe den Hof des Fleiſchermeiſter 
Nogu'ſchen Hauses auf, erbrachen das Schlachthaus und 
emwendeten dei Tierfelle. — Zur Auffindung der 
Perſonen, die den Diebſtahl in Rudal verubt, ift ein 
Polizeihund aus Glaudenz hergeſandt, doch ohne 
El folg. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater 
Der Prozeß Zickel beſchäftigte am Montag 
in letzter Inſtanz das Oberverwaltungsgericht. 
Gegen Dr. Martin Zickel, den Direktor des 
Berliner Luſtſpielhauſes, war bekanntlich vom 
Polizeipräſidium das Verfahren auf Kon⸗ 
zeſſionsentziehung eingeleitet worden. Der 
Bezirksausſchuß erkannte am 2. November d. J. 
gegen Direktor Zickel auf Konzeſſionsentziehung. 
Hiergegen legte Direktor Zickel Berufung ein. 
Der erſte Termin vor 14 Tagen wurde vertagt, 
weil eine Zeugin nicht erſchienen war. Das 
Gericht beſchloß, während der ganzen Dauer die 
Offentlichkeit auzuſchließen. — Nach weiterer 
Meldung iſt Dr. Zickel die Theaterkonzeſſion 
endgiltig entzogen worden. 
T 


Mannigſaltiges. 


(Selbſtmord eines Berliner 
Bankiers.) Der 45jährige Bankier Moritz 
Helfft, der Sohn des Geheimen Kommerzien⸗ 
rats Helfft und Mitinhaber der Bankfirma 
Helfft u. Co. verſuchte Sonntag Nachmittag 
in ſeiner Wohnung im Haufe Kronprinzen⸗ 
ufer 13 ſich durch einen Revolverſchuß zu 
löten. Er wurde in faſt hoffnungsloſem Zus 
ſtande in die Charite gebracht. Über die 
Beweggründe ijt ſicheres nicht bekannt. Wie 
nachträglich gemeldet wird, iſt Helfft ſeiner 
Verwundung erlegen. Er ſtarb bald darauf 
nach der Einlieferung in die Klinik. 

Selbftmorde) In Kaſſel erſchoß 
ſich Oberleutnant Frhr. v. Wintzingerode vom 
Traindepot in Darmſtadt, nachdem er eine 
Ausſproche mit ſeimer von ihm getrennt 
lebenden Gattin gehabt hatte. Im Beſitze 
des Erſchoſſenen befanden ſich größere Geld» 


mittel. — Der feit etwa 2 Wochen vermißte 


Seminariſt Thoms von dem Lehrerseminar 
in Pyritz wurde vor einigen Tagen in der 
Nähe von Schillersdorf in einem Bruche tot 


aufgefunden. Er hatte ſich mit einem Re⸗ 
volver erſchoſſen. Die Urſache der Tat war 
Schwermut. 

(Ein erſchütterndes Kinders 


drama.) Die Frau des Landwirtes Nilles 
in Morſcheid in der Rheinprovinz war nach 
Trier zum Einkaufen gefahren. Ihr 5jähri: 
ger Knabe und ein 3jähriges Mädchen wollten 
die Mutter vom Bahnhof abholen, verliefen 
ſich aber und wurden trotz eifrigen Suchens 
erſt Montag früh, vor Kälte erſtarrt, im 
Felde aufgefunden. Der brave Junge hatte 
ſein Schweſterchen in rührender Sorgfalt 
mit ſeinen Kleidern zugedeckt. Der Knabe 
war bereits tot, das Mädchen konnte ins 
Leben zurückgerufen werden. 

(Der 5000. Student in Leipzig) 
Die Beſuchsziffer der immatrikulierten Stu— 
denten an der Univerſität Leipzig hat jetzt, 
und zwar erſtmalig ſeit ihrem 500jährigen 
Beſtehen, die 5000 überſchritten. 

(Schreckensſzenen.) Bei dem 
Leichenbegängnis eines Wergarbeiters in 
Lemberg wurden die Pferde eines Wagens 
ſchen und rannten zwiſchen die Trauergäſte. 
Eine Frau erhielt mehrere Hufſchläge an den 
Kopf, ſodaß fie in kurzer Zeit verſchied. 14 
andere Perſonen ſind teils leichter, teils 
ſchwerer verletzt. 

(Ein Denkmal für Ferrer) wurde 
Sonutag in Brüſſel enthüllt. Zur Feiler 
waren die Töchter Ferrers nach der belgiſchen 
Hauptſtadt gerommen. 

(Frau Toſelli) wird demnächſt, wie 
der Pariser „Matin“ ankündigt, in einer 


Artikelſerie die Entführung ihres kleinen 
Sohnes durch ihren jetzigen Gatten 
ſchildern. 


(Ern Mörder feiner Familie.) 
Der Bevollmächtigte des Generalſchatzmeiſters 
oon Mayenne, Fouvut, ein etwa 40 jähriger 
angeſehener Mann, ermordete Sonnabend 
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Nacht jeine Frau und feinen einzigen 11jäh⸗ 
rigen Sohn, indem er beide im Schlafe mit 
einem Revolver erſchoß, begab ſich Sonnabend 
früh zur Zweiganſtalt der Bank von Frant- 
reich in Mayenne, hob dort 120 000 Franks 
des Generaſſchatzmeiſters ab, ging nach Haufe, 
erſchoß den Haushund, der ihn auf feinem 
Gange zur Bank noch begleitet halte, und ergriff 
dann die Flucht. Als man ſpäter in das 
verſchloſſene Haus eindrang und die durch 
Schußwunden in den Kopf gräßlich entftellten 
Leichen der Frau und des Knaben ſowie den 
Körper des toten Hundes fand, wurde alles 
klar, und die Behörde drahtete nach allen 
Richtungen, um die Verfolgung des flüchtigen 
Mörders einzuleiten. € pät abends foll er 
in Lorient verhaftet fein, boch ift die Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht noch abzuwarten. 

(16 Arbeiter bei einem Brücken 
einſturz getötet.) Aus San Franzisko 
wird gemeldet: Zu Auburn ſtürzte eine im 
Bau befindliche Brücke teilweiſe ein, welche 
die größte der Welt werden ſollte. 16 Ur- 
beiter wurden geibtet. ; 


Der türliiſch⸗italieniſche Krieg. 
Italieniſche Niederlage bei Derna. 

Konſtantinopel, 7. November. Der Mi- 
niſter des Innern teilte geſtern Abend ein amiliches 
Telegramm mit, daß in der Nacht vom 28. Oktober 
ein Bataillon kürtiſcher Infanterie Derna angriff. 
Auf türkiſcher Seile wurden 80, auf italieniſcher 
Seite 500 Mann getötet. Die Türken erbeuteten 
18 Kanonen. Ein italieniſches Kanonenboot bom⸗ 
bardierte drei Tage lang den Hafen und das Tele⸗ 
graphenamt, ohne Schaden anzurichten. Alle Ein⸗ 
geborenenſtämme ſind zum heiligen Krieg bereit. 
Ein Telegramm erklärt die Gerüchte von einer Ein⸗ 
nahme Dernas durch die Türken für unzutreffend. 


Derna von den Türken wiedererobert? 

Konſtantinopel, 6. November. Einer eben 
eingetroffenen Depeſche zufolge haben die Türlen 
Derna beſetzt. Sie nahmen 19 Geſchütze und viel 
Munition und Lebensmittel. 500. Italiener ſollen 
tot ſein; die türtiſchen Verluſte jeien gering. 

talieniſche . vor Chios. 

Konſtantinopel, 6. November. Wie hier 
verlautet, jol eine italieniſche Flotte begonnen 
haben, die Inſel Chios zu beſchießen. 

Keine italieniſche Kriegsanleife. : 
Rom, 6. November. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Die Nachricht eines Blattes, daß Italien 
wegen des Krieges eine Anleihe aufnehmen werde, 
iſt durchaus unrichtig. Die gewöhnlichen Mittel des 
Schatzes genügen, um die Koſten des Krieges zu be: 
ſtreiten, ſelbſt, wenn er ein Jahr dauern ſollte. 
Parteinahme eines deutſchen Militärattachees 

für Italien. 

Köln, 6. November. Einer Pariſer Depeſche 
der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge hat der deutſche 
Militärattachee in Rom, der ſich kürzlich in Tripolis 
aufhielt, einen Trinkſpruch auf das italieniſche 
Wafſenglück ausgebracht. Dieſe unverhüllte Partei⸗ 
nahme zugunſten Italiens, die natürlich ſofort nach 
Konſtantinopel gemeldet wurde, hat dort ſtarke Ber- 


ſtimmung gegen Deutſchland hervorgerufen. 
LAM , . r YBB[u—xX—Tv88— , ‚ . ——— 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Kampf in der Tabak⸗Induſtrie. 

Bremen, 7. November. Da die in einen 
Sympathieſtreik für die ſtreikenden Tabakarbenler 
in Weſtfalen und Lippe einge reienen Arbeiter hie⸗ 
ſiger Tabatjabrilen die Arbeit bis zum 4. November 
nicht wieder aufgenommen haben, iſt ſämtlichen 
ſtreitenden Arbeitern der nicht ſtreikenden Firmen 
gelündigt worden, um fie nach 14tägiger Friſt zu 
entlajjen bezw. auszuſperren. Daraufhin haben die 
gekündigten organiſterten Arbei er die Arbeit ſoſort 
niedergelegt. Die Zahl der Ausſtändigen iſt ziem⸗ 


lich groß. 
Gasexploſion. 

Schwäbiſch Gmünd, 7. November. Heute 
Nacht ereignete ſich in dem Hauſe des Fabrikanten 
Wilhelm 
drei älteſten Söhne, im Alter von 19—23 Jahren, 
zum Opfer fielen. Der Vater erlitt ſchwere, ein 
14jähriger Sohn leichte Brandwunden. Eine Tochter 
würde durch ein Fenſter gerettet. 

Schiffsunfälle und Seeſturm. 

London, 7. November. Der griechiſche Dampfer 
„Lord Byron“ iſt während des Sturmes in der 
letzten Nacht im Kanal geſunten. Von der Be⸗ 
ſatzung find 22 Mann ertrunken. 

Hamburg, 7. November. Der durch den 
Sturm im Hamburger Hajen und in der Untereibe 
angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Die Taucher 
find ſehr ſtark in Anſpruch genommen. For während 
laufen Meldungen über geſuntene Fahrzeuge ein. 
Die Zahl der gejuntenen und auf den Strand gez 
triebenen Fahrzeuge iſt verhältnismäßig groß. Bei 
Schulan find 5 Schiffe geſtrandet und mehrere Eber 
geſunken. re 

Beſchlagnahme von Waffen und Munition, 

Riga, 7. November. Bei Hausſuchungen in 
verſchiedenen Stadtvierteln wurden 8 Mauſer⸗ 
gewehre, 30 Revolver, Dolche, 15000 Patronen, ver: 
ſchiedene Sprengſtoffe gefunden und beſchlagnahmt. 

Freher Bandirenſtreich in Warſchau. 0 

Warſchau, 6. November. Ein ungemein 

frecher Banditenüberfall wurde geſtern in dem 


Reſtaurant Borkowski, das von elegantem Sonn⸗ 


tagspublikum voll beſetzt war, verübt. In das 
Reſtaurant drangen plötzlich 25 Banditen ein und 
befahlen den Gäſten mit vorgehaltenen Piſtolen: 
„Hände hoch!“ Schreckerfüllt kamen die Gäſte dem 
Befehle nach. Ein Kellner, der ſich widerſetzen 
wollte, wurde ſofort durch einen Schuß nieder⸗ 
geſtreckt. Während das Gros der Banditen die 
Gäſte ſcharſ beobachtete, plünderten die übrigen die 
Anweſenden vollſtändig aus und verſchwanden dann 
mit ihrer Beute. 
Eine Schauspielerin von einem Oberſt ermordet. 

Petersburg, 6. November. In ihrer Woh⸗ 
nung im faſhionablen Stadtteil wurde heute die 
frühere Schauſpielerin des Warſchauer Theaters, 
die 27jährige bildſchöne Sarotſchinſtkaja, von dem 
Huſaren⸗Oberſt Jewetſti durch einen Revolverſchuß 
ermordet. Der Oberſt wurde verhaf et. 

Weitere For ſchritte der chineſiſchen Rebellen. 

Mit dem Abfall Shanghais. des größten Hafen- 
und Handelsplatzes Chinas, ijt die Hoffnung der 
Zentralregierung, der Rebellion noch Herr zu wer⸗ 
den, jo gut wie ganz geſchwunden. Neben den valts- 
reichen Jongtſegebieten ift nun auch die wichtige 
Provinz Kiangſu ziemlich vollſtändig in den 
Händen der Auſfſtändiſchen. 


iegler eine ſchwere Gasexploſton, der die 


Schanghai, 6. November. Die Städte Tſchin⸗ 

fang und Tſchang. ſchou haben ſich den Rebellen ers 
geben. Nur Nanking ijt augenſcheinlich noch immer 
kaiſerlich geſinnt und ruhig. Aber der dortige Tat- 
tarengeneral ift ſehr unbeliebt; ſeine Anweſenheit 
kann die Urſache eines Zwieſpaltes werden. 

Einnahme Pekings durch die Rebellen? 

Die mit den Aufſtändiſchen in ihrer Heimat 
ſympathiſierenden jungchineſiſchen Kreiſe San Fran⸗ 
ziskos wollen wiſſen, daß die Hauptſtadt Peking nach 
hartnäckigem Widerſtand der Regierungstruppen 
von den Rebellen eingenommen jei. Dieſe Mel⸗ 
dung ijt aber bis jetzt ohne jede Beſtärigung aus 


einer anderen Quelle geblieben. Man wird deshalb 


gut tun, Zweifel in die Nachricht zu ſetzen. 
London, 6. November. Aus San Franzisko 
wird telegraphiert, daß nach dort eingetrofſenen 
Depeſchen aus Hongkong und Schanghai Peking 
nach zwölſſtündigen erbitterren Kämpfen in die 
Hände der Rebellen gefallen fein ſoll. Eine Be- 
ſtätigung dieſer Nachricht ſehlt jedoch. ) 
Peking, 7. November. Ein Bruder des 
Regenten, der im Jahre 1910 Europa bereiſte, iſt 
ſeit drei Tagen nicht mehr geſehen worden. Es 
beſteht die Vermutung, daß er geflohen iſt. Dieſe 
Meldung mag die Veranlaſſung zu dem in Schang⸗ 
hai umlaufenden Gerücht gegeben haben, daß die 
Hauptſtadt gefallen und der Hof geflohen ſei. 
London, 7. November. Wie ein Telegramm 


aus der Provinz Punang beſagt, meuterten die dor⸗ 


tigen Truppen am 27. Oktober und töteten den 
General Chang. € 
tötet oder er beging Selbſtmord. Die Frau Des 
Taotais wurde in einem Fluſſe ertränkt. 

Peking, 7. November. General Vu, der kürz⸗ 
lich neuernannte Gouverneur der Provinz Schanti, 
wurde heute Morgen in ſeinem Schlofzelt von 
dreißig Mandſchus ermorde!. Bei ihrer Verhaftung 
erklärten die Mandſchus, General Yu habe geheim 
den Rebellen angehört. 


Amtliche Notterungen der Danziger Produfſen⸗ 
Nire 


vom 7 November 1911. 


Wetter ſchön. 
Für Getreide, Hül'enfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fafiorei-Rrovifion 
ulancemäßla vom Käufer ar den Verkäufer nergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mi 
per November — Dezember 199 M? bez. 
per Dezember— Januar 2:0! Mk. bez. 
per Januar Februar 203 Mk bez. 
per Februar März 205 Mk. bez. 
per April Mai 209 Mk. bez. ; 
hochbunt u. weiß 768 Gr. 201 Mk. bez. 
bunt 774 Gr. 201 Mt. bez. 
rot 766 777 Gr. 194 — 195 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr 191 Mk. bez. 
Regulierungspreis 744 Gr. 1711, Mk. 
per Nopember— Dezember 171 Mt. bez. 
per Dezember Innuar 173 Mt. bez. 
per Januar — Februar 1751 Mk. bez. 
per Februar März 1771 , Mk. bez. 
per April — Mai 182 Mk. bez. 
serie feft ner Joanne POM Rar 
ini. 665—683 Gr. 176—194 Mk. bez. 
tranſito 134! — 140 Mk. bez. 
ufer unverändert ver Toune non 1000 Star, 
inländ 172—177 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: flau. 
Nendement 88, fr. Nemahrw 16.10 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 12,00 Mk. bez. 
0 Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


velegraphiſcher Verlier Borſeuve richt. 
8 E a . 6 Nor. 
Teſdenz der Föndsbörſee AA T, 


Oſterreichlſche Banknoten ef 84,73 | 84,20 


Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 21660 | 316,50 
Wechſel auf Warſchuu 4 —.— =: 
Deutſche Reſchsanleihe 31 % o o 91.— | 81.80 
De:tiche Reichsanleihe 3% „„ 82,80 | 82.— 
Preußiſche Komoly 31 lg: s e > 91,90 | 91.80 
Preußiſche Konſols 305. e e e 22.75 84.75 
Thorner Stadtanleihe 4%. . 99 60] 99.60 
Thorner Stadtauleihe 3! % .. —.— = 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% „ 99,30 99.50 
Weſtpreußliche Pfandbrtefe 3 % . .| 89,90 | 89.90 
MWetipreugifiye Pfandbrieſe 3% nen ! 7.— — 
Poſener Pfandbriefe 490% —— —.— 
Rumäniſche Reute von 1894 4% 91,60 91,80 
Ruſſiſche uniſigterte Staatsrente 4% 8 — — 
Polniſche Pfandbrieſe 4% . 83,:0 | 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 193,5) | 194,25 
Deutſche Bant Athen. . 259.75 | 260,40 
Disfonto-ommandit-Alteile 187,75 | 188,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124,2. | 124,2 
Djitant jir Handel und Gewerbe. 124,50 | 129.— 
Allgemeine Elettrigzuätsattiengeſellſchaft. | -63,10 } 268,60 
Bochzuner Gußltahl-Ainen ° . . ] 22,— | 220, — 
Harpener Bergwerts-Atuen 128,60 178.— 
Laurahütte⸗Atlien „16.78 4182.25 
Weizen lotu in Newyork. e PT us; 
„ Oktober Zu * 204,75 205 75 
Dezember 21175 | 212,00 


an N Be IRR . . — 
Roggen Oktober 3 2 148428 
Dee 192,75 
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Die Berliner Börje eröffnete geſtern in feſter Hals 
tung. Im weiteren Verlaufe tonnten ſich einzeine Werte 
weiter bereitigen, z. 5 Hurpener und Kanada. Dagegen 
mußten Dtavı und South Wet nachgeben. Gegen Slug war 
auf den meinen Gebieen die Tendenz abgeſchwacht. Pi wat⸗ 
disivat ! y P. oz. hoher. 4% ' 

Dang ,„Novenver, $Geheidbemarit,; Buyi 44 m 
ſandiſche, 21 fhe agnus. 

Konıyswer,. 7. November. (WNetreidemartt.) Zupuyı 
9° mlandiſche 2 rufe wu ans erh 15 Waggon Stiel, 
und 57 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Sera set eignonerungsiommelhon.) 
Danzig, I November. 

Auftrieb 20 Ochſen. 4 Bullen, 1 4 Färſen und Hüb 
06 Kälber, 2:8 Schafe und 1052 Schweine. 

Ochſen a) voll, ausyen. hochnen Schiachtwerts hod)jter 
bis 0 Jahre —,- Wi, b} junge ſteiſch., nicht ausge. un 
altere ausgem. —— Mt., c mäßig geuahrte junge, gu 
gelldhrte atlete 59—42 Wii, d) gering genayrte jeden Alten 
s 30 Mt.. Bullen, a) vollſt. ausgemäſtete höchſte 
Schlachtwerts 43 4 Mt., b) volljl. jüngere 38 4. Mi. 
c) mäßig genährte jüngere und gui genährte ältere 35— 5 Ml. 
d) gering genährte — 3 Wi, Järſen u. Kühe: a) voll. 
ſieiſchge ausgem wären gochſten Schlachtwerts —— Mt., 
b) vollſl. ausgem, Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahrer 
9-43 Mt., e) Ältere ausgem, Kühe und weniger gut ent. 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—37 Mk., d) maßig 
genägrte Kühe und Färſen 3 — 33 Wit, e) gering genährie 
Kühe und Färſen — 20 DE, 1) gering genährtes Jungbtet 
rele) —— ME; Kälber: a) Doppelleuder ſelute Man 
—.— Mk., b) einſte Mast (Vollagaſt) und beſte Saugtälben 
58—60 Mk., c) mittl. Mau⸗ und gute Saugtälber 53— 6 Mt., 
d) geringe genahrte Saugtätlber 5 0 Mr., Schafe 
a) Maſtlämmer und jüngere Wafthummel 3 —32 Mk. 
b) ältere Maſthammel und gut genuhrte Schafe 26 — 8 Mi. 
e mäßig gen. Hummel und Schafe (Mer zſchaſe)ß — 22 0% 
d) Wiarſchſchaſe ode Mieberunasſchafe Mk.; Schwein 2] 
a) Hettichweine über 5 Za. Lebendgewicht —— Wu, 
b) volli, über 2˙ Zir. Lebendgewicht 49—437 M., ch voll. 
feildjige über 2 Str. Lebenogewicht 43 — 46 Wet. d) voll 


Schweine über 2 gir. Lebendgewicht 44—45 ME, ey gern 


entwineite Schweine 39—42 Mt., ) Sauen 4 46 Wik, Dir 
Preiſe verſtehen fih für do leg Lebendgewicht. 


Der Taotai wurde entweder ge; 


Ruherhandel glatt, gute Ware geſucht. Kälberhandel flott. 
Schafhandel vernachläſſigt. Schweinemarkt glatt. 


Magdeburg, 6. November, Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 17,25 — 17,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Su 14,09- 14,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne igaj 28.25— 28.50. Kriſtallzucker mit Sack 
Sem, Manus nut Sack 28.00 —28.25 Gem. Melis J 
mi Gut 27,50—27,75. Stimmung ſtill. 


Damen g., 6. November. Nibol ruhig, vergollt 73,00* 
Aaſfer ruhig. lnag —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez' 
Gewicht 0.800” lofo luſtlos, —.— Welter bewölkt. 


Bromberg. 6 November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mındejtens 136 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend. brand» und bezugfrei, 195 Mk geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uny.. mindeſtens 125 
bid. holl. wiegend, gut geſund, 171 Mk., do. 119 20 Pfd. boll. 
wiegend, gut geſund, —— Mk. — geringere 
Qualitäten unter. Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 
160—16% Mk. Brauware 173-1855 Mk., — Futtererbſen 
185— 71 Mf — Kochware 182—200 Mt., — Hafer 168—178 
Mk., zum Konſum 179—184 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 


tofo Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 7 November. 


niedr. | höhe 
Preis. 


Benennung. 


CCC ioo gu 19.40 20.— 
FC ĩ eh wre seen 5 16,60 | 17,20 
Gerſte . z 16,80 | 17,80 
BR o E A ASA > 17,69 | 18,4 
, n 2 5,50 | 6.— 
Hen e ie 8&— | 9.— 
Kocherbſen l 5 2 22.— 24.— 
Karkoſf einn J50 Kue] 3,20 4,.— 
Roggenmehl REN, As 1 „ 
role an EE A. 2 Kilf —— | —— 
Nindfleiſch von der Keule. . Kilo 1.50 1.60 
Bauchſleiſch. . 4 1,30 | 1,40 
Kalbfleiſch 3 5 1,20 2.— 
Schweineflelſc h... 55 1,20 1,60 
Hannnelfleilh . il J 1.50 1.80 
Geräucherter Speck. 8 1,60 | —.— 
SHIT STE aE ARET s —— — 
ULE en nee R 220 8 — 
Eier . Shut] 4,40 6,— 
Krebſe . a ESF. 1 
Adle ß I Kaus 2.40 2,60 
Breſſen o A O iR 4 —80 1.— 
CT. sera Ei C 2 | 2,00 
H dhie „ belle Gn EPE — 1,40 1,60 
Naa, a s EEN r 5 
Bärſchee Den 2 —,80 1,20 
RANDE A ERSTE OTA % —.— | —— 
URMest E NR 75 2,09 | —.— 
Barbie? me = —,80 1.— 
Weiße. 2 40 
Heringe e aA E 5 —.— —— 
Uyundern el si DIAR „ — — 
PACAN : nee en 9 — — 
Milch ee eie oo II ler] —,18 —.— 
Pein!!! nei ae er e 5 — 16 | —,19 
Spiritus one % 2.— —.— 
denaturterl ). \ 2 —30 | —32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es loſteten. Kohlrabi — — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 19—40 Pl. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rolkohl 5--20 Pl. der Kopf“ 
Salat 3 Köpfchen —.— Pf., Spinat 15 20 Bl. d. Pfd., Peter. 
itie Bundchen —,— Pfl., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg. 
Zwiebeln. 25 Pf. bas Silo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pl. die Knolle, Rettig Stück —— Pf. 
Meerreitig —,— Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 
Kurten —— Mit d. ndl. Senfgurken —.— Mk. d. Mol, 
Grüne Bohnen —— Pf das Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—25 Pf. d. Pfd. Apfel 10—30 Pf. d. Bio, 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Puad, Wallnüſſe 2—30 Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund. 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 3,59—5,59 Mk. d. Stck. 
Gaunſe 3,00—8,50 Mt. das Stück, Enten 3.00 6,00 WIE das 
Paar, Hühner alte 1,40—2,00 Mk. das Stuck, Hühner junge 
—.— Mt. das Paar, Tauben 0,80 Mk. das Paar, 
Haaſen 3,00 — 3,50 Dit. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Wrichſelverkehr bei Chorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
war auch in der letzten Otloberwoche und in den eriten 
Tagen des November redt rege. Vom 23. Oktober 
bis zum 6. November paſſierten die Grenze bei Schillno 
109 Traften mit 214607 Stück Hölzern. Damit ift 
das bisherige diesjährige Holzeinfuhrgnantum auf 1053 
Traften mit 1035465 Stück kiefernen, 62 787 Stück 
tannenen, 164 336 Stück eichenen und 107 683 Laub- 
rundhölzern, zuſammen 1370 271 Stück Hölzern ge- 
ſtiegen. Die feit dem 23. Oktober eingeflößten 109 
Traften enthielten von tannenen Hölzern 7867 Rund⸗ 
tannen und 600 Balken und Mauerlatten, von Laub» 
rundhölzern 13 788 Elfen, 453 Eſchen und 348 Birken 
und von eichenen Hölzern 49 293 Stück, darunter 
5270 Rundeichen, 1946 Blancons, 1600 Krenzhölzer, 
28 156 Rundklobenſchwellen und 12 221 einfache und 
doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die 
Zufuhr in 35742 Rundkiefern, 44 110 Balken, Mauer⸗ 
latten und Timbern, 14861 Sleepern und 47 545 
eimachen und doppelten Schwellen, zuſammen 142 258 
Stück. 


eine neuartige 
von fabelhafter Waſchkraft. 


Teſonders wird man überraſcht 
jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche Wäſche, ſei es Wolle, Baum⸗ 


wolle oder Seide. Die Stoffe la 


Weiche und ihre urſprüngliche Farbenſchönheit. Dabei iſt die 
Kavon⸗Seiſe außerordentlich ausgiebig. Schon bei ganz leichtem 


Nuſſtreichen ift der Schaum da. 


Preis pro Stück 20 Pfg. Ab 20. Oktober überall erhältlich. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


| Hamburg, 7. November 1911. 
= j — E 
Name Sa ARE, 5 8 Witterungs⸗ 
— £ 3 S 28 verlau 
a ss 3 & Deler 88 TE der legten 
tungsftation | 3 5 | 3 85 24 Stunden 
Borkum 1758,60 SW halb bed. 9] 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 758 3 SW halb bed. 6j 6,40Gewitter 
Swinemünde 756,1 WS W Regen 7 0, 4ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 755,1 SW'ᷓObedeckt 7 — zzieml. heiter 
Memel 751.2 WSW bedeckt 8 6,4 nachm. Nied. 
Hannover 761,1 WS Wöbedeckt 7 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 759,90 SW'ſbedeckt 7 0,4 eift bewölkt 
Dresden 763,1 WS W heiter 8 — zzieml. heiter 
Breslau 7264, SW. 0wolkenl. 6j — Izieml. heiter 
Bromberg 758,7 SW'Obbedeckt 5 2, 4 nachm. Nied. 
Metz 76,6 W wolkig 4 — zzieml. heiter 
Frankfurt( M.) 7o6,3 SW halb bed. 5 — zieml. heiter 
Karlsruhe 707,9 WSW wolkenl. 5) 0,4lmeift bewölkt 
München 769,60 SW hheiter 4| — meiſt bewölkt 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 763,1 SW heiter 60 — nachm. Nied. 
Kopenhagen — — — — — Gewitter 
Stotholm — — — — — zzieml. heiter 
Haparanda — — — — — nachm. Nied. 
Archungel — — — — — nachm. Nied, 
Petersburg 736.9 WS Wibedert 5 12,4 ſanhalt. Nied. 
Warſchau 799.9 SW wolkenl. 4| — Wetterleucht. 
Wien 766. wolkig 7 — dvorw. heiter 
Rom 762,9 NW wolkig 12 0, — 
Hermannſtadt 766.3 SO heiter z| — |zieml. heiter 
Belgrad 65,9 — wollig 8 — zzieml. heiter 
Zlurritz 771,8 WSW heiter 9 12, 4[vorw. heiter 
Nizza — — — — —  |meijt bewölkt 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteitungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſiſtelle Bromberg). 
Vorausuchlliche Witterung für Mittwoch den 8. November: 
Abnehmende Bewölkung, vorwiegend troen, 


Wleteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
; vom 7 November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Hrad Cell. 
Weller trübe. Wind. Weſt. AA 
Borometertand:‘ 760 min. * 

Vom 6 morgens bis 7. morgens höͤchſle Temperatur: 
+ 10 Grad Celf.. nlebrigſte ＋ 4 Grad Cel. 


Waferlände der Weichſel, Sahe und Uetze. 


tand des Waſſers am Pege 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 982 7. 00,20] 6. 00,16 
Zawichoſt e — — — 
Wor schau 0,60 
Chwalowice . 
Zakroczyn , 2 2. 


Ill loul 


Brahe bei Bromberg A- Pegel 
Netze bei Czarntkau 85 


8. November: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 4.18 Uyr, 
Mondaufgang 5. 4 Uhr, 
Monduntergang 2.43 Uhr. 


7. 9 Uhr, 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 8. November 1911. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½ Uhr: 

Bebelſtunde. Prediger Reindke. 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. Nach einer im 
Inſeratenteil erlaſſenen Bekanntmachung werden 
10000000 Mark 4 Prozent Kommunal⸗Obligatto⸗ 
neu, nicht rückzahlbar von 1921, aufgrund von Dar⸗ 
lehen verausgabt, welche die Bank an Kreiſe Kom 
munen und ſonſtige Fffentlich⸗rechtliche Körper⸗ 
ſchaften gewährt hat. Die Obligationen find an 
der Berliner Börſe zum Kurſe pon 101 Prozent 
eingeführt, ſie ſollen unter Umgehung einer öffent⸗ 
lichen Subſtription freihändig begeben werden, und 
können an allen deutſchen Plätzen durch Vermitt⸗ 
lung der Banken und Bankfirmen bezogen werden. 
Die Kommunal⸗Obligationen find gele ich mündel⸗ 
ſicher und werden von der Reichsbank und ver⸗ 
ſchiedenen Staatsinſtituten beliehen. Sie können 
als Lieferungskautionen bei einer Reihe ſtaatlicher 
und pror zieller Verwaltungen und den Kaſſen der 
rößeren deutſchen Städte, ſowie als Heirats⸗ 
autionen für Offiziere verwendet werden. Die 
Bank ſteht unter Aufſicht der preußiſchen Staats⸗ 
regierung. 

n dem Magazin der Pianofortefabrik von 
C. J. Gebauhr, Franzöſiſche Straße 1, ſind neuer⸗ 
dings außer den bewährten Fabrikaten eigener 
Produktion und den konkurrenzloſen Erzeugniſſen 
der Weltfirma Steinway u. Sons, Newyork und 
Hamburg auch Flügel und Pianinos anderer 
deutſcher Fabriken, zum Verkauf ausgeſtellt, die yer- 
möge ihrer ganz asgezeichneten Qualitäten zu den 
bedeutendſten und } Í 
dem Gebiete des Pianobaus zu zählen find. 


Bei Magenkatarrhen der Erwachſenen muß eine 
leicht verdauliche Nahrung gegeben werden, welche dem 
Körper außerdem recht viele Nährſtoffe zuführt. Als 
ſolche Nahrung iſt „Kufeke“, welches ſehr zuträglich 
iſt und durch ſeinen Gehalt an Eiweiß ⸗ und Mineralſtoffen 
eine kräftige Nahrung darſtellt, zu empfehlen. 


Haushaltſeife 


ſein über die abſolute Schonung 


ujen nicht ein und behalten ihre 


ſchönſten Kunſtleiſtungen auf 


. inne a an te er niet ni 


* 


—— 


—— 


i 


Wichorſee. 


Holzverlauf. 


Die Gutsverwaltungen und Herren 
Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und 
anderen beſonders auszuhaltenden 


Sortimenten bis zum 30. Novem⸗ 
ber 1911 Herrn Oberförſter L ö we 
in Thorn⸗Weſßhof anzugeben. 
Thorn den 3. November 1911. 
Der Magiſtrat. 


225. Tönigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Se der vom 8, November bis 2. 
Dezember ſtattfindenden Ziehung der 5. 
Klaſſe ſind 


à 50 Mk., 25 Mi. 


zu 5 rf ſoweit vorrätig, 


für die Er eine ſatzloſ gezogenen 


Loſe der 5. Klaſſe. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4. 


Zur Anfertigung 


Koſtümen, eleganten Straßen⸗ 
und Geſellſchaftskleidern, 
* fowie jeglicher Konfektion .. 
empfiehlt ſich 
e Ottilie Theil, 
akad. geprüfte Modiſtin, Grabenſtr. 13 1. 
Schülerinnen 
werden auch unentgeltlich eingeſtellt. 


DDE 
2 


> $ 
Friſeuſe t 
empfiehlt ſich in u. aube bem Haufe. ¢ 
? aldſtr. 79a, 2, Broeker. N 

— 


—— 


Habe mich hier als 


Hebeamme 

niedergelaſſen und wohne Mellieuſtr. 59. 

Frau K. Fiolka. 

empfiehlt ſich den ge⸗ 
Als Kochfrau ehrten Hertſcaften 1405 
Thorn und Umgegend zu Hochzeiten und 
Feſtlichkeiten. Gopperhiknäfle, 3. Gi., 
bei Herrn Kaufmann Netz. 


erteilt einem jungen Mädchen 
Wer dus der 2. ho Mädchenklaſſe 


gründ. Nachhilfestunden ? 


Meldungen unter Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
We deere deen re 
iſt ein größerer Poſten guter Zi⸗ 
arren billig abzugeben. Beſichtigung u. 
Verkauf zw. 1½ u. 2½ Uhr mittags und 
von 6½¼ Uhr abends ab. 
Mocker, Roßgartenſtraße 34, 1 Tr. 
Eine lelſtungsfähige Zigarrenfabrik 
ſucht zur Uebernahme eines ſeit Jahren 
beſtehenden Kommiſſionslagers einen 
tüchtigen Beamten oder Peuſionär, 
der in Bekanntenlreiſen gut eingeführt 
iſt, gegen hohe Proviſion. Ang. u. P. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Huſten⸗OJual! 


Einzig lindern B.-W.-Bonbous vom 
Bonus⸗Werk Dresden. Pakete 30,50 Pf., 
1 M. in Apotheken zu haben. 


it Arbeit 

Strickmaſchinen een 

Otto Müller, Magdeburg 42, 
Lüneburgerſtraße 19 


_ ___ Lüneburgerftraße 19. 
Buppenklinik. 


25 r Bacheſtraße 2. 


„Aſchbutter 


olkerei eh 
AS 140 empfiehl 
Hugo Eromin, Ellſabethſtraße 14. 


1 gut erhalt. Schaufenſter und 
Lodentür 52 ek ue 1130 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heute morgen entſchlief ſanft mein lieber, unvergeßlicher Mann, 
der beſte und gütigſte Vater, unſer treuer Sohn, Bruder und Schwager 


Hermann von Loga 


im faſt vollendeten 52. Lebensjahre. 
Wichorſee bei Rein au den 6. November 1911. 


Elfriede von Loga, geb. von Kummer. 

Hans Heinrich von Loga, stud. jur. 

Viktor von Loga, Fahnenjunker im Ulanen⸗Reg. von Schmidt. 
Hermann von Loga. 

Maria von Loga. 

Valerie von Loga, geb. von Döring. 

Marie Ruperti, geb. von Loga. 

Valerian von Loga, Profeſſor. 


Beerdigung Donnerstag den 9. eee 


miltags 1 Uhr, in 


Bekanntmachung 
betreffend die trigonometriſchen Markſteine. 


Die ſeit einigen Jahren von der trigonometriſchen Abteilung der 
königlichen Landesaufnahme ausgeführte Prüfung von trigonometriſchen 
Punkten hat ergeben, daß die Markſteine zumteil ganz verſchwunden, 
zumteil aus dem Acker herausgenommen und am Wall oder im Graben 
niedergelegt, zumteil an Ort und Stelle liegend vergraben ſind. Die Be⸗ 
ſitzer ſind faſt ausnahmslos im Unklaren über den Zweck und Wert der 
trigonomeiriſchen Markſteine. Sie beackern die Markſteinſchußzflachen in 
dem Glauben, daß ihnen zwar der Boden nicht gehöre, ihnen aber die 
Nußtznießung überlaffen fei. Dieſe Annahme ijt irrig. Die Markſteinſchutz⸗ 
fläche, d. i. die kreisförmige Bodenfläche von 2 qm um den Markſtein, 
darf nicht vom Pfluge berührt werden. 

Zuwiderhandlungen werden nach § 3701 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld- 
u bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtrafl. 

Durch das Umpflügen und Eggen der Markſteinſchutzflächen entſtehen 
die häufigen Verrückungen und Beſchädigungen der Markſteine; mit der 
geringſten Verſchiebung iſt aber der Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten von a ber Landesaufnahme 
wieder hergeſtellt werden. 

Die Zerſtörung von trigonometriſchen Buntten 92 preußiſchen Landes⸗ 
aufnahme ift nach § 304 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar und wird mit Ge- 
fängnis bis zu drei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet, 

Die Polizeibehörden ſind angewieſen, die trigonometriſchen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vorgefundene Beackerungen der Schutz⸗ 
flächen oder Beſchädigungen der Steine unnachſichtlich zu verfolgen. 


Marienwerder den 30. Dezember 1910. 


Hönigliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten A. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Js. inbe im preußischen Staate eine außer⸗ 
ordentliche Viehzählung ſtatt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur 
Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. Es iſt für jede Haushaltung, bei der 
ſich Vieh der oben genannten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen 
Haushaltungen ohne Vieh erhalten keine Karte oder ſtellen keine Karte aus. 


Jeder Haushaltungsvorſtand oder ſein Stellvertreter hat das ihm ge⸗ 6 


hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, das in der 
Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember d. Is. auf dem Gehöfte, 
wo er wohnt, ſteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diefe 
wahrheitsgetreu einzutragen. 

Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei 
Offizierspferden, die in den Stallungen der Kaſernen untergebracht ſind, iſt 
da, wo es ſteht, eine beſondere auf den Namen des Viehbeſitzers lautende 
Zählkarte auszuſtellen, es darf alſo nicht einer anderen viehhaltenden Haus⸗ 
haltung hinzugerechnet werden. 

Vorübergehend vom Standorte abweſendes Vieh — etwa auf Märkten, 
Fahrten oder in der Ausſpanne beſindliches — iſt an ſeinem gewöhnlichen 
Standorte zu zählen. Vorübergehend anweſendes Vieh wird ebenfalls an 
dieſem gewöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles 
weitere ergeben die Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten 
er Angaben zu Steuerzweden in keinem Falle verwendet 
werden. 

Die Zählung erfolgt bezirksweiſe unter Leitung der Herren Bezirks⸗ 
vorſteher. Die Austeilung und Wiedereinſammlung geſchieht durch die 
Polizei⸗Revierbeamten. 

Wir richten an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den Genaunten 
durch richtige und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr 
mühſames Zählungsamt nach Möglichkeit zu erleichten. 

Thorn den 4. November 1911. 


Der Magiſtrat. 


CET 
Junges Mädchen, er SELF Ehre rer mob Tann 


ſich melden. 
mit Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaſchine vertraut, ſucht Beſchäftig. 
für die Abendſtunden. Ang. unter M. 
20 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


A $ 

Junges Mädchen, ente Time 
mit allen Handarbeiten vertraut, ſucht 
Beſchäftigung. Ang. unter M. W. 80 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ Kontoriſtin, 


f die auch ſchneldert, mit Schrelbmaſchine und Stenographie 
Ausbeſſerin, i Beſchäftigung denon wird S ofort geſucht. 


Otto Jacubowski. 
Kräftiger 


Arbeitsburſche 


wird tofort verlangt. 
Car! Ludwig. 


Araberſtraße 8, pari., rechts. Angebote unter S. R. U. an die 
Retoucheuse, Geſchäftsſtelle der Preſſe“. i 
Neg. und Pol, ſucht Stellung in bejj. Buchhalterin 


Atelier. Angebole mit Gehiltsangabe | mit guter Handſchrift für dauernde Gtel- 


erbeten unter O. H. 80, poſtlagernd ante 
Thorn. „ lung bei gutem Gehalt geſucht. 


Angebote unter T. B. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche von ſogleich eine zuverläſſige, 
evangeliſche 


See Kinderfrau. 
Schuh machergeſellen geſucht. weangen Seg erl. 27, Hof, 1 
Schnelliohlerei Mellienſir. 35. wer erer 
Sohn achtbarer Eltern als Wäſchenähterin 


für Neuarbeit ins Haus geſucht. 


Lehrling 


für ſein Lenkung, ſtellt 


ſofort ein 
Carl Matthes. 


„Bieſſe“. 


verlangt Gerberſtr. 13 15, Gartenhaus r. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


Aufmürterin 


COPPERNICUS-VEREIN 
FÜR WISSENSCHAFT UND KUNST. 


Vortrag 


des Professors Dr. Luckwaldt, Dozenten an der Königl. 
Technischen Hochschule zu Danzig: 


„Der Deutsche Orden in Preussen“ 


am Montag den 13. November 1911, abends 8 Uhr, 
in der Aula der Knaben-Mittelschule. 


Eintrittskarten in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
zu numerierten Plätzen zu 2 Mk., für Schüler zu 50 Pfg. 


Der Vorstand: Boethke. 


Asie den 115 e wie 


m Artushof (kleiner Saal): 


Usrtrags-Abend 


von Frau Profeſſor Meta Römer-Neubner, Lehrerin der Deklamation 
am Thorner und am Bromberger Konſervatorium, unter freundlicher Mitwirkung des 
Herrn Fritz Köppen (Violine) u. des Fräulein Marla Lipinski (Klavier). 

Die Vortrags⸗Ordnung weiſt außer Dichtungen von Lewin, Ludwig Schücking, 
Carmen - Sylva, Hedwig Dransfeld, Trojan, Peschkau, Weber, Roda-Roda u. a. 
zwei Humoresken von Paul Kelier auf. (Kompofitionen von Emilie 
Saurot, Svendsen, Schubert- Wilhelmy.) 

Karten: numerierte Sitzplätze zu 1 Mak und Stehplätze zu 50 Pfennig 
(für Schüler 35 Pfennig) find zu haben in der Buchhandlung des Herrn Schwartz 


und im Konſervatorium. 


zum beiten des Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 


Vereins 
Donnerstag den 16. November 1911 


in den Sälen des Arinshofſes. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Verkaufsſtände, Jahrmarktsbnde, Winzerſtube, 
reichhaltiges Büfett. 
Wir bitten, die Beſtrebungen unſeres ſegensreich wirkenden Vereins durch 
einen recht zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. 


Der Vorſtand: 


Emil Dietrich. Waubke. G. Weese. Dr. Meyer. 
Anna Hübner. Emma Aronsohn. Marie Hildebrandt. 
Hedwig Adolph. Emma Feidt. ®«stavie v. d. Lanken. 
Lotte Storp. ` Laura Lilie. Else Drewitz. Margarete 
Stachowitz. Margarete Hecht. Fiorence Schmidt. 
F. Kordes. Kuntze. Rittweger. Wingendorf. 


Landwirlſchaftlicher Hausfrauenverein Thorn. 
donnerstag Jen 9. November d. 38., pünkllich nachmittags “25 Uhr, 


im Vereinszimmer des Artushoſes (Mittelgeſchoß): 


* Monats-Sitzung. 


Tagesordnung: 
Geschäftsbericht ind Verwendung des Überſchuſſes. 
Feuerverſicherung des Inventars. 
Beſchlußfaſſung über Ermietung eines anderen Geſchäftslokals. 
Efendi ein über anderweite Einladung zu den Sitzungen. 
Entſendung einer e zur Geflügelzucht⸗ und Lehranſtalt Tomken (Kreis 
Strasburg). 
Stellung zur Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ 
7. in von Fräulein von Bescheren-Scherpingen über „Wirt: 
e 


ſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande“. 
der em. 


Eintrittsgeld ½ Mark. 


e p 


œ: © 
Jüngeres Mädchen 
für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Katharinenſtraße 7, 3 Tr. 


J gan Mädchen findet möbliertes 
Zimmer mit voller Penſion. 
Brombergerſtraße 45, 1 Tr., rechts. 


ATRA TE EEA EE T 

Ein geſchicktes junges Mädchen] berger Boradi. 

für dauernd geſucht angabe erbeten. 
Brückenstraße 40, im Laden. Staatsanwalt Wellmann, 


7 PR — x kie S ii —— 
eee Cine 5 his b- 
Zimmer⸗Wohnung 


mit ſämtlichem Zubehör zum 1. 4. 1912 
in der Nähe des Altſtädtiſchen Marktes 
; Igeludt Gefl. Angebote u. 88. K. 8 
find ſofort zu vergeben. Anfragen unter en eee a relle. 


= 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ : 
Dem 


1 Bankenbeitgeitel zu verlaufen 
1 kl. m. 3. m. iye meea 15 1 1. 


telen, augen! 11. 
nebſt Entree, Gas u. 
Möbl. Ziumer elett Beleuchtung, 


ep. Ging, Halteſtelle der Elektriſchen. 
Sedika, Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


Gang- And Grundheſiger⸗ Verein 
zu Thorn. 


. Wohnungen ſind an 
die Geſchäſtsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 


Ich f u ch um = oder ſpäter 


eine Wohnung 


von 5 6 Zimmern in der Brom⸗ 


Angebote mit Preise 


m Nat 


"Gutes Pianino 


zu taufen, geſucht. 2lngebote unter W. 
W. poſtlagernd Thorn 1. 


Spfegelſommode 


und regel zu kaufen geſucht. 
Gef. Angebote mit Preis unter fp. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


chulſtr. 12, hochp., 6—7 3. 1450110. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Simmer, 1200 
Albrechtſtr. ü, 1, 5 Zim., 120011.10. 
Albrechtſir. 6, 2, 5 Yim,, 1i0011.10, 

Schulſtr. 13, 2, 5 Z. n. Zub, 9501. 1. 


Brombergerſtr. 35, 1., 5 Iim., 8200 ſof. 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 
Bad, Garten u. reiil. Zub., 800 


rojet Suu, 


Pikadillg und 


J Junungsansſchuß und 


Haudwerkervereit, 
Donnerstag den 9. d. NIS, 


abends 8 Uhr, 
in der Aula der Gewerbeſchule: 


Lichtbildervortrag 


des Herrn Euler über: 
„Wunderwerke der 
Ingenieurtechnik“. 


an der Innungen und des 
Handwerkervereins werden dazu einge⸗ 
laden. 


keflügelzucht-Verein. 
dienstag, 7. N November, 


abends 9 


Monatsverſammlung 


im Viktoria⸗Hotel. 
Fragekaſten — Ehrenrat — Vereinslokal 
— Ausſtellung — Werbung neuer 
Mitglieder. 

Gäſte find gern geiehen. 


Der Dorftand. 


Stadttheater 


eh den 8. November 1911. 
Geſchloſſen. 


Donnerstag den 9. November 1911. 
Vorſtellung im roten Abonnement: 


Die Zauberflöte. 


Freitag den 10. November. 
Vorſlellung im blauen Abounemenk. 
r Kammerſpiel⸗Abend. um 


Das nackte Weib. 


Sonulag, 12. November 1911, nachm. 
Anfang 3 Uhr, 
bei halben Kaffenpreiien. 


Bummelſtndeuten. 
Viktoria- Hotel. 


Täglich: Anſtich von 


Porterbier. 
Reſtauraut „Ultimo“, 


Aliſtädt. Markt. 
Ant nie 15 9. November: 
Großes 


Bockwurſt⸗Eſſen 


mit Erbſenpurze und Sauerkohl. 


Anſtich des weltberühmten 


= Schultheiß⸗Bier. = 


Es ladet freundlichſt ein 


- = der Wiri. 
Lichtſpiele 
der Bromberger Vorſtadt, 


Thorn, Mellienſtraße 62. 


+ 2 
ipiel-Plan 
vom 8. bis 10. November 1911: 
PHPHHHHHHHHHHHHHHP 


Culerhte des Glückes! 


2 2 

30% %%% 

Großer dramatiſcher Kunſtfilm in 

3 Akten von erſten Kopenhagener 
Künſtlern dargeſtellt. 

Die glänzende und erihiillernde 
Darſlellung vereinigen fih zu einer 
roßarligen Wirkung. 

Das Drama iſt dem Leben abgelauſcht, 
hat zum Gegenſtande die Liebe eines 
Prinzen zu einem einfachen Mädchen, 
das jeine Liebe erwidert, ohne jeinen 
vornehmen Stand zu tennen. Tief er⸗ 
ſchütternd iſt die Szene, in weicher die 
unglücklichen Liebesleute am Hochzeits⸗ 

abend von einander Aoſchied nehmen. 


Außerdem das tadelloſe, luſtige 
Programm und 
2 3) E AE O aA 


: die Windsbraut. 


z %%% eee: eee 

Ich mache auf meine tadelloſen Bilder, 
angenehmen Aufenthalt und Zuſammen⸗ 
ſtellung meiner Darbietungen ganz bes 
ſonders aufmerkſam, und bitte ein hoch⸗ 
verehrtes Publikum. zu kommen, um zu 
ſehen und zu urteilen. 


2 © 
2 2 
% 2 
$ 2 
s 2 


immer an ruh. Perſon von ſoſort 
zu vermieten. Brüdenftraße 17, 2. 


w höhere Beamtentöchter von 
ei auswärts, nur in adjtbarer 
Poſition, wünſchen die Bekauntſchaft 
zweier gebildeter Herren. möglichſt 
Freunde im Alter von 23 bis 28 Jahren 
zwecks gemeinſamer, gemütlicher 
Spaziergänge. Edeldenlend, beſſere 
Herren belieben Meldungen unter fj. 


ſehr wachſam, ſteht billig Albrechtſtr. 5. pt., > H. 68 einzufeuden, möglichſt mit Bild, 
zum Verkauf bei e 5 26, ER roa fof. weiches jofori zurückgeſandt wird. 
7 Schulſtr. 16, 2, 4 Jim., 70⁰ 
J. Winiarski, Schulte 22, 1 3 Fin auf 5 Mark Belohnung. 
Baian bei Thorn. Wunſch a Remife, 6001.10. ii Een 50 N Prien 
{ 7555 u verkaufen.] Brombergerſtr 1. » Bim, 600 of. straße — Stadtbahnhof verloren. Ab zu⸗ 
Ein Winterüberzieher con, 33. p Brombergerſtr. 60, 3, 5 Bim, 5501. 1. geben Bismarckſtraße 1. 3. 


Schulſtr. 10, 2, 3 Z., Baveſt. 500 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim. 
ie 23. Ina Bimmer, 360 
Leibitjcherftr. 35, En 3 Zim, 216 


J höchlragende Kuh 5 r a 
A. Liedtke, Groß-⸗Neſſau. 


65 Grund mit 10 Morgen Sand, Kaſernenſtr. 5.2 Zim. 26 ſof. 
dicht am Bahnhof] Leibuſcherſtr. 35, 2, 2 Zim, 192 
Mocker, ijt fotort zu verkaufen oder zu Bäckerſtr. 37, Bim. u. Kü e, 1811.10. 


verpachten bei kleiner Anzahlung. Mellienftr. 114, 4, 1 Sin, 
Waidauerſtraße 11. | Grabenftr 34, pt, 3 Zimmer, 
Das Grundſtück, Waldauerſtr. 17, ift Grabenftr. 34, 4, 3 3., Bud u. Zub. 1. 7. 
bel kleiner Anzahlung zu verkaufen Mellieuſtr. 92 2, 3 Zimmer, 
iu Plüſchjakelt, jait neu, für 16—18] Gas, Bader u. Mädchenſt., ſof. 
Jahre pajjend, billig zu verkaufen Schulſtr. 20, pt., 2 Zimmer, 1. 
Jakobstraße 9, 2 Tre. Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, * 


Goldenes Armband 


auf dem Wege Brombergerſtr.— Glacis bis 
Kriegerdenkmal verloren. Gegen Bel, 


abzugeben Brombergerſtr. 64, pt. 


Verloren 


vor mehreren Tagen ein ſchmaler Wold⸗ 
reif mit Brillanlen und Smaragden. 

Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 7 
. Hierau zwe Platter. 


Ur. 263. 


BOESEN A EOE AEE. 


Die preſſe zum Marokko⸗ 


Abkommen. 

Das Marokko⸗Abkommen iſt die alleinige 
Tagesfrage. Die innere Politik muß völlig zu⸗ 
rücktreten und auch für den türkiſch⸗italieniſchen 
Krieg fallen nur noch kurze Brocken der öffent⸗ 
lichen Aufmerkſamkeit ab. Aber ſo breiten 
Raum die Preßbetrachtungen über das in Ma⸗ 
rokko Erreichte und das zu Kamerun Hinzu⸗ 
erworbene auch einnehmen, ſo wenig kann doch 
bisher von einer Klärung der Meinungen ge⸗ 
ſprochen werden. Anverſöhnlich ſtehen ſich die 
Anſchauungen der einzelnen Gruppen noch 
immer gegenüber und gruben die fachlichen 
Differenzen an ſich ſchon eine hinreichend tiefe 
Kluft, ſo durften nach unſchönem, aber altem 
deutſchen Brauch natürlich auch die parteitakti⸗ 


ſchen Momente nicht fehlen, um die Streitenden 


noch weiter zu trennen. Leute, die grundſätzlich 
mißbilligen, was je Regierende als ihre Ar⸗ 
beitsleiſtung vorlegen, vereinen ſich diesmal 
mit Politikern, die lediglich wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen ihr Urteil modifizieren und 
etliche federführende Maulhelden, die beſonders 
klug erſcheinen möchten, faſſen ihr Gepolter gar 
dahin zuſammen, jeder Berliner Bummler hätte 
an Kiderlens Stelle Beſſeres geleiſtet. Es wird 
wirklich hohe Zet, daß auch die Regierung aus⸗ 
führlicher zum Wort kommt und ihr Werk vor 
dem geſamten Volke erklärt und rechtfertigt. 
Treibt doch der liebe deutſche Peſſtmismus ſchon 
recht wunderliche Blüten. Wenn heute — ſo 
meint z. B. ein mittelparteiliches Blatt — 
alle, die in den Reichsämtern über das Abkom⸗ 
men den Kopf ſchütteln, Reißaus nehmen woll⸗ 
ten, würde fih nicht einmal ein Dreimännerſkat 
zuſammen bringen laſſen. Was ſollen ſolche 
fauſtdicke Übertreibungen? Nur wer hier 
überzeugend darlegen kann, er ſelbſt hätte im 
Rahmen des — nun einmal nicht aus der Welt 
zu redenden — Februar⸗Abkommens von 1909 
Beſſeres als das jetzige Beſpöttelte geleiſtet, nur 
der hat das Recht, auf Kanzler und Staatsſekre⸗ 
tär Steine zu werfen. Aber da liegt ja der Haſe 
im Pfeffer: Diejenigen Blätter nationaler 
Richtung, die über das Abkommen am lebhaf⸗ 
teſten Unzufriedenheit äußern. überſehen amhart⸗ 
näckigſten, wie fehe den heutigen Männern der 
Regierung durch das Abkommen von 1909 die 
Hände gebunden waren, und die an des 
Panthers Fahrt nach Agadir überſchwengliche 
Hoffnungen knüpften, vergeſſen, was die Regie⸗ 
rung dem kleinen Kriegsſchiff zum Geleit gab: 
„Das deutſche Reich verfolgt in Marokko nicht 
politiſche, ſondern lediglich wirtſchaftliche 
Zwecke.“ Aber wenn ſchon Grundlage und Aus⸗ 
gangspunkt der Erörterung ſo eigenmächtig ge⸗ 
wählt werden, kann der Wirrwarr nicht gut 
ausbleiben. 


Die Extreme berühren ſich auch hier. Wie in 
Frankreich die extremſten Nationaliſten der Re⸗ 
gierung vorhalten, ſie habe ſich von den deutſchen 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
5 (Nachdruck verboten.) 


Schon vor geraumer Zeit war die kleine 
Dampfbarkaſſe von dem neu eingetroffenen 
Europadampfer in der Bai von Manila ab- 
geſtoßen, um die Paſſagiere an Land zu bringen, 
und noch immer ſtand Sylvia Bertens wartend 
an Bord. Ihr Auge glitt achtlos über die 
kleinen Boote der Eingeborenen, die das Schiff 
zu irgend einer Dienſtleiſtung umſchwärmt 
hatten, und nun, leicht ſchaukelnd, dem Feſt⸗ 
lande auf ſonnenfunkelnder Meeresfläche zu. 
ruderten. Mit einer ungeduldigen Bewegung 
ſchob das junge Mädchen den breitrandigen 
Strohhut wegen der blendenden Tropenſonne 
tiefer ins Geſicht, und während es, mit ſeinen 
Blicken der Dampfbarkaſſe voraneilend, das 
wundervolle Panorama des am Meerbuſen ſich 
hinſtreckenden Manila betrachtete, dachte es er⸗ 
zürnt: „Ich bleibe an Bord, bis er kommt, um 
mich zu holen!“ 

Warum kam Herbert Beermann nicht? 
Wußte er nicht ſeit Wochen, daß der Dampfer 
heute fällig war, der ſeine Braut von 
Hamburg nach Manila führen ſollte? War es 
nicht eine der elementarſten Pflichten der 
Höflichkeit, ſeine Braut bei ihrer Ankunft zu 
begrüßen, wenn ſie ihm um den halben Erdball 
entgegenreiſte. 

Aber wer war Herbert Beermann, kannte ſie 
ihren zukünftigen Gatten überhaupt, war er 
ihr nicht ein faſt Fremder, mit dem nur Kind⸗ 
heitserinnerungen ſie verbanden? 

Sylvia ſtöhnte leiſe auf und ſah ſich mit 
einem kurzen Blick ſcheu um, ob niemand ſie 
beobachte. Aber Kapitän und Schiffsmann⸗ 


Thorn, Mittwoch 


Die P 


(Zweites Blatt.) N 


Diplomaten einſchüchtern und düpieren laffen. 
wie dieſe Franzoſen über das Ziel ſchießend 
meinen, Frankreich bekomme in Marokko nur 
die Haut, Deutſchland das beſte Stück Fleiſch 
und den Reſt ſtecke das übrige Europa ein, ſo 
gibt es auch deutſche Chauviniſten, die immer 
wieder behaupten, nur Frankreich habe einen 
erfolgreichen Fiſchzug hinter ſich und was 
Kiderlen geangelt habe, ſei für die Katze. Die 
Wahrheit aber liegt in der Mtte und erfreu⸗ 
licherweiſe vermehrt ſich die Zahl der deutſchen 
Blätter, die, wenigſtens im eigentlichen Ma⸗ 
rokko⸗Abkommen, weder Sieger noch Beſiegte 
erblicken können. Die einen mögen den beſon⸗ 
deren Wert des Abkommens in den Einzel⸗ 
beſtimmungen zur Garantierung der offenen 
Tür ſehen, die anderen begrüßen mehr die Ver⸗ 
hinderung eines Ausfuhrzolls auf Eiſenerze, die 
dritten betonen vorwiegend den vermehrten 
Einfluß der Verwaltungsmitglieder der ma⸗ 
rokkaniſchen Staatsbank auf die Handhabung 
des Zolldienſtes und wieder anderen fällt als 
Fortſchritt zuerſt ins Auge, daß die Franzoſen 
künftig in Marokko die tatſächliche Verantwor⸗ 
tung haben und ſich nicht mehr hinter den ſche⸗ 
rifiſchen Beamten verſtecken können. Aber wenn 
auch langſam, ſo doch ſtetig gewinnt die An⸗ 
erkennung der hier geleiſteten fleißigen und ge⸗ 
diegenen deutſchen Arbeit neuen Boden und das 
will bei dem ihr gegenüberſtehenden Peſſimis⸗ 
mus ſchon etwas bedeuten. Bei der Bewertung 
der Frankreich abgerungenen Kompenſationen 
überwiegt bei den Verſtändigen natürlich die 
ruhige Abwartung. Die hier, ſchnell fertig mit 
dem Wort, von wertloſen Sümpfen ſprechen, als 
hätten fie jene Gegenden auf der jüngiten 
Sommerreiſe ſelbſt durchforſcht, ſollten mit 
ihrem Verhalten noch nicht einmal ſich ſelbſt 
imponieren. Man verweiſt auf die Schlaf⸗ 
krankheit. Aber angeſehene Kolonialſchriftſteller 
warnen neuerdings vor überſchätzung dieſer 
Krankheit und in der Tat hat die Schlafkrank⸗ 
heit in Kamerun beträchtliche Kulturfortſchritte 
nicht hindern können. Und die Konzeſſions⸗ 
geſellſchaften? Sie haben nicht nur Rechte, 
ſondern auch Pflichten, und ſind die Geſellſchaf⸗ 
ten deutſcher Kulturarbeit im Wege, ſo iſt ihre 
Ablöſung nicht unmöglich. Im übrigen erſcheint 
in der Beurteilung namentlich des nach Zen⸗ 
tralafrika neigenden Teils der neuerworbenen 
Landſtriche das Abwarten das richtigſte Vor⸗ 
gehen zu ſein. Selbſt anerkannte Kamerun⸗ 
forſcher weichen in ihrer Kritik erheblich von⸗ 
einander ab und liegen ſich z. T. bereits in den 
Haaren. Beſtätigt ſich freilich, daß auch Frhr. 
von Dankelmann das koloniale Neuland nie 
betreten hat, ſo braucht man ſich über ſein ge⸗ 
räuſchvolles Gehen wohl weniger zu härmen. 

In einer Zeit, da der ſchwarz⸗blaue Block ſo 
erfolgreich als Popanz verwendet wird, darf 
natürlich die Legende nicht fehlen das Zentrum 
habe ſchon lange an Lindequiſts Sturze gearbei- 
tet, und es überraſcht dabei nur, daß nach der 
gleichen liberalen Quelle die Konſervativen 
—— .. —— ..—— — —— R 


den 8. November 1011. 


— 


reſſe. 


nicht mittun wollten. Ernſter ſind ja die Be⸗ 
mühungen der Offiziöſen zu nehmen, den zu⸗ 
rückgetretenen Staatsſekretär urplötzlich als un⸗ 
fähigen Stümper hinzuſtellen. Es iſt ja Offi⸗ 
ziöſenart, Kommende katzbuckelnd zu grüßen und 
Scheidende reſpektlos zu verhöhnen; hat man ſich 
auch unlängſt daran gewöhnt, daß dieſe Wich⸗ 
tigtuer mehr Amt als Meinung haben, ſo ſchlug 
doch diesmal die dem alten Afrikaner ausge⸗ 
ſtellte Zenſur den Tatſachen beſonders keck ins 
Geſicht und dieſe taktloſen Mißgriffe auf der 
einen Seite mußten auf der andern ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſofort die entſprechenden übertreibun⸗ 
gen wachrufen. So ſteht denn in einer ganzen 
Reihe von Blättern zu leſen, Herr von Linde⸗ 
quijt habe wie ein Monn gehandelt, und unter 
dieſen Lobrednern finden ſich auch ſolche, die 
eine beſondere Begeiſterung für den zweiten 
Kolonialſtaatsſekretär zuvor nicht entdeckt 
hatten. Ganz von ſo vorbildlicher Mannhaftig⸗ 
keit aber iſt der Rücktritt des Herrn von Linde⸗ 
quiſt wohl denn doch nicht geweſen. Der 
„Reichsbote“ wendet ein, die Herren, denen die 
erſten Reichsämter anvertraut ſeien, dürfe man 
nicht zu ſchweigenden Bürobeamten erniedrigen. 
Aber wer hat ein ſolches Verlangen geſtellt? 
Niemand hat Herrn von Lindequiſt zugemutet, 
ein Abkommen zu vertreten, das er vor dem 
eigenen Gewiſſen nicht gutheißen konnte. Aber 
die auffällige Tatſache bleibt doch beſtehen, daß 
Herr von Lindequiſt geſtern mit der Dementie⸗ 
rung ſeiner Rücktrittsabſicht einverſtanden war 
und heute gleichwohl das Rücktrittsgeſuch er⸗ 
neuerte, und mag man dem Beamten, insbeſon⸗ 
dere aber dem Leiter jedes der Reichsämter noch 
jo viel Überzeugungstreue gönnen und wün⸗ 
ſchen, ſo muß doch auch die noch felſenfeſt 
ſtehende überzeugung ihre natürliche Ergänzung 
in der Disziplin finden. Dieſe muß es als 
ſelbſtverſtändliche Pflicht erſcheinen laſſen. 
einen demonſtrativen Rücktritt zu vermeiden, 
der die Kreiſe des erſten und allein verantwort⸗ 
lichen Reichsbeamten im entſcheidenden Augen⸗ 
blick zum Nachteile auch des ganzen Landes zu 
ſtören geeignet iſt. Zentrumsblätter beteuern 
jetzt, die Schaffung des ſelbſtändigen Reichs⸗ 
kolonialtmtes jei eben vorzeitig und übereilt 
vor ſich gegangen. Aber auch dieſer Einwand 
trifft nicht den Kernpunkt der Frage. Nicht 
Mangel der Organiſation, ſondern Fragen des 
Taktes und der Empfindung ſchufen die nun⸗ 
mehr vorliegende unerfreuliche Situation, 
daß ſich ein Neuling in das ſchwierige Amt des 
Kolonialſtaatsſekretärs juft in dem Augenblcke 
hineinarbeiten muß da ſich die Arbeiten dieſes 
Reichsamtes dank der neuen Verträge beträcht⸗ 
lich vergrößert haben. —k. 


* 
Der Wortlaut des deutſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ 
j Abkommens 
wird in der Dienstagnummer der „Nordd. Allg. 
Rta.“ veröffentlicht. Das Abkommen iſt von 
Kiderlen⸗Woechter und dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Cambon, unterzeichnet. Die Ver⸗ 
öffentlichung deckt ſich mit dem, was wir bereits 
nach dem „Wolffſchen Telegr.⸗Bur.“ mitgeteilt 
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haben. Das Abkommen enthält 15 Artikel. Der 
letzte Artikel lautet: „Das vorliegende Abkommen 
ijt zu ratifizieren. Die Ratifikationsurkunden find 
ſo bald wie möglich in Paris auszutauſchen“. 
Anterzechnet ijt es vom 4. November 1911. Das 
Kongo⸗Abkommen, das gleichfalls im Wortlaut ver⸗ 
öffentlicht wird und amtlich „Deutſch⸗franzöſiſches 
Abkommen, betreffend die beiderſeitigen Be⸗ 
ſitzungen in Aquatorialafrika“ heißt, enthält 27 
Artikel. Die Gebietsabtretungen ſind bereits in 
dem Auszug, den wir nach der „Nordd. Allg. Ztg. 
gaben, mitgeteilt worden. Das Abkommen, betr. 
Marokko, wird mit folgenden Worten eingeleitet: 
„Die kaiſerlich deutſche Regierung und die Re- 
gierung der franzöſiſchen Republik haben infolge 
der in Marokko entſtandenen Unruhen, die die Not⸗ 
wendigkeit erwieſen haben, dort im allgemeinen 
IJutereſſe das in der Algecirasakte vorgeſehene 
Werk des ruhigen Fortſchritts zu fördern, es für 
notwendig erachtet, das deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
kommen vom 9. Februar 1909 zu erläutern und zu 
ergänzen. Sie haben ſich daher über einen neuen 
Vertrag geeinigt“. Die Einleitung zu dem Mb- 
kommen, betreffend die beiderſeitigen Beſitzungen 
in Agquatorial⸗Afrika, lautet: „Die käaiſerlich⸗ 
deutſche Regierung und die Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen Republik ſind übereingefommen im An⸗ 
ſchluß und als Ergänzung des Marokko betreffen- 
den Abkommens vom 4. November 1911 und als 
Kompenſation für die Schutzrechte, die Frankreich 
bezüglich des Scherifenreiches zuerkannt worden 
ſind, einen Gebietsaustauſch in ihren Beſitzungen 
in Aquatorialafrika vorzunehmen und zu dieſem 
Zwecke ein Abkommen zu treffen“. Der Inhalt der 
beiden Abkommen iſt durch die bisherigen halb⸗ 
amtlichen Veröffentlichungen in allem weſentlichen 
bekannt. . 
Der franzöſiſche Miniſterrat 
hat, wie aus Paris gemeldet wird, den Geſetzent⸗ 
wur zur Ratifizerung des deutſch⸗franzöſiſchen Mb- 
kommens geprüft. Der Entwurf wird am Dienstag 
dem Präſidenten Fallières zur Zeichnung unter⸗ 
breitet und darauf dem Bureau der Kammer vor⸗ 
gelegt. — In Pariſer parlamentariſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß der deutſch⸗franzöſiſche Vertrag, 
welcher geſchäftsordnungsgemäß erſt dem Ausſchu 
für Auswärtige a ie Ai zugewieſen wer⸗ 
den muß, erſt gegen Mitte November zer Verhand⸗ 
lung gelangen dürfte. Der Bericht über den Ver⸗ 
trag und das Ratifizierungsgeſetz wird dem Ob⸗ 
mann des Ausſchuſſes Deſchanel übertragen werden. 
Von den übrigen Signatarmächten von Algeciras 
it guert Rußland um feine Zuſtimmung che dem 
Abkommen angegangen worden. Der deutſche und 
der franzöſiſche Geſchäftsträger überreichten am 
Montag dem ruſſiſchen Miniſterium des Außern 
den Text des Marokkoabkommens mit der Bitte 
um Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung. 
Weitere deutſche Preßſtimmen. 

Die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“ 
äußert ſich über das Marokko⸗Kongo⸗ bfommen: 
Vor allem muß Klarheit darüber geſchafft werden, 
wie es mit den Konzeſſionsgeſellſchaften in den neu 
erworbenen Gebieten ſteht. i 1 
nehmen, daß Deutſchland verpflichtet ift, ſich mit 
ihnen auseinanderzuſetzen. Dieſe Sorge muß Frank⸗ 
reich zufallen, denn die finanzielle Belaſtung, die 
uns damit erwachſen würde, iſt jo groß, daß der 
Nutzen, den wir aus dem neu gewonnenen Kolo⸗ 
nialbeſitz ziehen können, ihr in keiner Weiſe ent⸗ 
ſpricht. 

Die „Deutſche Tageszeitung“, das Or⸗ 
gan des Bundes der Landwirte, ſagt: „Sehr wenig 
erfreulich erſcheint es, daß wir durch den Vertra 
an Frankreich nicht nur das Durchzugsrecht durch 
unſere Kolonie, ſondern ſogar die Anlage von 
Ctappenſtraßen einräumen. Dieſer Umſtand kann 
nicht nur unſer Anſehen bei den inbetracht kom⸗ 
menden Völkerſchaften direkt ſchädigen — zumal da 
es ſich in Nordkamerun nicht um kleine Neger⸗ 
ſtämme, ſondern um islamitiſche, große Sultanate 


ſchaft waren nach der Ankerung inanſpruch ge⸗ 
nommen und bei dem Hin- und Herlaufen und 
der Arbeit achtete niemand auf das junge 
Mädchen, das von den Paſſagieren allein noch 
an Bord geblieben war. Das alles ringsum, 
die Enttäuſchung des vergeblichen Wartens, die 
Angſt vor einer unklaren, dunkeln Zukunft er⸗ 
füllten ſie mit einer unſäglichen Qual und ſie 
ſchloß für Sekunden die Augen, weil die Fol⸗ 
gen eines ihre Zukunft beſtimmenden Ent⸗ 
ſchluſſes übermächtig in ihr aufſtiegen. 

Früh verwaiſt, immer unter Fremden um- 
hergeſtoßen, hatte Sylvia leichten Herzens ein⸗ 
gewilligt, als Bekannte, die oft von Herber: 
Beermanns beruflichem Glück ſprachen, das er 
in Manila fand, ihr ſeine Anfrage übermittel⸗ 
ten, ob ſie ihm als Gattin in das ferne Ma⸗ 
nila folgen wolle. Sie glaubte, daß aus dem 
einſtigen gutmütigen zehnjährigen Spielkame⸗ 
raden ein guter Menſch geworden ſei, mit dem 
fie vertrauensvoll ihr Leben verbinden dürfe. 
Mehrere ihrer Verehrer waren an dem blühen⸗ 
den, hübſchen, aber vermögensloſen Mädchen 
vorübergegangen, um weniger hübſche, aber 
reiche Mädchen zu heiraten. Da lockte Sylvia 
der Gedanke, ſich über See ein Heim gründen 
zu können, und ihr elaſtiſcher Geiſt ſpann fió 
das Leben in der Tropenwelt mit verführe⸗ 
riſchen Farben aus. Herbert Beermann wollte 
eine ſchöne, häusliche deutſche Frau haben, die 
ihm die Heimat erſetzte. Und da er ſein auf⸗ 
blühendes Geſchäft nicht durch eine monate⸗ 
lange Brautreiſe nach Europa gefährden wollte, 
fiel ſeine Wahl auf ſeine Jugendgepielin. 

War der Entſchluß einem eigentlich Fremden 
ihr Jawort zu geben und als ſeine Braut bis 
nach Manila entgegenzureiſen, nicht ein zu 
großes Wagnis geweſen? Was für eine Ehe 


ſtand ihr bevor, wenn ihr Verlobter es nicht 
einmal der Mühe wert erachtete, ſeine zukünf⸗ 
tige Frau in ihrer neuen Heimat zu empfangen 
und zu begrüßen! 

Sie haßte Rüchkſichtsloſigkeit und Unhöflich⸗ 
keit am Mann beſonders und während ſich von 
Minute zu Minute im einſamen Warten ihre 
Bitterkeit, ihre Angſt und Beſorgnis ſteigerten. 
gedachte ſie jetzt mit Sehnſucht des Mannes, den 
ſie auf dieſer Reiſe kennen und lieben gelernt 
hatte. 

Das junge Mädchen ging quer über das 
Schiff und ließ dort, ans Geländer gelehnt, über 
das unendliche Meer den Blick zurückgleiten. 
Nun war ſie meilenweit und vielleicht für 
immer von dem Manne getrennt, der ihr Herz 
geweckt! In der Ruhe, die auf dieſem Teil des 
Dampfers herrſchte, dachte ſie der Stunden, in 
denen er ihr vor ſeinem Abſchied in Hongkong 
von ſeiner Liebe geſprochen hatte; ſie dachte 
ihrer Zweifel, ob ſie nicht auch ihre Liebe zu 
ihm geſtehen, ob ſie ihm nicht als ſeine Frau 
folgen ſollte und die moraliſchen Bande, die ſie 
an Herbert Beermann knüpften, kurzerhand zer- 
reißen. Voller Bitterkeit glaubte ſie jetzt ein 
nutzloſes Opfer gebracht zu haben, indem ſie 
über ihre eigenen Wünſche und ihr Recht auf 
Glück hinweggeſchritten war, um einem halb 
fremden, vielleicht rückſichtsloſen Manne ein ge⸗ 
gebenes Verſprechen zu halten. Wenn in dieſer 
Stunde John Maer neben ihr geſtanden hätte, 
dann hätte ſie vielleicht anders gehandelt. 


Sylvia riß ſich aus dem ſtillen Verſteck los 
und ging mit zögernden Schritten quer über 


das Deck, um an der Landungstreppe nochmals 


nach Manila hinüberzuſpähen. Wenn Herbert 


Beermann jetzt nicht kam oder wenigſtens einen 


Boten zu ihrer Begrüßung ſandte, mußte ſie 
zu einem Entſchluß kommen. 

Da näherte ſich ein Boot, das von zwei ein⸗ 
geborenen Dienern gerudert wurde. Während 
ihr Herz vor Erregung zu pochen begann, faßte 
ſie den ſtattlichen Mann ins Auge, der auf der 
Bank in der Mitte des Bootes ſitzend unter dem 
weißen, beſchattenden Tropenhelm erwartungs⸗ 
voll zum Deck hinaufblickte. 

„Wird er nicht winken?“ dachte Sylvia, 
„wird er mir nicht einen Gruß zurufen,“ 

And es wirkte erkältend auf ſie, daß er nur 
in unmittelbarer Nähe des Dampfers den Tro⸗ 
penhelm zum ſtummen Gruß lüftete. Sie ver⸗ 
folgte jede ſeiner Bewegungen genau, ſie wollte 
einen erſten entſcheidenden Eindruck von ihm 
gewinnen, wollte in banger Frage ergründen: 
wem ſie ihre Zukunft in nur zu leicht erwoge⸗ 
nem Entſchluß anvertraut hatte. 

Die beiden Schwarzen ſchlangen jetzt vom 
Boot aus ein Seil um die Landungstreppe. 

„Jetzt wird er kommen!“ dachte das junge 
Mädchen beklommener und ließ ihn nicht aus 
den Augen. „Was wird er mir zuerſt ſagen, 
wird er herzlich ſein, wird er mich küſſen?“ 

Der Herr erhob ſich im Boot und warf dem 
einen der Diener mit erzürntem Ausdruck 
einige heftige Worte hin. Aber während er die 
Landungstreppe erſtieg, richtete ſich jener 
Diener auf und ſchüttelte mit einem haßerfüll⸗ 
ten Blick der dunkeln Augen die Fauſt hinter 
ſeinem Herrn her. Zu der Erbitterung, daß 
Herbert ſich nicht rechtzeitig zur Begrüßung 
eingefunden hatte, geſellte ſich nun bei Sylvia 
die Furcht. 

Dennoch hätten einige Worte großer Herz⸗ 
lichkeit dieſe in ihrem Herzen aufzüngelnden 
Gefühle erdrückt. Sylvia hatte ſich noch nie in 


Wir können nicht an⸗ 
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handelt, — ſondern es enthält auch die Gefahr an⸗ 
dauernder Reibungen zwiſchen unſerer und der fran⸗ 


zöſiſchen KRolonialverwaltung”. 


Die rechtsſtehenden „Dresdener Nach⸗ 
richten“ ſchreiben über die Einigung wegen der 
Maxoktofrage: „Man mag noch $ I zur Ruhe 
mahnen, es hilft alles nichts, die Volksſtimmung ift 
auf dem Siedepunkt angelangt. Man hat das 
niederträchtige Gefühl, wir hätten uns durch die 
engliſche Unverſchämtheit ins Boxhorn jagen laſſen. 
Man meint, in ganz Europa ein unterdrüdtes 
Lachen zu hören über uns dumme Deutſche. In 
wenigen Monaten ſind rieſige Gebiete von den 
übrigen Mächten aufgeteilt worden, und wir ſind 
leer ausgegangen. Die Entſendung des Kriegs⸗ 
ſchiffes nach Agadir hat vielleicht zu große Hoff⸗ 
nungen erweckt, größere jedenfalls, als man in 
Berlin geglaubt hat. Man hat eben die Stimmung 
im Volke falſch eingeſchätzt, man hat von der tief⸗ 
gehenden Erregung, die in allen Kreiſen des Volkes 
herrſcht, keine blaſſe Ahnung gehabt. Die offiziöſen 
Mflaſterchen und Kommentare haben nur noch 
mehr verbittert. Der 8. November wird vermutlich 
eine leidenſchaftliche Entladung des geſammelten 
Zündſtoffes bringen. Die beginnende Aufteilung 
Perſiens kann wie ein Blitzſtrahl wirken. Wir 
önnen nur wünſchen, daß die Kundgebung des 
Reichstages einen durchaus einheitlichen Charakter 
tragen möge. Sie muß mit elementarer Wucht die 
Stimmung des deutſchen Volkes zum Ausdruck 
bringen“. 

Weitere franzöſiſche Preßſtimmen. 

Die Pariſer Blätter erörtern bereits die 
Rede des Miniſterpräſidenten Caillaux. Der 
„Temps“ billigt im allgemeinen die Aus⸗ 
führungen des Miniſterpräſidenten über den 
franzöſiſch⸗deutſchen en und meint: Angeſichts 
der in der Vergangenheit begangenen Fehler iſt es 
für die Tramälde Regierung ſchwer geweſen, eine 
ſo verwickelte Situation in anderer Weiſe zu regeln. 
re der Bemerkung Caillaux', daß die Stellungen 
in Zentral⸗Afrika nicht endgiltig angeſehen werden 


können und ſpätere Regelungen und Austauſche 
vorbereitet werden ſollen, ſtimmt das Blatt im 
Prinzip zu. Das „Jounal des Débats“ 


nimmt dieſe Bemerkung Caillaux mit Mißtrauen 
auf und jest: Es ijt aljo der Vertrag vom 4. No- 
vember kein Abſchluß, oder ein Vorwort. Es 
ſcheint uns höchſt unzeitgemäß, derartige Grenz- 
berichtigungen und Austauſchpläne in das Re⸗ 
gierungsprogramm gerade in einem Augenblick auf⸗ 
zunehmen, wo Gerüchte vom Belgiſch⸗Kongo laut 
werden. 

Auch die Veröffentlichung des Wortlauts des 
Bite e e Abkommens bietet den Pariſer 
Blättern Anlaß zu ſehr in Erörterungen. 
Der „Temps“ ſchreibt: Alle diejenigen, welche 
dieſen Vertrag mit dem deutſchen Weißbuch von 
1905 vergleichen, dürften zur Anſicht gelangen, daß 
Frankreich, ohne ſeine Würde und ſeine Intereſſen 
zu verletzen, Deutſchland für ſeine Zustimmung 
ebeno entſchädigen konnte, wie es vorher England 
entſchädigt hat. Das „Journal des Débats“ 
meint: Dem Abkommen fehle es an Klarheit, Be⸗ 
ſtimmtheit und SA: Alles zeuge davon, daß 
jeder Artikel das Ergebnis eines mühſeligen Aus⸗ 
gleichs ſei. Beſonders bedauerlich ſei die Faſſun 
der beiden erſten Artikel, wonach Frankreich ſi 
vorher mit der marokkaniſchen Regierung ver⸗ 
ſtändigen müſſe, Miniſterpräſident Caillaux hätte 
dieje Klauſel niemals annehmen dürfen. Er glaubte 
offenbar, daß der gegenwärtige Sultan und ſeine 
Nachfolger niemals im Stande ſein werden, eine 
etwaige Meinungsverſchiedenheit zu äußern. Wer 
verbürgt das? Frankreich könnte ſich eines Tages 
einem übelgeſinnten oder übelbeeinflußten Sultan 
gegenüberſtehen. Frankreich iſt alſo ermächtigt, 
eine politiſche Schutzherrſchaft auszuüben unter dem 
Vorbehalt der ſtändigen Zujtimmung des Schütz⸗ 
lings. Was e eee ee anlangt, 
ſo geht es aus dem Abkommen verſtümmelt hervor. 
Anſere Jogger ang iſt auch heute die, daß wir be⸗ 
ſchränkte Rechte ſehr teuer bezahlen. b 
welche uns keineswegs vor A ach ne in der 
Zukunft ſchützen. Wir haben einen hartnäckigen. 
diplomatiſchen Kampf kämpfen müſſen, um zu 
einem mittelmäßigen Ergebnis zu gelangen. Dieſer 
Kampf darf nicht erneuert werden, er könnte den 

rieden gefährden. Darum muß das Parlament das 
bkommen genehmigen ohne Zögern, aber auch 
ohne Begeiſterung. 
Fürſt Bismarck und die Kongo rage. 

Aus Anlaß der e erſtändigung 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Frankreich da 
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daran erinnert werden, daß im September 1884 der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck ſich mit Frankreich 


über ein gemeinſames Vorgehen in der Kongofrage 


verſtändigt hat. Damit trat Frankreich zum erſten⸗ 
male ſeit dem Kriege von 1870 wenigſtens in dieſem 
Punkte in ein näheres ee Verhält⸗ 
nis zu Deutſchland. Die Verſtändigung mit Frank⸗ 
reich über ein gemeinſames Vorgehen in der afri⸗ 
kaniſchen Koloniſationsfrage wurde damals als ein 
großer Erfolg des Fürſten Bismarck aufgefaßt. 
Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
wird am Dienstag den 21. November in Berlin eine 
Vorſtandsſitzung abhalten. 
Mit Enthüllungen 

wartet die nationalliberale Kheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ nach Abſchluß des Ab⸗ 
kommens, wie folat, auf: Im Auswärtigen Amt 
wird es kein Megſch ernſthaft beſtreiten, daß man 
dort ſchon einige Wochen vor dem Tag von Agadir 
Männer unſeres öffentlichen Lebens, Politiker und 
Ae darauf vorbereitete, man plane in der 

aroktopolitik „einen großen Schlag“. Dieſe Un- 
deutungen konnten im Zuſammenhang mit den Ver⸗ 
lautbarungen der „N. A. 3.“ nicht anders aufgefaßt 
werden, als daß das Auswärtige Amt ein Auge auf 
Marokko geworfen habe, zumal da weiter bekannt 
gegeben wurde, daß man im Auswärtigen Amt 
gutachtliche Außerungen gerade über Südweſt⸗ 
Marotto wünſche. Ebenjowenig wird man be⸗ 
ſtreiten wollen, daß man im Auswärtigen Amt — 
wir wählen abſichtlich dieſe Faſſung — unmittelbar 
nach dem Tage von Agadir, als Herr v. Kiderlen⸗ 
Waechter fern von Berlin in Stuttgart weilte, an⸗ 
geſehenen Politikern und Journaliſten gerade von 
der Notwendigkeit des Erwerbes einer geeigneten 
Siedelungskolonie geſprochen hat, und es konnten 
dieſe Außerungen wiederum nicht anders aufgefaßt 
werden, als daß das deutſche Reich in Süd⸗Maroklo 
Fuß zu fallen beabjichtige, wie auch ganz beſonders 
etont werden muß, daß eine andere Auffaſſung 
nach der Art, wie jene Mitteilungen gemocht wur⸗ 
den, garnicht möglich war. Es iſt eine weitere Tat⸗ 
ſache, daß am 8. Juli eine Verſammlung von natio⸗ 
nalen Politikern und Journaliſten in Berlin zu⸗ 
ſammentrat, die fih unter Wiſſen und mit Billi- 
gung des Auswärtigen Amtes auf die Vertretung 
folgender vier Programmpunkte einigte: 1. Ver⸗ 
langen der Rückkehr Frankreichs auf den Boden der 


Algeciras⸗Akte. 2. Wenn Frankreich fidh hierzu 
außerſtande erklärt: Anſtrebung einer Teilung 


Marokkos in Einflußſphären und Beanſprpchung 
Südweſt⸗Marokkos als deutſche Intereſſenſphäre. 
3. Ablehnung jedes auftauchenden Konferenzplanes, 
Beſchränkung der Verhandlungen nur auf Frank⸗ 
reich und das deutſche Reich. 4. Ablehnung des hier 
und da erörterten Planes der Anlage eines 
Flottenſtützpunktes in Agadir oder in einem ans 
deren Hafenplatz der künftigen deutſchen Einfluß⸗ 
phäre. „Wir kündigen übrigens“, ſo fügt die 
„Rhein. Weiti. Ztg.“ Hinzu, „jekt ſchon an, daß 
dieſe Bekundungen in dem Prozeß Cleinow⸗„Man⸗ 
nesmann⸗Preſſe — in dem wir, die „Bolt“ und die 
„Tägliche Rundſchau“ den wegen Vertretung der 
uriprünglichen Abſichten des Auswärtigen Amtes 
u. a. erhobenen Vorwurf der „Irreführung der 
öffentlichen Meinung“ zurückzuweiſen haben — an 
Gerichtsſtelle öffentlich unter Zeugeneid, wenn man 
will, unter Nennung der Namen der inbetracht 
kommenden Perſönlichkeiten des Auswärtigen 
Amtes, erhärtet werden“. 


der italieniſch⸗fürkiſche Krieg. 


Die zweite italieniſche Diviſion in Tripolis ange⸗ 
kommen. 

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Tripolis vom 

Montag meldet, 

Dechaurand 


~ 


in Tripolis angekommen. General 
rugoni hat das Oberkommando des erſten Armee⸗ 
orps übernommen. General Caneva behält ſeine 
zivilen Funktionen und den Oberbefehl des geſam⸗ 
ten Okkupationsheeres. General Pecorigiraldi be⸗ 
hält das Kommando der erſten Diviſion des erſten 
Armeekorps, und General Dechaurand hat das 
Kommando der zweiten Diviſion übernommen. — 
Hauptmann Gaſtaldi entdeckte acht in einem Hauſe 
verborgene Perſonen, von denen fünf verwundet 
waren. Da dieſe Kor verdächtig find, an der Em: 
pörung vom 23. Oktober teilgenommen zu haben, 
hat man ſie vor das Kriegsgericht geſtellt. — Ver⸗ 
ſtärkungen an Mannſchaften und Material treffen 
ſtändig ein. Die Stadt nimmt wieder ihr normales 


ihrem Leben ſo vereinſamt und verlaſſen ge⸗ 
fühlt wie in dieſen Augenblicken. Ihr ganzes 
reiches Gefühlsleben vereinigte ſich in dem 
ſehnſüchtigen Wunſch: in dem Herzen dieſes 
Mannes eine beglückende Heimat zu finden. 
Sie wollte ihre erwachte Liebe zu John Maer 
unterdrücken und Herbert mit den beſten Abſich⸗ 
ten entgegentreten. Die Hoffnung ihrer 
ganzen Zukunft klammerte ſich an ihn, und ihr 
Herz wäre zu ihm gegangen, wenn er ſie jetzt in 
ſeine Arme nehmen, ſie küſſen und mit ſchlichter 
Innigkeit ſagen würde: „Ich freue mich, daß ich 
dich in meine Arme ſchließen kann ich habe die 
Tage bis zu deiner Ankunft gezählt! Sei mir 
willkommen, du ſollſt mir die alte Heimat 
bringen und ich biete dir eine neue —.“ 

So aber kam er, den Blick mit einer über⸗ 
raſchten Spannung auf ſie gerichtet, mit 
großen Schritten auf ſie zu. Und als er, vor ihr 
ſtehend, den Tropenhelm abnahm, fragte er mit 
einer tiefen Stimme, die durch eine gewaltſam 
beherrſchte Erregung faſt rauh klang: „Fräu⸗ 
lein Bertens aus Hamburg?“ 

Seine Worte übergoſſen das junge Mädchen 
wie ein kalter Strahl. „Gerade, als wenn er 
eine Gouvernante abholt!“ dachte ſie ernüch⸗ 
tert und ſo erwiderte ſie ſchlicht: „Ja, ich bin 
Sylvia Bertens!“ 

„And ich bin Herbert Beermann!“ ſagte er 
ganz geſchäftsmäßig. „Du Haft mich gewiß 
wiedererkannt!“ 

Während Sylvia ſtumm nickte, ſah ſie ihm 
gerade ins Geſicht. Auf dem Bild, das er ihr 
zur brieflichen Verlobung geſandt hatte, ent⸗ 
Nobleſſe. Aber da er in ihrer Erinnerung als 
der gutmütige, große Knabe vor zehn Jahren 
vor ihren Augen ſtand und ſie auf ſeinem 
Bilde einen Zug von Güte zu entdecken 
glaubte, hatte ſie ohne Bedenken in die Ver⸗ 
lobung gewilligt. 

Jetzt aber hatte fie nur die eine Empfindung, 


iind die Generale Frugoni und 


Ausſehen an. Aufgrund eines Dekrets der Regie⸗ dert, während Araber in einer Palmenpflanzung 


rung wurden am 4. November die Zivil⸗ 
Handelsgerichte wiederhergeſteut. Einige Regen⸗ 
gujje kündigten den Eintrilt ver Regenzeit an. 

Aus Malta meldet die „Agence pavas“, daß ſich 
der Geſundheitszuſtand in Tripolis zu verſchlechtern 
ſcheint. Am Sonntag wurden in den Straßen der 
Stadt ungefähr junfzig Leichen von durch Cholera 
oder Hunger verſtorbenen Eingeborenen gefunden. 
Auch in den Palmenpflanzungen befinden ſich noch 
viele Leichname. Unter den lalieniſchen Soldaten 
werden täglich etwa vierzig Choierafälle feſtgeſtellt. 

Der Deputierte Rahmi hat der Kammer in 
Konſtantinopel aus Tripolis ein Telegramm ge⸗ 
ſandt, das vom 3. November datiert iſt und die 
Nachricht enthält, die Turten hätten am 3. d. Mts. 
Tripolis angegriffen und die italieniſchen Stellun⸗ 
gen außerhalb der Befeſtigungswerke der Stadt 
genommen. 

Nach Meldung aus Konſtantinopel hat der 
Großweſir angeordnet, daß die türkiſchen Beam en 
in Tripolis auf ihren Poſten bleiben müſſen, ſelbſt, 
wenn ſie ihre Familien nach Konſtantinopel ſenden 

Kleinere Artillerie⸗Geſech. e. 

Nach Meloung der „Agena Stefani“ fügte die 
italieniſche Artiuerie der jeliwarwen Arrillerte und 
Jufamerie am Sonnabend eruſtliche Verluste zu. 
Die Türken haben ſicherlich Keuurnis von der Wib 
kunft der italleniſchen Verſtarrungen. Ihre Offi⸗ 
ziere erkennen, daß die Limitenijyen Stellungen 
gegenwartig uneinnehmbar find. Die Türren muſſen 
vie Araber ernähren, um wenigſtens zu verluchen, 
jie zufammen bei ſich zu hallen. Die Schwierigkeit 
der Lage offenbart ſich nicht nur in Klagen und 
anderen mundlichen Kunogebungen ſeitens der 
Araber, jonvern auch in Taten offenen Aufruhrs 
gegen die Turien. Am Sonnabend piunderte eine 
Gruppe von Arabern eine leine Karawane mit 
Lebensmitteln, die für die Türken bestimmt war. 
Dieſe verſuchten, jie in ihren Beſitz zu bringen und 
die Plünderer zu beſtrafen, aber die Araber ſetzten 
ſich mit den Waffen zur Wehr, und die Turien 
jahen ſich gezwungen, einzuienien. Die Kapitäne 
Moizo und Piazza haben am Sonnabend Extun⸗ 
dungsflüge unternommen. Moizo gelangte bis 
über Ainzara hinaus und warf zwei Bomben in 
ein feindliches Lager. Er fand, daß ſich die Streit⸗ 
kräfte des Feindes ſtart vermindert hätten, Auch 
Piazza konnte mit Erfolg zwei Bomben auf feind⸗ 
liche Abteilungen werſen. Die Flieger fanden, daß 
ſich das Oberkommando der arabiſch⸗türkiſchen 
Truppen in Suk el Giama befindet. — General 
Briccola meldete aus Benghaſi, daß er den 
Platz und die anderen von ſeiner Diviſion beſetzten 
Orte zur Verteidigung eingerichtet habe. Infolge 
der letzten kleinen ale haben fidh die vor 
unſeren vorgeſchobenen oſten umherſtreifenden 
Marodeure der Beduinen zurückgezogen, und die 
italieniſchen Truppen beherrſchen jetzt das Gelände 
bis zum Fluß des Barka⸗Plateaus. 

Ein weiteres Telegramm aus Tripolis vom 
Montag meldet: Um 7 Uhr vormittags eröffnete 
die gegenüber dem Fort Sidi Meſri bei dem Dorfe 
Fornaſi aufgeſtellte feindliche Artillerie das Feuer 
gegen die italieniſche Stellung. Der italieniſchen 
Artillerie war es gelungen, durch den Flieger 
Kapitän Moizo die Stellung der gegneriſchen 
Artillerie feſtzuſtellen, und ſie eröffnete darauf ein 
heftiges Feuer, das Kapitän Moizo als wirkſam 
bezeichnete. Die türkiſche Batterie wurde bald zur 
Einſtellung des Feuers gezwungen. Am Nach⸗ 
mittag eröffnete die türkiſche Artillerie ihr Feuer 
aus einer anderen Stellung öſtlich der italieniſchen. 
Einige zu weit gehende Schüſſe ſchlugen zwiſchen 
den italieniſchen Schützengräben und der Stadt ein, 
ohne Schaden anzurichten Bald nachher entwickelte 
ſich ein gewöhnlicher Angriff gegen die italieniſche 
linke Flanke, der mehrfach ohne große Energie bis 
um 9 Uhr abends wiederholt wurde. Der Feind 
hatte ſich in einem Hauſe gegenüber unſeren Stel⸗ 
lungen feſtgeſetzt und wurde von dort durch die 11. 
und 12. Kompagnie der Grenadiere vertrieben. Die 
beiden Kompagnien wurden durch einen Zug Ge⸗ 
birgsartillerie unterſtützt, welcher das Haus voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. Eine Patrouille fand das Haus 
verlaſſen und unter den Trümmern Blutſpuren, 
blutige Kleiderfetzen und alle Anzeichen einer 
eiligen Flucht. 

Nach einer Meldung aus Tripolis vom 5. d Mts. 
hat eine öſtlich der Stadt vor Feſchlum aufgeſtellte 
türkiſche Batterie einige Geſchoſſe auf die auf der 
Reede liegenden Schiffe und in die Stadt geſchleu⸗ 


daß ſie dieſen Mann nie werden lieben können. 
Sie verabſcheute dieſe großen, ungepflegten 
blonden Schnurrbärte, wie Herbert Beermann 
einen trug, ſie fand ſeinen weißen Leinenanzug 
entſetzlich geſchmacklos und ſchlecht ſitzend, den 
Schlips nachläſſig geknüpft und die Haltung 
weder vornehm noch ſtolz. 

Und doch wurde Herbert um ſeine herrliche 
ſtattliche Figur von den zierlichen Spaniern 
oft beneidet, und als er den gewölbten jteif- 
leinenen Tropenhelm lüftete, zeigte ſich reiches 
blondes Haar in kurzen Locken. 

Seine dunkeln, graublauen Augen, die aller⸗ 
dings im Lebenskampf und dem aufreibenden 
Tropenleben verlernt hatten, ſo gütig und treu 
wie zur Kinderzeit in die Welt zu blicken konn⸗ 
ten ſich im ſtummen Erſtaunen nicht an dem 
jungen Mädchen ſatt ſehen. Und da er vor 
Schönheit eine fajt ehrfurchtsvolle Bewunde⸗ 
rung hatte, wurde ſein Benehmen der Braut 
gegenüber immer unſicherer. Daß dieſes blü⸗ 
hende, auffallend hübſche junge Mädchen ſeine 
Braut ſein ſollte, kam ihm wie etwas undenk⸗ 
bar Großes vor. Und wenn er ſich auch zur 
künftigen Repräſentantin ſeines Hauſes eine 
junge Frau mit feinem geſellſchaftlichen Auf⸗ 
treten gewünſcht hatte, ſo ſenkte ſich doch jetzt 
der Unterſchied zwiſchen ihr und ihm wie ein 
trennender Druck auf ihn nieder. 

Er fühlte dunkel daß ſein Außeres vor den 
Augen dieſes hübſchen und bis in alle Einzel⸗ 
heiten geſchmackvoll gekleideten jungen Mäd⸗ 
chens keine Gnade fand. Er legte ihr Schwei⸗ 
gen, ihr ſtummes, angſtvolles Warten auf ein 
Zeichen ſeiner Freude als kühles, geſellſchaft⸗ 
liches Abwarten aus. Und weil er im Vor⸗ 
wärtsſtreben um ſeine Exiſtenz ſich keine Zeit 
zum Verkehr mit Frauen gelaſſen hatte, wußte 
er jetzt in den erſten Augenblicken nicht mit 
Sicherheit, wie er Sylvia gegenüberzutreten 
hatte. ; 


„Willkommen in Manila, Sylvia,“ ſagte er 
dann und bot ihr endlich die Hand, „haſt du 
eine gute Seereiſe gehabt? Aber davon kannſt 
du nachher erzählen!“ fuhr er ſogleich fort, ohne 
ihre Antwort abzuwarten. wodurch er nach 
ihrer Meinung ſein geringes Intereſſe an ihrer 
wochenlangen Seereiſe bezeugte, „wir dürfen 
nicht ſäumen, ans Land zu kommen. Es iſt 
ſechs Uhr vorbei und die Sonne ſcheint nach den 
erſten Morgenſtunden ſchon ſo glühend heiß, daß 
wir Europäer es draußen nicht mehr aushalten 
können. Du wirſt dich überhaupt erſt an die 
Hitze hier gewöhnen müſſen, denn du biſt zart 
und ſchlank!“ 


Da es faſt wie ein bedauernder Vorwurf 
klang glitt über Sylvias Züge ein heimliches 
ſpöttiſches Lächeln, als ſie an die Bewunderung 
dachte, die ihre ſchöne Figur ſchon ſo oft er⸗ 
regt hatte. Aber dieſer self made man, dieſer 
Bär, ſchien wenig von Frauen zu verſtehen. Sie 
ahnte nicht daß unter ſeinem ruhigen Blick, der 
ihre Geſtalt umfaßte, ſeine Bewunderung ver⸗ 
ſteckt lag. 

„Du biſt noch viel ſchöner, als ich mir dich 
nach dem Bilde vorgeſtellt hatte,“ wünſchte 
Herbert zu ſagen, aber er fürchtete es möchte 
ungeſchickt klingen und Sylvia möchte es als 
eine banale Redensart auffaſſen. So winkte er 
ſtumm die beiden Diener herbei, die das Hand⸗ 
gepäck ins Boot trugen, da das große Gepäck be⸗ 
reits zur Zollreviſion vorausgeſchickt war. 


Als Sylvia ſich vom Kapitän verabſchiedet 
hatte und mit ihrem Verlobten die Treppe zum 
Boot hinabſtieg, ſagte ſie mit leiſer Gereiztheit 
nachdem ſie vergeblich auf ſeine Entſchuldigung 

wegen ſeines Verſpätens gewartet hatte: „Ich 
glaubte, du würdeſt mich bei meiner Ankunft 
an Bord begrüßen und nicht ſo lange warten 


laſſen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und aus dem Hinterhalt auf die Italiener feuerten, die 


unter dem Schutz der Schiffsgeſchütze einen kräftigen 
Gegenſtoß führten. 
Italieniſche Verluſte bei Homs. 

Das turkiſche Kriegsminiſterlum veröffentlicht 
folgende Depeſche des Kommandanten von Tripolis 
vom 31. Duober: Eine türtiſche Abteilung Frei⸗ 
williger machte in der Nacht vom 28. zum 29. Okto⸗ 
ber einen Angriff auf die Italiener in Homs. Die 
Italiener hallen 105 Tote, die Türken 7 Tote und 
etwa 40 Verwundete. Die Freiwilligen konnten 
den Angriff wegen des Feuers der ttalieniſchen 
Kriegsſchiffe auf vie Kuſte nicht fortjegen. 

Wie bie „Agenzia Stefani“ aus Derna meldet, 
haben jiġ mehrere Araberhäuptlinge an Bord des 
Linienſchiffes „Napoxi“ begeben und den Komman⸗ 
canten gebeien, der italieniſchen Regierung ihre 
Ergebenheu gegen Italien tundzutun. 

Ein tuürtiſches Transportſchiff zum Sinken gebracht. 

Wie der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel 
gemetoel wird, har nach einer amtlichen Nachricht 
ein italienischer Kreuzer ein türnjdjes Transports 
ſchiff in ver Nähe von Alaba veſchoſſen und zum 
Suuen georacht. Der größte Teil der Mannſchaft 
wurde gereilet, 

Türkiſche Repreſſalien. 

Es heißt, der üre Ministerrat habe für den 
Fall, daß die Geinoſeligteiten auf den Acchipel aus⸗ 
gebehnt wurden, beſchloſſen, ſamtliche Italiener aus 
ver Turkei auszuweisen. 

Zu ver turliſchen Kammer 


iam es am Sonnabend injolge des Verxſuchs des 
Kriegsgerichts, ben Deputierten Lurfi wegen 
leine oppoftetoneuen puoliziſtiſchen Tauig:eit Der- 
gaften zu jen, zu einer lebhaften Inlerpeuations⸗ 
bebane. Det Kriegsmeniſter wurde aufgefordert, 
jojori vor der Kammer zu erscheinen, um Auf⸗ 
darung zu geben. Da der Minister bis 6% Uhr 
abends nicht erſchien, verlage ich die inzwiſchen 
beſchtrutzunſahig gewordene Kammer mit einer von 
ver Dppoju.ion oürchgeſetzten Erklarung, die Kammer 
werbe keines Vepulleklen Verhaftung zulaſſen. 
Wahrend der Kammerſitzung beriet der Miniſterrat 
uber die Angetegenhell. Wie verlautet, jt die 
Stellung des Kriegsminiſters eriguner., — Am 
blontag ſetzte die Kammer die Disıujjıon über den 
Verſuch fort, den Abgeordneten Lutfi iiri zu Ders 
haflen. Da der Kriegsminiſter der Kammer ges 
ſchrieben hatte, er werde am Mittwoch eine Ertlä⸗ 
rung abgeben, griff die Opposition den Miniſter 
aufs hefrigſte an und verlangte, daß er ſofort käme. 
Riza Teujit bezeichnete einen ſorchen Aufſchub als 
unzuläjjig, da es ſich um eine Lebensfrage handle. 
Die Kammer mußte wiſſen, wer den Verhaftungs⸗ 
befehl, den der Großweſit nicht kenne, erlaſſen habe, 
und mil welchem Rechte der Miniſter in der Mili⸗ 
tärſchule poliliſche Reden halte. Als ein jungs 
turtiſcher Redner bemerkte, der Kriegsminiſter jet 
durch den Krieg ſtart beſchäftigt, erwiderte Riza 
Tepfit, der Minister führe nicht Krieg gegen 
Italien, ſondern gegen die Kammer; er konzentriere 
die Truppen in Konſtantinopel, ſtatt jie gegen 
Italien zu jhiden. Nach Schluß der ſtürmiſch ver⸗ 
laufenen Debatte nahm die Kammer mit 123 gegen 
33 Stimmen eine oppoſitionelle Tagesordnung an, 
die das Verlangen des Miniſters nach Verſchiebun 
der Antwort auf die Interpellation auf Mittwo 

zurüdweilt. Nur ein Teil der Jungtürten, der die 
eifrigſten Mitglieder des Komitees umfaßt, ſtimmte 
zugunſten des Kriegsminiſters. Der Beſchluß der 
Kammer wurde unverzüglich dem Kriegsminiſter 

mitgeteilt. k 

Keine Unruhen in Egypten. 

Nach einem dem Norddeutſchen Lloyd von feiner 
Agentur in Kairo zugegangenen Telegramm jind 
die jungſt in den Zeitungen erſchienenen Mittei⸗ 
lungen uber Unruhen daſelbſt durchaus unrichtig. 
Die Straßenumzuge in Alexandrien feien 
durch falſche Kriegsbepeſchen veranlaßt worden und 
hätten ein Einſchreiten der Polizei zur Folge gehabt. 
Die Agentur hebt beſonders hervor, daß der Muf- 
enthalt und Reijen in Egypten gänzlich gefahr: 
los ſeien. ? 

Ferner wird dem Reuterſchen Bureau aus 
Kairo gemeldet: Hier beſteht keinerlei Gefähr⸗ 
dung. Unbedeutende Kundgebungen von Einge⸗ 
borenen ſind zu Beginn dieſer Woche hier, in 
Tanta und Manſurah vorgetommen. Ent⸗ 
gegen anderweitigen Meldungen iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand über Alexandrien nicht verhängt 
worden. Die Stadt iſt vollſtändig ruhig. 

Die angeblichen Greueltaten der Italiener 

in Tripolis. 

Die engliſchen Blätter veröffentlichten Montag 
Morgen ſeitenlange Beſchreibungen der Abſcheulich⸗ 
teiten, die jih italieniſche Truppen haben zuſchulden 
tommen laſſen. Drei engliſche Korreſpondenten 
A dem britiſchen Konſul in Tripolis beſchworene 
Ausſagen über die von ihnen erlebten Greueltaten 
iralieniſcher Truppen unterbreitet. Mehrere Korres 
ſpondenten waren von dem, was ſie von der ita⸗ 
lieniſchen Kriegjührung in Tripolis jahen, jo ents 
ſetzt, daß ſie General Caneva ihre Kriegspäſſe 
zurückgegeben haben, weil ſie dieſem Treiben nicht 
länger zuſehen wollten us allen Briefen und 
Telegrammen ergibt fih, daß 25 000 Itariener von 
einer anfänglich ſich auf 15 engliſche Meilen aus⸗ 
gedehnten Linie auf die Stadt zurückgedrängt und — 
es werden hier nur die Ausſprüche engliſcher Korres 
ſpondenten wiederholt — von paniſcher Furcht er⸗ 
griffen und volllommen demoraliſiert find. Die 
italieniſchen Siege waren tatſächlich nur italieniſche 
Niederlagen, während die ſchweren Verluſte, die den 
Türten zugeſchrieben werden, gewaltig übertrieben 
werden. Es kann nicht länger ein Zweifel darüber 
walten, daß die Italiener vier Tage lang Männer, 
Frauen und Kinder in der ſcheußlichſten Weiſe ab⸗ 
geſchlachtet haben. — Unter den Kriegskorreſpon⸗ 
denten, die den Kriegsſchauplatz verlaſſen haben, 
befindet WR auch der Spezialberichterſtatter des 
Scherlſchen Verlages, Herr O. von Gottberg. 

Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 
den Armeebefehl, den General Caneva am 9. Okto⸗ 
ber in Neapel erlaſſen hat, da er der beſte Beweis 
ſei für die Gefühle der Menſchlichkeit, von der das 
italieniſche Beſatzungskorps in Tripolis fih leiten 
laſſe, und die beſte Antwort auf die Beſchuldigungen 
auswärtiger Blätter, daß die Italiener in Tripolis 
Ausſchreilungen begangen hätten. In dem Armee⸗ 
befehl wird Offizieren und Soldaten eingeſchärft 
1) Achtung vor Privateigentum jeder Art; 2) Ach⸗ 
tung vor dem mohammedaniſchen Glauben; 3) 
keine Beläſtigung der Frauen; 4) billiges Ver⸗ 
halten 5 den eingeborenen Kaufleuten, die, 
wie es im Kriege nun einmal ſei, häufig übermäßig 
hoch erſcheinende Preiſe fordern dürften. 

Der Präſident des internationalen Preſſe⸗ 


verbandes Singer hat dem Präſidenten des italieni⸗ 
ſchen Preſſeverbandes Barzilai auf deſſen Bitte, er 
möchte die internationale Preſſe zu einer Kriegs⸗ 
berichterſtattung auffordern, 


die den Grundſätzen 


der Aufrichtigleit und Billigleit entſpreche, geant⸗ 
wortet, ein derartiger Schritt überſchrerle ſeine Bes 
jugniſſe, da keine Kunogevung des Internationalen 
Preſſebervandes ohne Beſchrutz oder Ermachrigung 
des leitenden Ausſchuſſes erfolgen könne, Singer 
teilte Barzilai Mt, er werde aus dieſem Grunoe 
ein Runoſchreiben an die Wiiigiteder dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes richten und fie, weun es nötig je ein: 
berufen, um in Erfahrung zu bringen, was auf den 
Appell Barzilais geſchehen ſoll. 

Die Verſammlung der italieniſchen Abteilung 
des Preſſe⸗Synbilals, die Sonntag früh in Ro m 
ſtatifand, nahm eine Tagesordnung an, in der 
gegen die italieniſche Zeuſur und gegen den Ber- 
leumdungsfelozug vieler auslandiſcher Zeitungen 
ae und die Hoffnung ausgeoruckt wird, daß 
die orrejpondenien der fremden Zeitungen die 
. zu Ehren bringen werden. 

Den, romiſchen Korkeſpondenten der „Kreuz 
zeitung ‚ der dem Meniſterpran denten Giolilti eine 
Anzahl Artitel aus deutſchen Blartern zum Beweiſe 
objettiver Behandlung des turtiſch⸗ialieniſchen 
Krieges vorgelegt hatte, har Miniſterpräſident 
Giolitti gerieben: Dieſe Beweije ſympathiſchen 
Verſtändniſſes für das, was Italien unternommen 
hat, ſind wohl geeignet, den Eindruck zu zerſtoren, 
welchen eine Preſſe, von der uns wohl betannt iſt, 
daß fie weder die Meinung der deutſchen Reichs⸗ 
regierung noch die des deütſchen Volles ſpiegelt, 
durch die Verbreitung verleumderlſcher und ge: 
häſſiger Berichte über unſere tapferen Soldaten 
unter uns zu erzeugen verſucht hat. Ich danke 
Sen aufs lebhafteſte für die Geſinnung, welche 

ie für mein Vaterland hegen, und ich bin Ihnen 
von ganzem Herzen dankbar für das, was Gie für 
Italien getan haben und wohl noch tun werden, 
um die beiden Nationen auf jener unerſchülter⸗ 
lichen Grundlage freundſchaftlicher Beziehungen zu 
erhalten, 600 der ſie gemeinſam ſtehen zu ihrem 
eigenen Wohl und im Intereſſe des en 
Friedens. 

Der türkiſche Senat hat beſchloſſen, an alle 
Senate der Welt Proteſte gegen die Grauſamteit 
der Italiener zu richten. 

Die Pforte veröffentlicht den Text der bereits 
angelündigten Proteſtnote, die ſich gegen ita⸗ 
lieniſche Grauſamteitien in Tripolis wendet. Die 
Note iſt an alle Regierungen gerichtet, die an der 
Haager Konſerenz von 1907 beteiligt waren. Sie 
weiſt auf Artitel 1 und 2 der Vorſchriften betreffend 
Kriegsgebräuche hin, worin die Bevölterung, welche 
vor der Oktupation eines Landes freiwillig zu den 
Waffen greift, als kriegführender Teil anertanut 
wird. Durch ſeine Handlungsweiſe gegen die Be⸗ 
völkerung von Tripolis und Benghaſi hat Italien, 
ſo heißt es in der Note, die von ihm ſelbſt zuge⸗ 
laſſenen Grundſätze mit Füßen getreten. Das Ge. 
wiſſen der Welt ſchreit vor Entſegen bei den von 
unparteiiſchen Zeugen veröffentlichten Einzelheiten 
über die 75 Wo rfe der Italiener, welche die 
Bewohner der Dörfer bei Tripolis ohne Unterſchied 
des Alters und Geſchlechts unbarmherzig nieder⸗ 
eſchoſſen haben, weil einige patriotiſche Osmanen 
n Tripolis, die um die Befreiung der Stadt 
kämpfende Armee hatten unterſtützen wollen. Der 
italieniſche Generalſtab, ſo fährt die Note fort, 
ließ Tod und Verderben unter die Einwohner faen, 
Anſchuldige niederſchießen und kranke Türken in 
Maſſen auf die Schiffe bringen. Die Pforte würde 
ſich für berechtigt halten können, die Vorſchriften 
der Haager Akten gegenüber Italien nicht zu be⸗ 
achten; ſie ſchlug dieſen Weg aber nicht ein, ver⸗ 
mied es, die Maſſen der Italiener aus dem Lande 
zu weiſen, gab Befehl, die in Gefangenſchaft ge⸗ 
ratenen Italiener gut zu behandeln und ſich nicht 
an den in der Türkei lebenden Italienern zu ver⸗ 
greifen. Die Note betont ſchließlich, die Pforte 
erfülle mit ihrem Proteſt gegen die Grauſamkeiten 
und Metzeleien der Italiener nicht nur eine Pflicht 
der Selbſtverteidigung, ſondern auch eine höhere 
Pflicht gegenüber den ſolidariſchen Nationen, weil 
die Zipfliſation der Gegenwart Gefahr laufe, ein 
leeres Wort zu werden. 

Im engliſchen Unterhauſe 

erklärte am Montag der Parlaments⸗Unterſtaats⸗ 
etretär Acland auf einige Anfragen an die 
Regierung über die angeblichen in Tripolis began⸗ 
en Grauſamkeiten: Das Auswärtige Amt Hat 
isher keinen Bericht von dem briliſchen Konſul in 
Tripolis bekommen darüber, daß die Ereigniſſe, auf 
die in pene apen bezug genommen wird, ſtatt⸗ 
1 haben. Der ſchottiſche Abgeordnete Mac 

allum ſtellte an den Miniſterpräſidenten 
Asquith die Anfrage, ob im Hinblick auf die Tat- 
pe, daß die Italiener den Krieg in Tripolis in 

o barbariſcher Weiſe und im Gegenſatz zum Völker⸗ 
recht führten ... Hier unterbrach ihn der Sprecher 
und ſagte: Eine derartige Frage ſollte in ſolchen 
Ausdrücken mit Beziehung auf einen Staat, mit 
dem wir befreundet ſind, nicht geſtellt werden. 


Provinzialuachrichten. 


e Schönſee, 6. November. (Eine ländliche Fort. 
bildungsſchule) if in Groß⸗Orſichau errichtet, die 
Mitte dieſes Monats eröffnet wird. Den Unterricht er 
teilt Lehrer Hauſer, in der Bilrgerkunde Bfarıer Citne: -~ 
Rheinsberg. 

Gollub, 5. November. (Einführung. Ein— 
wohnerzahl.) Die Regierung hat den Schu'anits, 
kandidaten Eih aus Konalzy m bei Konitz am! 
November d. Js. an die hieſige katholiſche Bo Fo- 
ſchule berufen. Seine Einführung und Veneidi 
gung fand heute durch Bürgermeiſter Meinhardt 
ſtatt. — Nach dem Ergebuis der letzten Bo fs: 
zählung it die Emwohnerzahl der Stadigemems 
Gollub von 2945 auf 3063 geſtiegen; davon fini 
677 (1905: 679) evangelij, 2138 (1974; katho 
liſch und 248 (292) jüdiſch. 

e Gollub, 6. November. (Bel der heutigen Stadt— 
verordneienwahl) wurden in der driten Abteiſung 
Schneidemühlenverwalter Fauslau, Fleiſchermeier Joh 
Rohde und Kaufmann Hermann Schmul und in den 
erſten Abteilung Kaufmann Lewin Feibuſch gewählt. 
d: deutſchen Kandidaten haben demnach auch diesmal 
geſiegt. 

e Briefen, 6. November. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend begann der diesjährige Fortbudungskurſus 
am hieſigen Vtealpıogymmalium, an dem 24 Perfonen, 
darunter auch Damen, teilnahmen. Direktor Dr. 


Lemme ſprach über ſcheinbare Bewegungen der Him⸗ 
melskörper, Oberlehrer Jampert über geſchichtsphilo⸗ 
ſophiſche Grundbegriffe. — In der geitrigen Sing 


des hieſigen Lehrervereins hielt Gärtner Luezkowski⸗ 
‚ geraren. 


Nielub einen Vortrag über Anbau und Pflege des 
Weinſtockes. — Lehrer Kalinowski ift von Königl.⸗ 
Neudorf nach Ooni, Kreis Graudenz, veretzt. An 
leme Stelle tritt Lehrer Weiiphal aus Okonin. — 
Geſtern brannten in Rheinsberg die Scheune mit Ernte» 


vorräten, der Kuhftall und ein Torfſchuppen des Uns | 


ſiedlers Max Gollnick ab. 

% Aus dem Kreiſe Briefen, 4. November. 
(Treibjagd.) Auf der von Herin Oberamımanı Albinus- 
Zastoiſch veranstalteten Treibſagd erlegten 18 Schützen 
555 Haien, 52 Faſanen und 11 Hühner. Jagdkönig 
Sig Herr Rutergutsbeſitzer Jahnz⸗Palezyn mit 76 

lick 

* Freyſtadt, 6 November. (Ein plötzlicher Tod) 
ereilte die 23 Jahre alte Fran des Rentiers Engel. 
Sie hatte ji nach Graudenz begeben, um Einkäufe 
zu beſorigen und wurde unterwegs vom Herzſchlage ger 
troffen. 

Marienburg, 5. November. (Der Bund der 
Handwerker) beich oß heute, bei der kommenden 
Reichstagswahl für den Kandidaten einzutreten, 
det dem Handwerkerbunde ſchriſtlich ein Zuge— 
ſtanduis für die Abſchaffung des § 100 0 machl. 
Der Paragraph verbieter den Inſſungen, Mindeit- 
preiſe für ihre Mitglieder | Ferner 
hat der Bund andere bekannte Wünsche. Ulge: 
mein wurde Kluge geführt, daß in der hieſigen 
Fortbildungsſchuſe es an praftilchen Lehrern aus 
dem Handwerkeraude fehle und die Lehrlinge 
durch den pielen theoretiſchen Unterricht dem 
praktiſchen Baen entzogen Ka Im 
llaatsbürgeriihen Unterricht leiſte die For bil. 
dungsſchule Außerordentliches. Schon Mad ſechs 
Wochen ER! die Lehrlinge genau, was fie von 
den Meißern zu verlangen haben; was fie aber 
jür Pflichten dem-Mei fer gegenüber haßen, das 
würde nicht gelehrt. Lundiagsabgeordneter Brot. 
Dr. Krüger erwiderte, oaß die fomervative 
Partei- ſtels für das Handwerk ein p d gehabt 
dube und ouch jetzt die vorgetragenen Forderun— 
ten der Handwerker in ihr Prunea a 
wolle. Zum Wahlkreisvoritzer winde Herr 
Kemper und zu deſſen Stellvertreter „Herr 
Schunedemeiſer Felske, zum ſtellvertretenden Db- 
mann Herr Obermeiner Büh ow und zun, Schpift⸗ 
jührer Herr Tiſchlermeier Ziemann gewählt. Zu 
den Stadtverorönerenwauhlen follen eigene Kandi- 
daten aufgenellt werden. 


Elbing, 2. November. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) widmete der Vorſitzer dem vor 
zwei Wochen verſtorbenen ee Borg⸗ 
itede aneriennende Worte des Nachrufs. Profeſſor 
Dr. Schöber von der Oberrealſchule tritt zum 
1. April n. J. in den Ruheſtand. Seine Penfion 
wurde auf 5520 Mark feſtgeſetzt. — Geheimrat Zieſe 
hat jährlich 3 Stipendien für Gewerbeſchüler zum 
Beſuche des Deutichen Muſeums für Meiſterwerke 
der Kunſt und Technik in München bereitgeſtellt. 
Die jährliche Weiterbewilligung iſt an die Be⸗ 
dingung geknüpft. daß Regierung und Gewerbe⸗ 
ſchule die Unterrichtsſtunden jo legen, daß eine 
Störung der Ausbildung der Lehrlinge nicht ein⸗ 
tritt und es den e ae vor Beginn des Unter- 
richts möglich it, ſich zu wajhen uſw. Die Ver- 
ſammlung erklärt ſich mit der Annahme ige 
Stipendien einverſtanden. — Die Luttbarkeits⸗ 
ſteuerordnung wurde von den Inhabern der pielt 
gen Kinematographen dadurch umgangen, daß ſie 
keine Eintrittskarten, ſondern verſchiedenfarbig. 
Programme ausgeben. Um dieſes in der Zukunf: 
zu verhindern, wurde die Luſtbarkeitsſteuerordnung 
in entſprechender Weiſe abgeändert. Die Mehrer⸗ 
träge der drei Kinematographentheater werden 


auf 10 000 Mark veranſchlagt. — Eine Vorlage des 


Magiſtrats, das Steuerbringſyſtem auch auf die 
Zenſtten mit einem Einkommen von 900—3000, Mk 
auszudehnen, wodurch der Stadt eine Erſparnis 
von 4000 Mark erwachſen würde, wurde vertagt. — 
Nach längerer Debatte wurde mit allen gegen drei 
Stimmen beſchloſſen, den Beitrag der Stadt für 
den eventuellen Neubau der 4. Sropinzial-Srren 
anſtalt von 30000 Mark auf 50000 Mart zu er 
hohen. Da der Landkreis Elbing einen gleichen 
Beitrag zur Verfügung ſtellt find aljo für den- ge- 
dachten Zweck jetzt 100 000 Mark verfügbar. Bei der 
Erörterung dieſer Angelegenheit wurde es von 
allen Rednern lebhaft bedauert, daß die Stad. 
Elbing. die nach Danzig in der Provinz die a 
Provinzialabgaben zahlt, bisher von der Provinz 
etwas ſtiefmütterlich behandelt worden ſei. i 

Elbing, 4. Nobemeer. (Der Typhus) i 
Elbing im Rückgang begriffen. In letzter Bei 
und nur noch ganz vereinzelt Anzeigen 
über Neuerkrankungen bei der Polizeibehörde ein: 
gegangen. 

Danzig, 6. November, (Verſchiedenes.) Aus Hof 
und Gejel haft. Beim Kronprinzenpaar in Danzig 
findet heute eine muſikaliſche Unterhaltung ſtatt, 
bei der die Konzertſängerin Frl. Herta Dehmlow 
aus Berlin mit dem lönigl. Muſikdixektor Fritz 
Binder⸗Danzig am Klavier mehrere Lieder vot- 
tragen wird. Frl. Dehmlow gab Sonntag im 
Danziger Hof einen Liederabend, dem auch die 
Oberhofmeiſterin der ee ene von Al: 
vensleben, beiwohnte, worauf die inladung zu 
heute Abend erging. — Oberpräſident von Jagow 
hat fih cuj einige Tage zur Jagd nach Buſchkowe 
(Schleſien) begeben. — Ritterguksbeſitzer Fließbach 
auf Pruſſau iſt Sonntag Nachmittag einer Blind: 
1 ala im Danziger Krankenhauße erlegen. 
Der Verſtorbene war ein Sohn des Landesökono⸗ 
mierats Fließbach auf Chottſchewkow. — Re- 
gierungsrat Dr. Türk in Danzig iſt, 48 Jahre alt, 
geſtorben. Er war jeit 1890 in Danzig und hatte 
im Ain dhe wegen Krankheit ſeine Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt nehmen 1 — Am Sonn⸗ 
abend Abend iſt das Dorf Bohnjad, der bekannte 
Ausflugsort der Danziger, von einem größeren 
Brandunglück heimgeſucht worden. In dem Haufe 
der Witwe Knak kam Feuer aus, das, vom Winde 
angefacht, die Nachbargrundſtücke des Schuhmachers 
Kirſchner und des Zimmermanns Klinger ergriff 
und in Aſche legte. 
bei dem ſtarken Winde leider ergebnislos bleiben. 
Dreizehn Familien, die in den drei niedergebrann⸗ 


ten Häuſern wohnten, konnten nur weni 
ihrer Habe retten und ſind nun obdachlos. 
entſtandene Schaden auch nur ganz 


ſichert iit, jo find die Betroffenen in bittere Not! willigen Feuerwehr beſchloſſen. 


Karthaus, 4. November. (Der Inhaber der 
Kloſterbrauerei, Mayer,) iſt heute wieder nach 
Karthaus zurückgekehrt. Die Nachricht von ſeiner 
Flucht trifft alfo nicht zu. 

Aus Berent, 6. November. (Bei dem erſten 
orkanartigen Sturm entlud ſich heute früh gegen 
4 Uhr im Oſten unſeres Ortes ein heftiges Ge⸗ 
witter. Donner und Blitze waren ſehr ſtark und 
intenſiy. 

* Dt.⸗Eylan, 6. November. (Skeſett⸗Fund.) Auf 
dem Grundftück des Beſitzers Miloſchewski in Winkels 
darf fanden Kanoniere beim Kiesausfahren ein auf⸗ 
rechtſtehendes menſchliches Skelett. Vor etwa 30 
Jahren ioll in der Nähe der Fundſtelle ein Gaſthaus 
geſtanden haben. Der Staatsanwaltſchaft ift Anzeige 
erftattet. 

Allenſtein, 6. November. (Ertrunken.) Der 
Käfer Friedrich Stank witz aus Rybittwen 
ftiirzte kürzlich auf dem Roſchſee aus feinem 
Kahne und ertrank hundert Meter vom Ufer ent 
fernt, 

Chriſtburg, 5 November. (Vom Bund der 
Handwefker) in Berlin hielt geſtern hier Herr 
Schloſſermeiſter Dietz aus Weilar (Thüringen) 
vor etma 50 Handwerkern einen Vortrag über 
Zweck und Ziel des genannten Bundes und ſtellte 
als Forderung auf die Bekämpfung der ſchranken⸗ 
loſen Gewerbefreſheit, die Eindämmung des dem 
Handwerk ſchädigenden Treibens des Großkapi⸗ 
tals in Geſtalt von Waren- und Kaufhäuſern, 
ferner die Verbeſſerung der Handwerkergeſetze des 
Suhmiſſionsweſens und die Einbeziehung aller 
felbftändinen Handwerker in die Alters- und In⸗ 
naliditätsverſicherung. Schließlich foll der Hands 
werkerſtand ſich bei den Reichstagswahlen Einfluß 
zu verſchaffen ſuchen und nur dem Kandidaten die 
Stimme geben, der ſich ſchriftlich und verbindlich 
nerpflichtet, für das Programm des Bundes der 
Handwerker einzutreten. Es wurde bier ein Orts» 
verein gegründet, dem etwa 25 Herren heitra- 
ten. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: Schneidermeiſter Rudolf Zimbehl, Ma⸗ 
ichinenbauer Oskar Kreutzberger, Tiſchlermeiſter 
Paul Gerhardt und Schuhmachermeiſter Hermann 
Kowalsfi. : 

Königsberg, 3. November. (Für den Beſuch 
von Kinematographentheatern) durch Kinder 
und jugendliche Perſonen find neue polizeilche 
Norſchriſten inkraft getreten. Unter Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes hat der Regierungspräſi⸗ 
dent für die Städte Königsberg, Memel, Raſten⸗ 
burg und Braunsberg folgende Polizeiverordnung 
erigſſen: Kinder und jugendliche Perſonen unter 
16 Jahren dürfen während der öffentlichen Wor- 
führungen in den Kinemathographentheatern nach 
8 Uhr abends, auch wenn ſie in Begleitung Er⸗ 
wachſener ſind, nicht geduldet werden. Der In⸗ 
haber oder Leiter des Kinematographentheaters 
ſomie deffen Stellvertreter wird im Falle einer 
1 8 der vorſtehenden Beſtimmung be⸗ 
trait. 

Tilſit, 3. November. (Man foll fih ſelbſt im 
fihermut keine Amtsbeſugnis anmaßen.) Der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Friedrich Malewski in Heyde⸗ 
"rng traf eines Nachts einen gewiſſen B., der, 


wie er wußte, kurze Zeit vorher zu einer Frei⸗ 


heitsſtrafe verurteilt worden war, auf der Straße. 
Majewski legte dem B. die Hand auf die Schul⸗ 
ter und ſagte: Ich erkläre Sie für verhaftet! 
B. war ziemlich beſtürzt und wollte ihm auch 
olgen, doch wurde ihm non Bekannten geraten, 
os nicht zu tun. Als einem hinzugekommenen 
Wächter der Sachverhalt vorgetragen wurde, 
*oflte es fid heraus, daß M. gar nicht zu einer 
sellnahme befugt war. Die hieſige Strafkammer 
hatte M. darür zu 150 Mk. Strafe verurteilt, 
und das Reichsgericht hat jetzt dieſes Urteil be⸗ 
ſlätigt. Rechnet Majewski die Gerichtskoſten hin» 
zu, ſo dürfte er kaum unter 600 Mk. abkommen. 
Ein etwas teurer Scherz. i 
Schulitz. 6. November. (Verſchiedenes.) Der 
Auseſchuß für Jugendpflege des Landkreiſes Bromberg 
hat dem hieſigen Turnverein eine Beihllfe von 100 
Mark bewilligt. — Am geſtrigen Sonntage fand in 
dem Vogelſang'ſchen Haufe hierſelbſt eine ſozialdemo⸗ 
kigliſche Verſammlung ſtatt, welche von dem Reifen⸗ 
macher Robert Zuttau einberufen war. Als Redner 
war erschienen der Arbeiterſekretär Stößel aus Brom- 
berg, der als Reichstagskandidat aufgeſtellt ift. — Der 
Bauunternehmer Heinrich Kern von hier hat ſein 
Grundstück an den Rentenempfänger Lotto Berlin ver⸗ 
kauft. ; 

Hohenſalza, 5. November. (Jagd.) Unter reger 
Beteiligung der Offiziere und Damen des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 140 und der 1. Abteilung des 
Feldartillerie-⸗Regiments Nr. 53 fand am 3. No- 
vember d. Is. die Hubertusjagd in dem Gelände 
bei Cieslin ſtatt. Die ungefähr 400 Meter lange 
Jagd fand ihren Abſchluß in einem 500 Meter 
angen Auslauf, für den 3 Ehrenpreiſe und für die 
nächten 7 Herren Erinnerungsbecher ausgeſetzt 
waren. Das Feld beſtand aus 40 Reitern. 

Bromberg, 5. November. (Gaſtwirteverein. Ge- 
e Gaſtwirteverein für den Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg bewilligte zur Weih- 
nachtsbeſcherung armer Waiſenkinder, ehemaliger 
Mitglieder aus der Kaſſe des Plakatweſens 100 
Mark. Wegen der Pilſener Bierfrage entſpann ſich 
eine lange Debatte, wobei beſchloſſen wurde, den 
Ausschank von daft d Bier in den Lokalen zu 
unterlaſſen und dafür die 1 tiaen deutſchen, 
nach Pilſener Art gebrauten Biere zu führen. — 
Am 11. d. Mts. begeht die Großweinhandlung von 
8. F. Gördel ihr ee e chäftsjubiläum. 
begründet wurde das Geſchäft im Jahre 1811 von 
dem Großonkel des jetzigen Firmeninhabers Otto 


die Rettungsarbeiten mußten Bohl 


ohl. 
N. Fordon, 6. November. (Feuerwehr. "Trieb. 
wagen.) Auf Einladung des Bürger meiſters Kayma 


wohl etwas ausgedehnt werden. 


von; hatten fich im Schützenhauſe eine größere Anzahl 
der | Fordoner Bürger eingefunden, die nach einem Vortrag 
gering ver⸗ des Bürgermeiſters Kayma die Gründung einer frei 


Es traten der neuen 
Wehr 32 aktive und mehrere inaktive Mitglieder bei. 
Angenommen wurden die Normalſatzungen der Feuers 
wehren für die Provinz Vojen. Bürgermeilter Kayma 
wurde zum Vorſitzer, Schornſteinfegermeiſter Richard 
zu deſſen Stellvertreter, Buchhalter Oskar Koſch zum 
Schriftführer, Werkmeiſter Paul Kotowski zum Kaſſen⸗ 
führer gewählt. Einige hieſige Induſtrielle haben fiğ 
bereit erklärt, durch Zahlung größerer Beträge zur Bee 
schaffung der Uniformen und der Geräte beizutragen. 
— Dem Vernehmen nach wird in der nächſten Zelt 
auf der Strecke Bromberg —Culmſee ein Triebwagen⸗ 
verkehr eingerichtet werden. Allgemein gewünſcht wird 
von hier ein Bormittagszug nach Bromberg, etwa 
gegen 10 Uhr, und ein Nachtzug, etwa um 11 Uhr. 

Gneſen, 3. November. (Die polniſche Kandi⸗ 
datenfrage für den Wahlkreis Gneſen⸗Wongro⸗ 
witz⸗Wilkowo) iſt noch nicht erledigt. Die Kreiſe 
Wongrowitz und Witkowo möchten den konſerva⸗ 
tiven Großgrundbeſitzer Janta von Polezynski 
aufſtellen, während im Kreiſe Gneſen nur ein 
Bolfsparteiler Anklang findet. Die Parteien 
dürften ſich ſchließlich aber auf den bisherigen 
Vertreter dieſes Wahlkreiſes Fabrikbeſitzer Grabski 
in Gnefen einigen. 

Schönlanke, 5. November. (Verhungert.) Der 
75 Jahre alte Scherenſchleifer Marx wurde am 
Wege nach Lemnitz tot aufgefunden. Der Greis, 
der früher in guten Verhältniſſen lebte, war völlig 
verarmt und iſt buchſtäblich verhungert. Er war 
ſchon ſeit vielen Jahren heimatlos. 

Poſen, 4. November. (Im Auftrage der 
Kaiſerin wird Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach) 
an der Einweihungsfeier des neuen Diakoniſſen⸗ 


hauſes teilnehmen. 
—— —ũ— ———— ECHT TIER Di CHE TI —ͤ—ͤ—Aukl 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. November. 1908 7 Victorien 
Sadou, berühmter franzöſiſcher Bühnendichter. 1906 
* Erbgroßherzog Georg von Heffen. 1905 7. Dr. 
Julius Port, bayeriſcher Generalarzt. 1905 Angriff auf 
Kiloſſa in Deutſch⸗Oſtafrika durch rebelliſche Eingeborene. 
1903 Selbnmord des italienſſchen Finanzminiſters 
Roſano. 1901 f Kate Greenaway, bekannte engliſche 
Kindermalerin. 1870 Kapitulation Verduns. 1810 * 
Bernhard von Langenbeck zu Padingbüttel, hervor⸗ 
ragender Chirurg. 1773 + General von Seydlitz, der 
große Reitergeneral Friedrichs d. Gr., zu Ohlau. 1715 
*Eliſabeth Chriſtine, Königin von Preußen, Gemahlin 
Friedrichs des Großen, Tochter des Herzogs Ferdinand 
von Braunſchweig. 1685 Erlaß des Potsdamer Edikts 
durch den Großen Kuͤrfürſten, Aufnahme franzöſiſcher 
Flüchtlinge in Preußen. 1674 7 John Milton zu 
Bunhill, engliſcher Staatsmann und Dichter (Das ver⸗ 
lorene Paradis). 1620 Schlacht am weißen Berge bei 
Prag. 1520 Stockholmer Blutbad, Hinrichtung zahle 
reicher ſchwediſcher Großen auf Befehl Chriſtians II. 
von Dänemark. 1519 Einzug Fernando Cortez in 
Mexiko. 3 


Thorn, 7. November 1911. 


— 5 und Totenfeſt.) Am Vor⸗ 
abend des auf Mittwoch, den 22. November fallen⸗ 
den Bußtages, am Vorabend des auf Sonntag, den 
26. November fallenden Totenfeſtes und an ahm 
Tagen ſelbſt dürfen Tanzmuſiken, Bälle und ähn⸗ 
liche Luſtharkeiten nicht veranſtaltet werden. 
Außerdem iſt das Veranſtalten von öffentlichen 
theatraliſchen Vorſtellungen, Schauſtellungen und 
ſonſtigen öffentlichen e mit Ausnahme 
der Aufführung ernſter Muſikſtücke (Oratorien uſw.) 
am Bußtage und am Totenfeſte verboten. 

— (Der diesjährige Heiligabend 
im Geſchäftsleben.) Auf einen Sonntag fällt 
bekanntlich der N if. dich eihnachtsheiligabend. 
Die Geſchäftswelt it ih in den meiſten Städten 
noch nicht klar darüber, welche Handhabung der 
Sonntagst fie für dieſen 5 von den Polizei⸗ 
behörden erbitten ſoll. Den Heiligabend wie einen 
gewöhnlichen Verkaufstag zu behandeln, das acht 
doch wohl mt gut an; andererjeits aber muß die 
ſonntägliche Verkaufszeit an ba Tage doch 

ierbei aber ſei 
das Publikum wiederum daran erinnert, daß es 
fih empfiehlt. die Weihnachts⸗Einkäufe jo früh wie 
möglich zu machen. Die Auswahl iſt größer und 
man kann ſeine Wahl in Ruhe treffen. m 


Eine der höchſten Regeln der Lebensklugheit ift 


Vorausdenken, heute auf morgen und noch auf 


viele Tage. Wenn irgend wo, gilt dieſe Regel für 
die Spsiene und nicht am wenigſten für deren 
ſpeziellen Teil, die Hautpflege. Die Haut verlangt 
eine regel näßige Pflege, weil fie ein Werkzeug it, 
welches für die Regulierung unſeres Organismus 
von höchſter Bedeutung iſt, weil ſie wie kein anderes 
Organ des Körpers dem ſchroffen Temperatur⸗ 
wechſel ausgeſetzt iſt und weil ſie die Eingangs⸗ 
pforte für alle möglichen Erkrankungen abgibt. 


Das befte Mittel, die Haut zu pflegen, ift das 


„Lanolin“ genannte Fett, das nach wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen mit dem in der Haut ent⸗ 
haltenen Fett analog ift. Sit das Lanolin ein her⸗ 
vorragendes Schönheitsmittel für Erwachſene, ſo 
wird auch ſeine Anwendung in der Kinderſtube auf 
das angelegentlichſte empfohlen, da dort ny pee 
als bei Exwachſenen die Hautpflege unerläßlich ijt. 

Das Lanolin wird von der Lanolinfabrik 
Martinikenfelde unter dem Namen Lanolin⸗ 
Toilette⸗Cream „Marke Reuring in den Handel 
gebracht und ift in allen Apotheken und Drogerien 
käuflich. Man achte beim Einkauf N daß alle 
Packungen die Schutzmarke „Pfeilring“ tragen, da 
nur dieſe die Echtheit des Präparates garantiert. 


Wie ſoeben bekannt wird, haben die Erben des 
im Juni d. Is. verſtorbenen Geh. Kommerzienrats 
an Vogel, des Begründers und langjährigen 

eniorchefs der Chocoladen⸗ und Cacao⸗Fabriken 
Hartwig u. Vogel A.⸗G. 75 000 Mark zugunſten der 
Beamten und Arbeiter der genannten Firma ger 
ſtiftet. Hiervon erhalten 5 Beamten⸗Penſions⸗ 


kaſſe ſowie die Jubiläumsſtiftung für Arbeiter der 


Stammfabrik in Dresden je 25 000 Mark, während 
die weiteren 25000 Mark den Grundſtock für eine 
Beamten⸗ und Arbeiter⸗Penſionskaſſe der Zweig⸗ 
fabrik in Bodenbach i. Böhmen bilden ſoll. 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 


Telephon 175, 


IT TEE 
HORN’ Ss u 


Mäsche-Husstattungen. 


Inh. Julius Leyser, 


ARYEN 
| 1 


Breitestrasse 30. 


Von Montag den 6. November bis Sonnabend den II. November biete l 


ich meinen werten Kunden eine aussergewöhnliche vorteilhafte Kaufgelegenheit zur Beschaffung 
jeglicher Art von Wäsche, sowie kompletter Braut-Ausstattungen! 
Es sind an dieser Stelle nur einzelne sehr vorteilhafte Waren-Posten hervorgehoben und zwar: 


Damen-Taghemden: 


Pa. Hemdentuch mit vi ereckiger breiter Stickerei- 


Basse EAN E r E Stück 1,59 Mk. 
Pa. Hemdentuch mit breitem Stickerei-Ansatz, 

herzförmig und viereckig Stück 1,75 „ 
Pa. Renforce mit bester Stickerei und Säumchen- 

RAT TEE BA SE are MEN Seen U HEN ne Stück 2,509 „ 
Ein grosser Posten Damenhemden, im eigenen 

Atelier s 8 Stück 2.50 „ 


Damen-Nachthemden: 


Pa. Madapolam, viereckiger Ausschnitt mit breitem 
At!!! T3 Stück 2,85 Mk. 
Pa. Madapolam mit Hohlsaum und Languetten 
Stück 2,95 „ 
Pa. Madapolam mit Umlegekragen und breiter ` 
Sieker —²’ Stick 3,19 „ 


y m w 
Damen=-Beinkleider: 
Pa. Madapolam mit Hoklsaum-Languette Stück 95 Pf. 
Pa. Madapolam mit breit. Ansatz (Knieform) Stück 1,75 Mk. 
Pa. Madapoiam mit Stickerei-Ein- und Ansatz 
ROTOR 3 . Stück 2,50 „ 


Mädchen-Hemden: 


Serie I: Kräftiges Hemdentuch mit Languette, Grösse 50. 100 


65 Pf. mit 10 Pf. Steigerung. 
Serie Il: Madapolam mit Hohlsaum-Languette, Grösse 40—100 
58 Pf. mit 10 Pf. Steigerung. 


Knaben- Hemden: 


Serie l: Kräftiges Hemdentuch mit langen Aermeln und Hals- 
passe, Grösse 50—100 68 Pf. mit 10 Pf. Stei rerung. 
Serie il: Kräftiges Hemdentuch, eneoeur Ausschnitt mit halben 
SEUNG Grösse 25 2 Sa PE mit 1 Pf. St n g. 


E Damen-Taghemde? 
aus prima Elsässer Chiffon, sehr reich im Rumpf 


5 Bestielcte Handarbeit, 
Serie I: 2, 85 Mk., Serie IT: 3, 99 Mik. 
ena Denn ern ern ra : 22 


i 500 Dutzend Prima : 
Staub- u. Poliertücher 


putzen nur 38 it 85 ange — 


Ten bitte hö flichst, 


3 ER 


| 
= 


Handtücher: 


Baumwollwaren: 


Gerstenkorn mit roter Kante Dtzd 3,50 Mk. adapolam, feinfüd g e e. Meter 38 Pf. 

Drell la, sehr kräftig. 48X110 e „ „ e ien ,, Nena falie .. . Meter 38 Pf. 

Jacguard, Hausleinen, 481 ½ „ 3.30 „ |Bett-Damast, sehr schöne, aparte Muster, 

Jacquard, Hausleinen. 484 . % „ 3,20 , la Qualität, 84 em breit . Meter 78 Pf. 

Gerstenkorn, Hausleinen, 48X110 . . ½ „ 3,25 „ la Qualität, 132 em breit... Mir. 1, 18 Mk. 

Gerstenkorn, rein Leinen Ta, 48X110 . „ „ 3,98 „ 

Militär-Handtuch, Pa. rein Leinen, ges. — 

geb., Serie II Si en 2 api Ba Bettwäsche. 

o Kissen, la Linon. DXB -sso saene. Stück 88 Pf. 
000 A „ 295 » [Oberbett, la Linon, 13094200. „ 3.28 Mk. 

Tischtüch er: Laken, Hausloinen, 140 & 2“. i A OSMR: 


Pirma Hausleinen. == 
Gr. 195195 Stück 2.10 Mk. | Gr. 12577180 Stink 7,45 Mk. 
Reinleinen und Reinleinen ajour: 
Gr 130X139 Stück 2,85 Mk, | Gr. 305180 Stück 2,00 Mi: 
Gr. 130X165 Stück 3.62 Mk. Gr. ho Stink 5,95 Mk. 
Gr. 130x230 Stück 5,15 Mk. | Jr 10025 Stück das Mk, 
Servietten, dazu passend, IET 1907340 Stück 10.75 Mk. 


< 7 $ an a 
Gr. 605460 , Dtzd. 2,40 Mk. Servietten, dazu passend. 
| Gr. 60x60 1, Dizd. 4,49 Mk. 


— — Ta, aa, Ban Tia, T, 
>°2777777>DN 


h Selten günstiges Angebot: Ny 


2 iM a Ta- Husen. 


„ Von meiner Frühjahrs- Order 1912 in y 


y allen Grössen: zum Aussuchen. W 


% Stück 2.95 Mark. % 
W Solange Vorrat! 7 


U, y 
SSS ĩ ĩùiTd ß 


Laken, Pa. Hausleinen, 140K 21 „ 2,60 Mk. 


‚Taschentücher: 


Kinderiaschentücher, Ia, weiss Linon mit 


farbiger Runte Stück 10 Pf. 
Taschentuch, la, weiss Linon 1% Dtzd. 60 Pf. 
Tuasehenfueh, In, Halbleinen u, „ 1, 30 Mk. 


Taschentuch, Handstickerei, 3 Stück im Karton 

Taschentuch, Handstiekerei mit feinster Spitze 
rinzsherum . 3 Stück im Karton 1,15 Mk. 

Berrentsch, bunt, mereeurisiert e 2 +... 3 Stück 80 Pf. 


89 Pf. 


xiy #žerrentuch, bunt, Zephyr-Rand . . . . 3 Stück 90 Pf. 


a 100 Dutzend echte i 
| Madeira- Taschentücher 
g beste Handarbeit mit wundervollen Ecken. 7 


Stück 75 4 Pf. 


i 500 Meter Stickereien 
$ Batist und Madapolam, 


beste Qualitäten zu staunend billigen Preisen. 
ji Sanos ornak 


4 


Nr. 263. Thorn, Mittwoch den 8. November 1911. 29. Jahrg. 


Saatenſtandsbericht. | der Tagesordnung wurde die Sitzung vom Vor⸗ durfte die Aktien garnicht lombardieren. Zeuge: 


UTD k genaue Einſichtnahme erfolgen konnte. Ich habe 
ſitzer mit den üblichen Dankesworten ge⸗[Dann hat ſich aljo Thyſſen nicht an die Verein⸗ dor dem Anterſuchungsrichter meine Anſicht dahin 
Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang Novem- ſchloſſen. ] barung gehalten. Ich hätte das Geſchäft aber geäußert, daß eine Blankozeſſion der Verfügungs⸗ 


berechtigung gleichkomme. Der AVnterſuchungs⸗ 
richter wurde darauf ſehr aufgeregt und ſagte in 
großer Erregung: Das ſagen Sie alſo auch! Sie 


ber war, wenn 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 ſehr dennoch nicht gemacht, da Thyſſen kein gutes 


gerine bedeutet, für Weizen 2,7, Spelz 2,0, Roggen ; ; ’ i z Renommé hat. Vors. Es ift. die Anſicht aus- 
2,7, aps und Rübſen 28 und 5755 Klee 40. Der Suſammenbruch der Rieder B worden, daß Ohm die Mahnungen der 


e erliner Handelsgeſellſchaft auf Auffüllung der haben wohl auch mit Rechtsanwalt Meinert in 
bei e ee h die ieder deut chen Bant vor Gericht. Marge nicht allzu ernſt u Rehn e euge: Berlin E Er wie darauf ſeine 
115 1 n Big aalst 0 5 In Sade ebiet N VI. 3 Wenn wir mahnten, jo war es natürlich ernſt ge-|Unjicht zur Sache und gab mir die Korreſpondenz 
teilte nn 91 % | Mn üb u 8 Eh hin⸗ Dortmund, 6. November. meint. — Es entſpinnt ſich darauf eine längere zu leſen, worauf ich die genannte Erklärung abgab. 

en, waren jie doch fajt überall gerade hin- Zum heutigen ſechſten Verhandlungstage ſind Debatte daxüber, ob die Bank an ſich berechtigt war, Rechtsanwalt Frank: Es iſt alſo feſtgeſtellt, daß 


der Anterſuchungsrichter ſehr erregt wurde, als Sie 
ihm Ihre von ſeiner abweichende Anſchauung kund⸗ 
gaben. — Angeklagter Ohm: Auch bei meiner 
Vernehmung iſt etwas ähnliches paſſiert. Als ich 
erwähnte, daß Rechtsanwalt Meinert meiner Anſicht 
ſei, ſagte der Unterſuchungsrichter: Das muß ja 
ein netter Rechtsanwalt fein! — Der Zeuge Laue 
erklärt anch daß in einem Berliner Blatt ein 
i pienen ift, wonach Ohm ausgeſagt haben 
il daß er, Zeuge, die Korreſpondenz mit den 
ilialen geführt hätte. Das ſei nicht der Sa 
Angeklagter Ohm: Das habe ich auch nicht gejagt. 
Bori.: Ich kann mich auch nicht erinnern, daß der 
Angeklagte Ohm dieſe Worte gebraucht hat. 
Zeuge: N wollte das nur feſtſtellen, damit keine 
falſchen Schlüſſe gezogen werden könnten. — Die 
Verteidiger bitten hierauf, mit Rückſicht auf den 
Gn de des Angeklagten Schmitt, 
der in den letzten Tagen 8 Pfund abgenommen 
habe, die Sitzung abzubrechen. Der Gerichtshof 
beſchließt, die Verhandlung auf morgen zu vertagen. 


reichend zur Beſtellung der Acker zur Winterſaat, z5 Zeu f ; ; 15 ; 51 A 
E } ng 85 5 gen geladen, die aber bis auf 8 wieder ent-[über die Kure zu verfügen. Direktor Arendt 
Be 9098 fl an 1 0 0 5 1 an 1 9216 laſſen werden. Der Fall Alexander gewinnt meint, die Niederdeutſche Bank hat die Kuge er- 
Salt p 5 Mau n ben iich zaum 5 en eine immer größere Ausdehnung und ſcheint aus⸗ halten und dafür nur Wizepte, alfo kein bares Geld, 
x cht. Ve la auje. 90 ich 105 Veit Stand der ſchlaggebend für die Schuldfrage werden zu ſollen. gegeben. Die Firma Alexander hat ai diefe 
gema 8 Er äuſig api i E a q N ch Der Verteidiger Rechtsanwalt Frank richtet nach Akzepte bares Geld von der Berliner Handelsgeſell⸗ 
zelner bericht noch Ein Be teil u „ Wi S Eintritt in die Verhandlung an den Proturiften| jaft bekommen. Die Niederdeutſche Bant hat die 
beißen ert die ne: ch icht a ll öalich Schüddekopf von der Berliner Handelsgeſell⸗[Kuxe weiter verwendet, ohne jemals bares Geld 
ib Pis Wi er 1128 Be u 11 1 eaa ſchaft die Frage, ob er eine Außerung des Direitors| gegeben zu haben. Sie hat aljo zweimal Kredit 
er t en t interſpelz x 1 Wi a ungen + 4 hl Fürſtenberg von der Berliner Handelsgeſellſchaft [Erhalten und nur einmal gegeben. Der Verteidiger 
aup. 1 155 Für blieb m erroggen imo 5 geport habe: Wenn der Niederdeutſchen Bant etwas Rechtsanwalt Frank und der Angeklagte Ohm 
lich Teil Die TER te gesät er 52 1 1 daher paſſierte, würden er und Direktor Arendt ſofortſ bekämpfen dieje Anſicht energiſch. Ohm erklärt 
ER ei u dezirt Er ne un N her] demiſſionieren? — Zeuge Schüddekopf: Nein, ſchließlich erregt: Sie dürften wohl mit dieſer Ihrer 
nj Nic 6 ns ar c gendo ge aufge aufen das habe ich niemals gehört. — Angetlagter Anſicht völlig allein daſtehen! Der Vorſdtzer 
wor: x i felten jünſtig Peurteslt der n Einſaat Benner: Ich hatte eine Anterredung mit ſrügt dieje Außerung. — Darauf gelangt der Wort- 
um A ust di an flo c er der A gat] Direktor Fürſtenberg, während welcher er diejellaut des Redaktionsvertrages der Niederdeutſchen 
Kar ugujt, diesmal a a: Kle EN Wendung gebrauchte. Ob der Zeuge Schüddekopf Bank mit der Berliner Handelsgeſellſchaft zur Ver⸗ 
Zeit, zu erfolgen hat. Der junge Klee hat ſich dabei war, kann ich nicht mit Ntimmipeit be- | lejung. 
ſtellenweiſe zwar etwas erholt, zum großen Teile haupten. Zeuge: Ich habe etwas derartiges nie⸗ 
foll er aber Bo verdorrt oder von den Mäuſen mals aus dem Munde des Direktors Fürstenberg 
vernichtet fein, ſodaß er in ſehr vielen Berichts- gehört. — Verteidiger Rechtsanwalt Frank 
bezirten nicht zu beurteilen war; hier und da wird Außerte fih Fürſtenberg einmal zu Arendt, als er 
er auch von Erdflöhen heimgeſucht. Schließlich iſt die Zuſammenſetzung ta kleinen Anterſuchungs⸗ 
noch zu erwähnen, daß die Berichte keinerlei Mit⸗ kommiſſion erfuhr, die zwecks Sanierung der Nieder⸗ 
ne die Räumung der Felder von den deutſchen Bant eingeſetzt war: Jell ſitzen ja Ohms 
e 


Es wird dann Zeuge Bankbeamter Böker ver⸗ 
nommen, der Telephoniſt in der Bank war und 
gleichzeitig die Aufgabe hatte, die verfügbaren 
deponierten Wertpapiere zurückzuſchicken. Er jagt 
ien eis die metoo ueren Papiez pegian 
wurden, die geringwertigen nicht. Au efragen 
durch den 55 pa a 19 der 38 59 nicht Ein heftiger Sturm 
erinnern, ob jedesmal nachgeſehen wurde, daß eine i ı den deu en Küſten 
erjüguhgsberediigung aothenben mar. "Ju feinen eee Soc ahterger Dres nikon lee 
weiteren 9 verwickelt ſich der Zeuge in über Sturmſchäden ein. Mehrfach find 
Widerſprüche Er gibt dann zu, daß er jeit dem Schiffe geſtrandet, die Küſten über⸗ 
1. Januar 1911 beim Zeugen Schüler in So e ſchwemmt und Häufer zerſtört worden. 
in Stellung 11 — Darauf wird Zeuge Schüler Auf der Unterelbe find in der Nacht zum 
nochmals aufgerufen. Der Vorſitzer fragt ihn, ob Montag bei ſchwerem Nordweſt mehrere Fahrzeuge 
er als alter Kuxenhändler nicht wiſſe, wie es mit geſtrandet oder geſunken. Von den Montags aus 
der Verpfändung der Kuge durch die Blankogzeſſion England ankommenden Wochendampfern ist bisher 
A ſtehe. Wie machen Sie es denn eigent⸗ keiner in DamBuss eingetroffen. Im Hafen 
lich jetzt? — Zeuge: Ich laſſe mir bei der Übergabe ase Hochwaſſer. Nach Meldungen aus Cux⸗ 
der Kure eine Blankozeſſion und eine Verfügungs⸗ aĵen ift ein unbekannter penp en Sharjoen 
berechtigung geben. (Große Heiterkeit.) Der Ge⸗ geſtrandet und geſunken. Über die Mannſchaft it 
richtshof beſchließt, den Zeugen Böker einſtweilen nichts bekannt. us Helgoland wird tele⸗ 
nicht zu vereidigen. — Der folgende Zeuge ift der] graphiert, bei infolge der Stürme und des Homs 
Bankbeamte Fiſcher, der ebenfalls mit der Ver⸗ Pale das Vorland überflutet iſt und die Düne 
ſendung der Wertpapiere betraut war. Er kann ſich itari gelitten hat. 
nicht daran erinnern, daß bei der Verſendung der| An der eſtküſte Schleswig ⸗ Hola 
Papiere danach gefragt wurde, ob eine Verfügungs⸗ſteins wütete Sonntag ein außerordentlich ſtarker 
berechtigung vorlag. Bori.: Kamen Fälle vor, daß Sturm. Die Flut ſtieg drei Meter über normal. 
Papiere oine Verfügungsberechtigung nach Berlin] Die m erlitten allenthalben ſtarke Beſchädi⸗ 
gegangen find? Zeuge: Ja. Vori.: Nennen Sie gungen. In Dockkoog beſtand, wie die „Kieler 
einige Fälle. Zeuge: Ich kann mich augenblicklich Nachrichten melden, die Gefahr, daß der Damm 
auf keinen Spezialfall erinnern. Vorf.: Erinnern berſten werde, ſodgß um 5% Uhr morgens die 
Sie ſich vielleicht an den Fall Alexander? Zeuge: 
Nein, von dieſem iſt mir nichts bekannt. Der Zeuge 
führt weiter aus, er habe einmal prüfen müſſen, 
ob alle Verfügungsberechtigungen da waren, und 
habe feſtgeſtellt, daß eine große Anzahl davon 
fehlten. — echtsanwalt Franr: Woraus 
ſchließen Sie das? Zeuge: Wir hatten eine Mappe, 
in der die Verfügungsberechtigungen lagen, und da 
fehlten ſie. Rechtsanwalt Frank: Es iſt alſo get 
fegen daß nur in der Mappe verſchiedene Ver⸗ 
ügungsberechtigungen fehlten; das beweiſt noch 
nicht, daß ſie überhaupt fehlten. Wir haben unter 
Beweis geſtellt, daß verſchiedene Verfügungs⸗ 
berechtigungen im Müll gefunden wurden. 
— Verteidiger Rechtsanwalt Wallach: Der 
Zeuge Sieber, der in derſelben Abteilung tätig 
iſt, hat ausgejagt, daß eine generelle Anweiſung 
vorlag, für i erfügun ne 9 5 15 ert⸗ 
papieren zu ſorgen. Zeuge: Jawohl, das ſtimmt, $ : 
das hat Ohm felbjt angeordnet. Angeklagter Ohm: die en rh Ka 5 981 Ri * Alber 
Na aljo! Staatsanwalt: Lag eine generelle 1 5 Von Friedrichstadt i b Wage 5 nit 
ee vor, daß über Wertpapiere, über die Niet war, x ; wi Her 


: 22 2 22 y i ij f 
feine Verfügungsberechtigung vorlag, nicht verfügt Erde e 5 ee en e ao an 


werden durfte? Zeuge: Eine generelle Anmweijung| x : ij x 
lag da nicht vor. Angeklagter Ohm: Das ließe 55 en ene eee D 5 80 
ſich auch garnicht durchführen. — Der darauf ver⸗ en Orkanartiger Südweitlturm mit gwerer Brane 
nommene Direktor der Filiale der Bank in Münſter dun erſtörte in der Nacht zum Montag zwiſchen 
Laue war perſönlich haftender Geſellſchafter der 12 zus 2 Uhr das Kurhaus von RN 
Bank und jagt aus, er hatte den Eindruck, daß Ohm! Sie einzige 1255 Brande am 19 Selene ver⸗ 
die Geſchäftsleitung in der Zentrale hauptſächlich ſchont ebene Strandhalle, den Muſikpavillon 
in der Hand hatte. Ob das aber auch wirklich der die Strandburghalle und die Wandelbahn. Die 
Fall war, könne er nicht jagen, da ihm ein Einblick elettriſche Lichtleitung und die Fernſprechverbin⸗ 
in die Geſchäfte nicht gewährt wurde. Ohm habe dung mit dem Feſtlande ſind unterbrochen. Mit 
auch ſehr ſcharf auf das Depotgeſetz geachtet. Von dem Wiederaufbau der neuen Anlagen wird dem⸗ 
der Sache Alexander ſei ihm nichts bekannt; er nächſt begonnen werden 

habe dieſen Fall erft durch die Unterſuchung kennen ie Rettung et a tion Helgoland der 
gelernt. Angeklagter Ohm: Iſt Ihnen bekannt, deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
daß ich mit der Bange fuiffe des Etrangers ein telegraphiert: Am 5. November abends zwischen 
Abkommen ſchloß, daß uns 1 Million flüſſiger 10 und 12 Uhr von den drei deutſchen Tjalken 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden ſollten? Eliſabeth, Geſina und Friederike, ſämtlich aus 
Zeuge: Jawohl. Angeklagter Ohm: Fit Ihnen Weſt⸗Rhauderſehn, acht Perſonen gerettet durch das 
weiter befannt, daß uns von der Bankfirma Wolff Rettungsboot Claus Dreyer der Station, eſt⸗ 
in Hamburg 1½ Millionen zur Verfügung gejtellt| jturm Stärke 12. 

wurden? euge: Jawohl. Angeklagter Ohm: Die Rettungsſtation Wangeroog der 
Und wiſſen Sie ſchließlich, daß die Banque privse deutſchen Geſellſchaft zur Rettung if 
in Paris das Aktienkapital der Niederdeutſchen lelegraphiert: Am 6. November von dem hier ge⸗ 
Bank um 2 Millionen erhöht hat? Zeuge: Ja⸗ ſtrandeten Schiff „Entriſſen“ aus Groningen 
wohl Angeklagter Ohm: Sie wußten, daß ich viel Kapitän de Boer, mit Steinen von Varel na 

auf Reifen war. Sagten Sie nicht einmal, ich wäre Wangeroog beſtimmt, neun Perſonen gerettet dur 

der reine Reiſeonkel? Zeuge: Das ſtimmt. Ich] das Rettungsboot „Fürſtin Bismarck“ der Station. 
wunderte mich, wie Sie das aushielten. — Ver⸗ Auch ganz Dänemark wurde in der Nacht 
teidiger Rechtsanwalt Frank: Hat der Ange⸗ zum Montag von einem Orkan heimgeſucht, der 
klagte Ohm nur wichtige Angelegenheiten geregelt, teilweiſe von Gewitter und Hagel be⸗ 
oder kam es vor, daß er fih auch mit unwichtigenſgleitet war. Beſonders aus Jütland werden 
Sachen beſchäftigte? Zeuge: Mit letzteren nicht. große Schäden durch berſchwem mungen ge 
dazu hatte er gar keine Zeit; er konnte ſich nur meldet. Die Weſtküſte von Jütland wurde von 
um die wichtigeren Dinge bekümmern. Rechts⸗ Liner 1 ET Teilweiſe find die 
anwalt Frank: Betrachten Sie die Verſendung der[ Telegraphen⸗ und Telephonverbin⸗ 
Kuxe, über die die Bank verfügen konnte, als eine dungen geitört. Die Fähre Gjedeer⸗ 
ſolche wichtige Angelegenheit? Zeuge: Das komm Warnemünde it unterbrochen. Verſchie⸗ 
auf den einzelnen Fall an Rechtsanwalt Frank: dentlich find Schiffsunfälle vorgekommen. 
Hielten Sie die Blankozeſſion für eine Verfügungs Der Sturm dauert unverändert an. 

berechtigung? Zeuge: Jawohl. Rechtsanwalt 


Frank: Sie haben vor dem Anterſuchungsrichter Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 


Ausaejagt, 110 e in die Korreſpondenz 

Terander müßten Sie zugeben daß Ihre Anficht Auf Spitzbergen iſt eine deutſche wiſſenſchaftliche 
falſch fei. Haben Sie bei dem Anterſuchungsrichter Station eingerichtet worden. Durch WA ige 
ſoviel Zeit gehabt, die umfangreiche Korreinondenz| jtügung vonſeiten des Kaiſers, der arktiſchen Zeppe⸗ 
genau durchzuſehen? Zeuge: Ich hatte wohl einige lin⸗Expedition und des Grafen Zeppelin, die beide 
Zeit dazu, aber natürlich nicht ſoviel, daß eine] beſonderes Intereſſe haben, die meteorologiſchen 


Kartoffeln enthalten. Es darf aber ſicher ange⸗ Todfeinde zuſammen, und fein ift bereits ver- 
nommen werden, daß fie inzwiſchen eingefahren find. | teilt? Zeuge: Auch davon habe ich nichts gehört. 
Ebenſo finden fih auch Nachrichten über die Zucker⸗] Verteidiger: Jit das Ihnen vielleicht nur erzählt 
rübenernte nicht, die doch mindeſtens in vollem worden? Zeuge: Nein. — Angeklagter Ohm: 
Gange ſein wird. Ich möchte den Zeugen bitten, ſich genau zu prüfen. 
ccc ( |, a ? Sie ſelen nich i Ta 10 Wei Ihnen 
wiederholt, Sie ſollen nicht auf dieſe Weiſe in die 

Mittelſtandstag des Hanſabundes. Verhandlungen eingreifen. Die Zeugen ſtehen Be 
Berlin, 6. November. = Seide: Die erwähnte ee 58 prüfen. 

Am heutigen zweiten Verhandlungs⸗ nant nem: % 
iftel⸗ geweſen, daß ſie mir unbedingt im Gedächtnis 

be des vom Hanſabund veranſtalteten Mittel haften geblieben wäre, — Hierauf wird Direktor 


ta 
tandskongreſſes ſprach an erſter Stelle Bartſchat 
ber F 50 a n im 5 Ha 11 werks. Eßl tenz rendt von der Berliner Handelsgeſellſchaft als 


betonte der Referent, daß kein Stand unter dez Zeuge vernommen. Er äußert ſich zunächſt darüber, 
Wirtſchaftspolitik der letzten Jahre als der Hand Ni welcher Weiſe der Verkehr ſeiner Bank mit der 
werkeiſtand zu leiden hatte, weil einerfeits die Niederdeutſchen Bank fih angeſponnen und ent- 
Konjumenten ihre Bedürfniſſe eingeſchränkt haben wickelt habe, und erklärt: Ich hatte lie Ohm großes 
und andererſeits die Forderungen an die Hand⸗ Vertrauen. Er hatte ja etwas hochfliegende Pläne. 
werter immer weiter ſteigen. Der Redner erörterte Ich meinte, wenn man ein A Geſchäft hat, 
dann die alten Forderungen der Handwerker: Re⸗ darf man auch hochfliegende Pläne haben? aber ich 
elung der Gefängnisarbeit. Schaffung eines glaubte doch wenigſtens in meinen Briefen ne 
zeichshandwerksamtes, Ausführung des zweiten vor einer allzu großen Ausdehnung des Geſchäfts 
E des Geſetzes . die Sicherung der 5 m Dane 1 ie ich Ken ae 9 55 
auforderungen, den Befähigungsnachweis für das bindung mit der Induſtrie etwas einzuſchränken. 
Baugewerbe uſw. In der 912K u ion erklärte Was die Firma ebrüder Alexander in Breslau 
Obermeiſter Rahardt, das 5999 jolle nicht | betrifft, E weiß ich, daß dieje mit der Nieder- 
immer alle Hilfe von oben erwarten, ſondern felpjt |deutihen Bank aufgrund einer Auskunft von uns 
etwas tun. Er beantrage, bei der Regierung vor⸗ in Verbindung getreten iſt. Wir wußten zunächſt 
ſtellig zu werden, daß die Einführung des zweiten nicht, ob die Firma Gebrüder Alexander Kredit 
Teiles des Geſetzes über die Sicherung der Bau⸗ nehmen oder geben wollte. Später haben wir dann 
forderungen eine. en a a jei. — s Fist 10 7255 non 7716 Akzepte der 
n zweiter Stelle ſpra eddermann⸗ Bank diskontiert. Vorſ.: Hat der Angeklagte Ohm 
ie anf un u Be⸗ le in hnlich Ei n Zeuge Nen. 
amtenkonſum vereine. Der Referent er⸗ Er jagte gewöhnlich, es läge ihm nichts daran, wer 
läuterte zunächſt den Zweck der Konſumvereine und die Atzepte nehme, da die Inhaber er Akzepte fie 
beſtritt, daß ein wirtſchaftliches Bedürfnis für ſie auch anderwärts diskontiert erhielten. Es war bei 
beſtehe. Er fragte weiter, ob die Konſumvereine uns durchaus Sitte, die Verpfändung eines Kuxes 
ae en Der 200 2 80 f Mich r 19010 rl als perfekt zu betrachten. 
er Staaten und Gemeinden verdienen, oder ob ſie Mich machte aber eines Tages ein Be 
nicht als Schädlinge anzuſehen pier welche die der Deutſchen Bank a e daß 
gleichen Belaſtungen zu tragen hätten, wie die die Deutſche Bank diefe Art der Übertragung nicht 
übrigen Geſchäfte. Es habe ja etwas Beſtechendes, mehr für vollgiltig erachte. Ich habe ſofort ange⸗ 
u ſagen, daß die arbeitenden Klaſſen berechtigt | ordnet, da eer den Gepflogenheiten der Deut: 
eien, ſich zuſammenzuſchließen, um für fih und ihre ſchen Bank anpaſſen ſollte. Das iſt auch geſchehen. 
en SLR aper ER Bori.: 0 Ihnen nun ein Kux durch Blanko⸗ 
gereichen. Die Konſumvereine aber hätten jid zeſſion verpfändet worden wäre, hätten Sie ſich für 
immer mehr zu einer Gefahr für die ganze Produk- berechtigt gehalten, darüber zu RR) N 
tion ausgewachſen. wie der Referent an einer Ich hätte nicht das geringſte Bedenken getragen. — 
ganjen Reihe von Beijpielen zu beweilen udt. — Sackverſtändiger Loeb: Sie wären alſo der 
a nn 1 IM 52 n DD 5 wir ß Meinung, daß „eine Blankozeſſion zur Verpfändung 
0 3 1 fi J N ji go FR And! yó 
bie Konfumaseeine in ver gleigen Weie lee Das it auch meine Anh Meinen die nun aber 
werden wie Handel und Gewerbe und daß lede be⸗ daß Sie aus dieſer rechtsgiltigen Verpfändung 
ördliche Unterſtützung zu unterbleiben habe. — |: 5 = 3 pi 9 
e weitere Punkt der Tagesordnung betraf das a der Je f e 17 Sur 
Submiſſionsweſen, über das der Direktor fie weiterlombardierten? Be a D 59 x 
des Hanjabundes, Oberbürgermeiſter a. D. i aE . ge: In dieſe Lage 
des . A kann ich mich nicht verſetzen, da wir überhaupt über 
geara ichen c ale St he An daß die Depots nur verfügen, wenn der Kunde jeinen 
im denutſchen Reich aus den öffentlichen Kaſſen all? Verpflichtungen nicht nachtommt. Sachverſtändiger 
jährlich außerordentlich hohe Summen in das Ber- „! Die Porz \ e 
mögen der rin ue nehme übergehen, die all⸗ SR 15 die ea poan De La paly 
jährlich auf Milliarden zu beziffern eien. Es ſei Bedeutung Zeuge: Ich kann anh nur theoretijihe 
nicht zu viel behauptet, wenn man ſage, daß in a 8 N all jedenfalls nicht ſagen, 
Deutſchland 2000 öffentliche Stellen Arbeuen auf] Das ich in einem ſolchen Falle getan haben würde. 
dem Submiſſionswege ausſchreiben. Seit Jahrzehn⸗ Der Zeuge imors an Das Anfehen der Nieder: 
ten beſtehe ein erbitterter Kampf in den gewerb⸗ een Baut war azwiſchen geſtiegen Da hörte 
lichen und Mittelſtandskreiſen gegen die de 11 Rn ae 10 ar en 19 5 A 
auf dem Gebiete des Submiſſionsweſens. r 8 es Geſchäf: 
Hanſabund hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der den erſten Verſuch dieſer Art darſtellt and be⸗ 
reits greifbare Folgen erzielt hat. Er räumt mit 
dem billigen Angebo auf und ſichert die Rechte des 
Unternehmers gegenüber der Behörde durch Ein⸗ 
führung eines ſchiedsgerichtlichen Verfahrens. Ing 
der Diskuſſion wurde ein Antrag an 
genommen, daß der Hanſabund fih noch im Laufe 
dieſer Seſſion mit maßgebenden Parlamentariern 
in Verbindung ſetzen ſolle, damit noch in dieſer 
Seſſion der Entwurf des Hanſabundes als Initia⸗ 
tivantrag eingebracht und dem Reichstag vorgelegt |," x N C 
werde. — An letzter Stelle ſprach Kommerzienrat Zueder Je Kunden nicht ohne weiteres fallen läßt 
Schmahl⸗Mainz über „gewerbliches Bil⸗ Zu der Zeit des Falles der Gebrüder Alexander 
dungsmwejen“ Er hob die hohe Bedeutung an das aber noch garnicht in Frage. Die Bank 
einer beruflichen Ausbildung der Lehrlinge hervor hatte ja auch noch ein ſtändiges Depot von 500 000 
und nahm entſchieden dagegen Stellung, daß in Mark bei der Reichsbank, über das fie immer frei 
den fachlichen Unterrichtskurſen Volksschullehrer verfügen konnte Vorſ.: Inwiefern hielten Sie das 
als Be penna würden. Der Hauptwert LE 19175 i pin nicht ir gut? Zeuge 
der Lehrpläne fei auf den eigentlichen Fachunter⸗Erſtens die Beleihung zu hoch, und zweitens 
richt, ſowie Rechnen und Buchführung zu 19 Der Ba | 
Staat müſſe das Fortbildungsſchulweſen ſelbſt ine die dieſer an der Börſe zu lombardieren 
die Hand nehmen weil die überlasteten Gemeinden | iu das untergräht aber das Anſehen einer 
nicht auch diele Koſten tragen könnten. — In der Bank — Verteidiger Rechtsanwalt Frank: Wie 
Diskuſſion wurde verlangt, daß die Fort- würden Sie über das Geſchäft denken wenn Ihnen 
bildungsſchulkurſe nicht am Abend, ſondern am] mitgeteilt wird daß Thuſſen mit Ohm vereinbart 
Tage abgehalten werden follen. — Nach Erledigung] hatte, daß die Aktien geſperrt fein ſollten; Thyſſen 


Feuerwehr zur e alarmiert werden 
MURE Bon der ſtküſte der Provinz Schleswig. 
olſtein laufen weitere Meldungen über ſtarke 
turmſchäden ein. Aus Bredſtedt wird berichtet, 
daß der dortige Deich an der Nordjed auf 2 Kilos 
meter Länge, und zwar in einer Höhe von zwei 
bis drei Meter von den Fluten weggeriſſen wurde. 
Bei Wiedereintritt der Flut iſt das Schlimmſte zu 
befürchten. Aus Weſſelburen wird berichtet, 
daß infolge des ſtarken Sturmes die Deiche bei 
Weſſelburener Koog und bei Schülper⸗Siel an 
ahlreichen Stellen durchbrochen wurden. Bei 
eſſelburener Koog iſt der Deich auf 50 Meter 
Länge weggeſchwemmt. Die Köge ſind über⸗ 
ſchwemmt. Das Vieh ſteht tief im Waſſer. Zwiſchen 
Süderſtapel und Erfde iſt der Eiderdamm infolge 
der Sturmflut gebrochen. 
Nach weiteren Meldungen aus Schleswig 
konnte infolge des anhaltenden ſtarken Sturmes 


~ 


Verhältniſſe der arktiſchen Regionen durch genaue 
Bobachtungen klarzulegen, und anderer hochherziger 
Förderer der Wiſſenſchaft iſt die Anlage dieſer 
geophyſikaliſchen Beobachtungsſtation gelungen. 


Mannigfaltiges. 


(Schwere Unfälle im Berg⸗ 
werksbetrieb.) Auf dem Schacht der 
Gewerkſchaft „Bergmannsſegen“ bei Lehrte 
entlud ſich Freitag Vormittag bei dem Weg: 
räumen der losgeſprengten Maſſen, dem 
„Burgsdorfer Kreisblatt“ zufolge, ein ſtehen⸗ 
gebliebener Schuß, wodurch der Drittelführer 
Banſe getötet, ein Bergmann ſchwer und 3 
leichter verletzt wurden. Die übrige zurzeit 
im Schacht befindliche Belegſchaft kam mit dem 
Schrecken davon. — Freitag Vormittag ver⸗ 
unglückten im alten Schacht der Bürgerge— 
werkſchaft Zwickau 6 Bergleute, indem ſie 
durch heftiges Aufftoßen der Fahrgerüſtes 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen, 
meiſt Knochenbrüche, erlitten. Sie mußten 
ſämtlich in das Krankenſtift Zwickau ge⸗ 
bracht werden. 


(Die Hunde⸗Eſſer.) Die Hunde⸗ 
ſchlachtungen haben im Jahre 1910 im 
deutſchen Reiche etwas abgenommen gegen— 
über dem Jahre 1909. Sie verringerten ſich 
von 6990, der höchſten Zahl in den letzten 
6 Jahren, auf 6922. Dieſe letzere Zahl iſt 
aber immer noch größer als in den Jahren 
1905—1908. Die meiſten Hundeſchlachtungen 
erfolgten auch im Jahre 1910 mit 3629 im 
Königreich Sachſen. Die Staaten, in denen 
Hunde überhaupt nicht geſchlachtet wurden im 
Vorjahre ſind Mecklenburg⸗Schwerin, Olden⸗ 
burg, Braunſchweig, Strelitz, Meiningen, 
Lippe, Sondershauſen, Rudolſtadt, Schaum⸗ 
burg, ſowie die 3 Hanſaſtädte Hamburg, 
Bremen und Lübeck. 


(Der Scharlach) tritt neben dem 


(Schmuggler im Auto.) Den 
Schweizer Grenzbehörden war vor einiger 
Zit ein elegantes Aigiges Automobil aufge— 
fallen, das ſehr häufig die Grenze zu angeb— 
lichen Fahrten nach Deutſchland paſſierte. 
Da die Inſaſſen als Reiſeziel München an— 
gaben, ſchöpften die Behörden Verdacht, daß 
das Automobil im Dienſte einer Schmuggler— 
bande ſtehe. In München wurden die Auto 
mobiliſten feſtgenommen. Sie geſtanden ein, 
ſeit längerer Zeit das mit einem doppelten 
Boden verſehene Auto zu Schmugglerzwecken 
benutzt zu haben. 


(In den Pulverwerken von 


Och ta) fand eine Exploſion ſtatt, bei der 
3 Pertonen getötet, 3 Perſonen ſchwer und 


20 leicht verwundet wurden. Die Urſache 


der Exploſion iſt unbekannt. 
(Die Liebesgeſchichte eines Pa: 


riſer Gelehrten) wird jetzt bekannt. 
Wie aus Paris gedrahtet wird, iſt die be 
rühmte Chemikerin Frau Curie, die mi— 


ihrem verſtorbenen Gatten das Radium ent— 
deckte, mit dem Profeſſor der Phyſik und 
Chemie im franzöſiſchen Kollegium Langerin 
auf eine Reife gegangen. Langerin hat voi 
3 Monaten mit feinen 6 Kindern feine Frau 


verlaſſen. In derſelben Zeit iſt auch Frau 
Curie verſchwunden. Die Mutter der Frau 
Langerin fant, ihre Tochter hätte ſchon 


feit langem Verdacht gehabt, bis dann Frau 
Curie ihren Mann mit den 6 Kindern ent- 
führt hätte. Langerin ift ein Schüler Curies 
und widmete ſich nach dem Tode feines 
Lehrers der Witwe Curies, um ihr bei ihren 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu helfen. . 

((Der Tod auf den Schienen.) 
Bei der Einfahrt eines Zuges in die Station 
Wildpoldsried bei Kempten wurde der Bann: 
ſchaffner Joſeph Fruch überfahren und ſofort 
getölet. — Auf der Bahnſtrecke Karlſtadt — 


Ariendorf von einem Perſonenzug überfahren 
und getötet. 

(Ein furchtbarer Zyklon) wütete 
in den letzten Tagen in Petersburg und! 
richtete enormen Schaden an. Die Newa 
fiand 5 Fuß über normal. Von der Feſtung 
wurden halbſtündlich Warnſchüſſe abgegeben, 
da man eine Überſchwemmung fürchtete. 
Eine große Anzahl Barken iſt untergegangen, 
darunter eine Salpeterladung im Werte von 
40 000 Mark, die der Firma Gerhard und 
Hey gehört. Ebenſo find Steinkohlenbarken 
verſunken. 

(Zuckerernte 


auf Havanna.) 


Die Zeit der Zyklone ift vorbei. Nach forg: 
fältiger Schätzung wird die Zuderernte einen 
Ertrag von 1600000 bis 1 700 000 


Tounen ergeben. Die letztere Zahl dürfte 
erreicht werden, wenn das warme Wetter im 
November anhält. 

(Das Teftament eines Zei⸗ 
tunasfönigs.) um Sonnabend wurde 
in Newyork das Teſtament des verſtorbenen 
Herausgebers der „Newyork World“, namens 
Ludwig Putlitzer, eröffnet. Das hinterlaſſene 
Vermögen beläuft ſich auf zirka 30 000 000 
Dollar, das hauptſächlich zwiſchen der Witwe 
und den Kindern zur Verteilung gelangen 
wird. Putſitzer bat auch für verſchiedene 
wohltätige Zwecke eine größere Summe ge— 
ſtiftet. Die künftige Leitung der „Newyork 
World“ und der in St. Louis erſcheinenden 
Zeitung „Bolt Dis patches“, die gleichfalls 
Putlitzer gehörte, geht in die Hände 7 ver: 
ſchiedener Truſts über. Merkwürdig ift, daß 
keiner der Söhne irgendwelchen Anteil an 
dieſen Blättern hat und auch nicht bei ihnen 
heſchäftiat ift. 


Humorſſtiſches. 


(Im Theater.) Garderobenfrau (zum Ehepaar 


ih wünſchte mir fo ſchrecklich gern ein Paar Schlltt. 
ſchuhe — aber ich weiß ſchon, es wird gewiß wieder 
bloß ein kleines Schweſterchen!“ 


Gedankenſplitter. 

Auch wenn ſie dem Empfänger dienlich iſt: die 
Ohrfeige bleibt immer nur ein zweifelhaftes Mittel der 
Widerlegung. 

Reichlümer ſammeln ift immer 
leichter, als lie veinünſtig gebrauchen. 

Das Genie macht die Fußſtapfen, und das nach⸗ 
folgende Talent tritt in dieſelben hinein, tritt fie aber 


noch bei weitem 


ſchief. Raabe. 
Das Greiſenalter, das alle zu erreichen wünſchen, 
klagen alle an, wenn fie es ere eicht haben. Cato. 


Höchſte Aus eichnung 
Kgl. Sächs. Staatspreis 


SALEM ALEIKUM 
SALEM GOLD 


vom Lande, das mit Hut, Mantel und Schirm in den 


x uns 109 05 4 (Goldmundstück- Cigarette? 
bheaterſaal treten will: „Die Garderobe müſſen die 27 e I 
Herrichaften aber ablegen!“ — Bauer zu ſeiner Frau: für Feinschmecker! 


„Du Alte, famm raus, wir fiud falſch gelaufen, das Ne 3% 4 5 6 
muß hier 'ne Badeanftalt find |” 
„Nun, Karlchen, 


. Typhus im Ruhrgebiet in erſchreckender 
Í Weiſe aus. Allein im Landkreiſe Effen 
kamen in der letzten Woche 86 Typhusfälle 
vor. An Scharlach liegen allein in Eſſen 
Be 970 Perſonen krank. 


Himmelſtadt wurde von dem Münchener 


Schnellzuge der Streckenwärter Fromm aus 
Karlburg überfahren und getötet. — Ferner 
wurde ein Fabrikarbeiter aus Rheinbrohl am 
Bahnübergang 


8 10 
3 ½ 4 5 6 8 10 bfg. d. cke. 
(Der kleine Peſlimiſt.) 


zwiſchen Hönningen undſſwas wünſcheſt du dir denn zu Weihnachten?“ — „Ach, 


Verlangen Sie überall 
ausdräcklich dasFabrikat 
der Wolfram Lampen- 
Aktiengesellschalt 
Augsburg. 
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Wir vergüten bis auf weiteres für Theaterkonfekt 


Depositengelder Schokolade 


bei täglicher RN 310 == Sakes == 
„ monatlicher Kündigung 35/0 . f 
„ Iempnatliger Kündigung & %, Rogg & 1 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 4% maam 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Das Chriſtfeſt naht heran! Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder 
NS denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen foll: beſchert werden! Da 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
kung bei Magens, Darm, Nieren-, dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte eingreifen und fih dieſer Armſten der Armen annehmen. 
aus dem Körper zu entfernen, iſt Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller⸗ 
Graetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu | heiligen, Mittwoch den 1. November, in den hieſigen katholiſchen 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, Kirchen nach dem Gottesdienſt eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder 
Podagra und anderen durch unreines durch die Herren Armen⸗Deputierten abgehalten werden, um demnächſt 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der not- 
anderen Leiden wolle man Spezial- wendigſten Bekleidungsſtücke ze. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 
offerte einfordern unter genauer An⸗ An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
gabe der Art und Dauer des Leidens. | und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt fo große und mannigfache Anſprüche, 
Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der Lage ift, die Mehrausgabe | BE 
0,8 0 M. Von 3 Flaſchen an und allein zu tragen, follen nicht die bisherigen Unlerſtützungen eine Schmäle⸗ 
vorheriger Einſendung des Bes rung erfahren. NA 
trages verſende portofrei, wohingegen Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige S 
per Nachnahme 0,80 M für Porto] Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährten Wohltätigkeitsſinn und | 88 


Graetz’s 
Wachholderbeerſaft, Bekanntmachung. 


Dampf- Wäscherei 


und Nachnahmegebühren berechnet christlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die X y 66 Nur echt per 
werden. KKollekte den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 258 a rauen 0 „Elefant“. 
Wem fein Fußſchweiß läſtig ift, Die Herren Bezirksvorſteher, Armen⸗Deputierten und Schuldirigenten ME 99 ? 


Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 


verlange koſtenſos Auskunft. Garan⸗ | find auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregien Zweck geeignete | M 


; r - eeg 2 — Inh.: Max Palm, 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit] Geſchenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen : 


der Organe. Verteilung entgegen zu nehmen. Ariedrichſtraße 7. g F Fast überall zu 
Cari Graetz, Thorn den 11. Ottober 1911. . haben, 
iduri, Wejerite. 1 . Grohe Wältterei nach Hausralcnat 1 11 5 
Niezen; Meierite, 8 5 5 Günther & 
F = Verwendet nur allerbeſte 75 % Fett enthaltende Haussner. 
E Diese Menge erstenmal Kernſeife, kein Chlor i e Schärfen. Trocknen | Chem 


Beſte rote wetterfeſte 


Lale . 


zum Verblenden und Vormauern 
fowie - 


Maſſiodecken, Brunnen, Fabrik- 
ſchornſtein⸗, Cürfalz⸗, Klinker: 
und Kloſterziegel 


offeriert für Thorn und Umgegend zu 
zeitgemäß billigen Preiſen in anerkannt 
prima Qualität 


Ziegelei Zlotterie 


EEE 


Oskar Steinken, Architekt, 
Architektur bureau. 
Projekt —:— Bauleitung —:— Gutachten —:— Taxen. 
Poſen, Wienerſtr. 8, 2. Tel. 919. 


gehört zur Herstellung eines 
halben Liters K 


Köstritzer f 
Sehwarzbieres & 


aus der Fürstlichen Brauerei 
Köstritz. Daraus ergibt sich der 
auch ärztlich anerkannte höhe M 
Wert des Köstritzer Schwarz- 
# bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- 
# sundheitsmittel für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde. 
Köstritzer Schwarzbier hat nur 


Familien-Anzeigen 
aller Art: 


lässt manche Hausfrau den Wert einer guten 


einen geringen Alkoholgehalt. Margarine nicht erkennen. Man sollte, um Verlobungsanzelgen Geburtsanzelgen Louis Grams. 
Es ist nicht süss, wie die ober- sich eines Besseren zu belehren, nur einmal 3 Telephon: Zlotterie Nr. 1. 
eisen, mit Auer yersetzten h einen Versuch machen mit Deutschlands Hochzeitseinladungen Danksagungen z 
t delt a T Bu Vermählungsanzeigen Todesanzeigen 


h sehaltes ausserordentlichen Nähr- 
wert. Ein Versuch wird das be- 
tätigen. In Thorn nur echt 
bei Paul Krug, Fernruf 573 


tertigt sauber und schnell 


C. Dombrowski: Buchdruckerel, Thorn 


Katharinenstr. 


Schweidnitzer 


zOtterie 


sies Gewinne im Werte v. M. 


— 


Str mpfifriderei 
Anna Winklewski 
Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Einzigesgpezialgeſchäſt | 


Strümpfe: 


Moderne Handſchuhe, 


Unterhoſen, wollene Hemden, Zuaven⸗ 
jacken und Weſlen. 
— — Preiſe billigſt. — — 


Aria tir aaa, 


heinperle 


Margarine, das Beste vom Besten, 


Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz, 


Cocosa 


feinste Pflanzen- Butter- Margarine. 


Lose a1 M. 2 , 
3108 4.80 M, } sort aus $ 
111% 10 My mm 


Taued. 
durch das General- Debit 


H. C. Kröger 


Beriin W a es 


Pelze 
nach Mass für Damen u. Herren. 


Umarbertungen. 


Die beliebtesten Butter- Ersatzmittel in milli- 
onenfacher Verbreitung. — Ueberall erhältlich! 


Auxolin, t Reparaturen. ? Ë sowie alle durch Plakate 
Brennesselhaarwasser, @ kenntlichen Verkaufsstellen 
Pixavon, Alleinige Fabrikanten: à : e Telegr.-Adr.: „Goldquelle‘, i& 
Flüssige Teerseifen, Holländische Margarine- Werke 7 O IVa In Thorn bei: 

Javol, Jurgens & Prinzen O. m. b. H. 5 3 Gust. Ad. Schleh, Higarrenfabrit, 


Goch, Fritz von Paris, Sigarrenhandl., 


Eau de Quinine, Carl Matthes. 


Eau de Portugal, 


statt 


Artushof 


Birkenhaarwasser, ANAT matar 
. Butter hermometer 

— , > i 2 LJ - 
Teer-Shampoon, C A Ms bestel in allen Preislagen 
Peru-Tannin, OCOSA bon 50 Pig. an bel 
Franzbranntweln, AN P Optiker Seidler, 
Haarblondin, | % Altethdt. Markt 4. 
Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


N ein Hluminium- 
Men . Geschirre, 


33 Altstädt. Markt 33. beſtes und bilhaftes Kochgeſchirr der Gegenwart, 


Zünd hölzer, 


1 Paket 25 Pfg., empfiehlt 


(Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


in Tuben und Dosen. 


Nachf. 

212 2 Franz Zährer. 
Tilsit Danzig Stettin. W. Böticher. 
Gebr. Pichert, &. m. b. H. 
Fritz Ulmer, Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 43. 


1a asmunder 20 ahre G t fehl 2 i 2 — Nachahmungen weise man zurück. ; 
3 N Jahre Garantie empfehlen zu Sabritpreifen „IA Vereinigte chemische Werke Aktlengesellschaft, 
Schlemm i 9 reide Carrey 5 & m Charlottenburg, Salzufer 10. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. $ 
in Fäſſern und Säcken, i i = 
rima 917 5 P £ 2 
ei i 0 p 1 i i Eienmwaren, Haus. und Küchengeräte. Maschinenöl 
aßfurter Badesalz. > dere 
geben zu billigſten Preiſen ab B] 0 1 d 0 nd y eiss W n h 3 Cylin eröl 
Gebr. Pichert, Asse MASCAE Ki Dynamoöl ee 
„FFF. DETHOMPSONS 74 ‚erzielt man mit Motorenöl i hat hörhile Heizkraſt, geringen Aſche⸗ 
ere ees a] Dr T ’s Automobilöl dans an nene m oi 
periere + dan ae = — hompson utomo z O Baumaterialien- nnd Koblen-Handels- 
Brennhölger, auch ſehr trockenes tiefern i — SEIFEN PULVER Technische Felle Mellenſtraße a ba l. 
beit bbc e 11 0 RIR le — = — C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. E. 
eichene Speichen, verſende ſolche ſchock⸗ 8 Fischer & Mickel, 


bäume und Deichſel tangen. = 


j TI 2 22. FM REDET RE 
A. Ferrari, „isse. Weicſin x 


weiſe an Beſitzer, auch eichene Lang⸗ 


2 
ua 


n 


— 
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Belanntinachung. 


Städt. Sänglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 8. November, 


nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 3 
Bache» | E 


der Kleinkinderbewahranſtalt, 
ſtraße 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
Gimkiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Bee Eisen 70 Jahre 
alt, jedoch noch rüſtig und geſund, 
hc leichte Beſchäſtigung. 
Zu erfra ragen 7 6 
Rathaus, Zimmer 2 
Thorn den 6. Nen 1911. 


Die Armen⸗Verwaltung. 


Rittergut Dietrichsdorf 


dei Culmſee hat wieder 


Inrungfühige Eber . 8 


und hochtragende 


Grfilingsianen 


der großen, weißen Yorkſhire⸗Raſſe ab» 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakterlologiſchen Inſtituts 
wirtſchafts kammer. 


Künigliche Domäne 


Zaskotſch⸗Hohenkirch Wyr. 


hat wieder 


ſpmagfähige u. jüngere Bullen |W 


von weſtpr. 
zugeben; Abſtammung nach Indianer 
Tykrigehnen 


erdbuchtieren preiswert abr 


von Schuhmann, 


(Oſtpreußen). 
v. 14—35 J. sucht stets die 
Breslauer Dlenerschnle 


Junge Inh. Hoine.K lolnr Kupka, Brealan, 
Lente ee 


Gel Aepfel 50 Kg 20 Ml. 
Neiße Stettiner „ 20 , 
Naiſerin Auguſta, 1) 
Raiter Wilden „ 10 , 
Giſer⸗Aepfel i, 


Alles gepflückt. Auf Wun e abe 
tiften 189 Nachnahme. ws 


Frau J. Mennicke, 


Schlacke bei Gollub Wyr. 


Schlacke 


zur Ausbeſſerung von 


Wegen r. 
hat unentgeltlich abzugeben 


Gaswerk Thorn. 
Gleine, ſchangeachſene 


balkon-Tannen 


Gärtnerei Engelhardt. 
Nene 


8 „settherin pe, Pfg. 


eh 
Oskar Schlee Nachf Ig., 
Mellienſtraße Bi. 


Gut kochende 
graue, grüne u. gelbe 


Erbſen, 
Bohnen, 


Linſen und 
cgeſchälte Erbſen 


empfie 


are Ban —.— 31. 


Kun 


ſtellt A ein 
Schröder. Tiſchlermeiſter. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
Bäckermſtr. A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Kutſcher 


geſucht von 
Dr. Horst, Podgorz. 
Für die Verkaufsſtelle des land: 
wirtſchaftlichen Hausſrauen⸗Vereins 
wird zum fofortigen Antritt ein 


Lehrmädchen 


geſucht! Meldungen in der 
Verkaufsſtelle Coppernikusſtr. 


Klichenmäbchen, 
evangel., das etwas kochen kann und 
Hühnerhof zu verſehen hat, ſucht p. ſofort 

Albers, Tee bei Freyſtadt, 


der Land⸗ 


Einkaufs 


uh 


Vor anzeige! 
Unsere grossen, billigen 


hal 


beginnen 


Montag, 13. November 1911 


und bieten dieselben dieses mal 
aussergewöhnlich billige 


- Vorteile ! 


Wir bitten, Sonnabend auf unsere 
Annonce achten zu wollen. 


Altstädt. Markt 34. 


Nur ein Paket 
Persil genügt, auch für ein ziemlich 
großes Quantum Wäsche. 

Kein weiterer Zusatz von Seife u. Waschpulver nöti 

spart Zeit, Arbeit und Geld und gibt blendend weiße 

Wäsche bei nur einmaligem / =/istündigem Kochen. 
Erbältlich nur in Orizinal- Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten 


Beſten Tee in nn Miſchung, 


IN) 


3 Mk., „ Mk. 5 Mk. und 6 Mk p. 1 Pfd. (uſſ.), 


beiten Tee in holländiſcher Miſchung, 


feinſter Familien nlee, 


à 3,50 Mk. jowie 4 Mk. p. 


1 Kilo in Original- Blechbüchſen, 


Tee⸗G 


rus, 


à 2 Mk. und 3 Mk. p u, es empfiehlt 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtr. 28, vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Sophie 


Meyza, 


Zahn ⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


Riessner & Co., Nürnberg, 
[Winter S Germanen“ 


sowie andere Fabrikate für Anthrazit, Coxks und alle anderen Brennmaterinlien, | did 
| 


in grosser Auswahl 


en Dietrich, 


Mexander Riltweger oea 


Thorn, 1 5 tustr. 7. 8 


Mamſell 


zum Kae J nuar oder früher geſucht. 
Gehalt 400 k. Keine Außenwirtichait. 

Nur Bewerberinnen mit guten Em⸗ 
pfehlungen, perfekt in feiner Küche, 
10 und Geflügelzucht, wollen 
ſich melden. 


Frau Hasbach, 
Schloß Birglau. 
Suche von ſofork oder 15. d. Mts. für 


mein Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft 
eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


welche gut polniſch ſpricht. Gehalts- 
anſprüche ſowie Photographie bitte bei⸗ 
zufügen Stellung dauernd. 
Anton Urbanski, 
Fleiſchermeiſter, Culmſee Wpr. 


Ein junges zuverläſſiges 
BR Mädchen 


ſucht ſofort Frau Hauptmann N 
arkſtraße 13. 


Tüchtige 


Stellmacher 


möglichſt ſolche, 
gearbeitet haben, 
ſchäftigung bei hohem Lohn. 


Süchſiſche Waggonfabrik Werdau. 


Funges Müdchen, 


aus beſſerer Familie, 
und Hausarbeit geſucht. 
der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Preussische Pfandbrief-Bank. 


Aufſicht der königlich preußiſchen Staatsregierung. 


| In Gemäßheit des veröffentlichten Börſen⸗Proſpekts 


ſollen 


aufgrund N Privilegs 


10 000 000 Mi. 4% Kommunal⸗ Obligationen — mündelſicher — Em. X 


nicht rückzahlbar vor 1. Januar 1921, von der Bank verausgabt werden. Die Stücke Kart April 
[Oktober⸗Jinsſcheine und find in den üblichen Abſchnitten ausgefertigt. 


Die Deckung der Obligationen beſteht in Darlehen, welche die Bank an preußiſche Körper⸗ 


5 ſchaften des öffentlichen Rechtes, wie Kreiſe, Stadtgemeinden, Landgemeinden, Kirchengemeinden ꝛc. 
oder an Dritte gegen Garantie einer ſolchen Körperſchaft gewährt hat. 


Die Sicherheit der Obli⸗ 


gationen wird ſomit durch das Vermögen und die Steuerkraft dieſer Körperſchaften gewährleiſtet, 
und außerdem durch das Vermögen der Bank. 


Die Kommunal-Obligationen find geſetzlich mündelſicher. 


Sie können für Sparkaſſen, Stiftungen, 


Verſicherungsgeſellſchaften und in allen ſonſtigen Fällen Verwendung finden, in denen eine mündel⸗ 


ſichere Anlage vorgeſchrieben iſt. 


Sie ſind bei der Reichsbank in Klaſſe 1 und außerdem bei verſchiedenen Staatsinſtituten 
lombardfähig. Sie dürfen als Heirats⸗Kautionen für Offiziere und als Lieferungs⸗Kautionen bei 
den Staatsverwaltungen der Mehrzahl der deutſchen Bundesſtaaten, den Verwaltungen einer Reihe 
preußliher Provinzen und den Kaſſen der größeren deutſchen Städte verwendet werden. 


Die Kommunal⸗Obligationen ſind an der Berliner Börſe zum Kurſe von 101 Proz. eingeführt. 


Eine Subſkription findet nicht ſtatt. 


Die geſamte Emiſſion wird hiermit zum freihändigen Verkauf 


geſtellt, ſoduß Stücke von der Bank ſelbſt und an allen deutſchen Plätzen durch Vermittelung der 

Bank und Bankfirmen bezogen werden können. 
Berlin, im November 1911. 

Preussische Pfandbrief-Bank. 


Dannenbaum, 


Gut schmeckend! 


vsuuun3suunw 
v 
b 
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netto 50 „ Holzküb 


gegen Nachna 


1 oder 2 Zimmer 
in beſſerem Haufe mit, eventl. auch o 
Möbel fofort fehr billig zu ee 
Beinatitenke 5, pt. l. 
G: aui mabi, Part. ⸗Harderſim. lep. 
Eing., v. fof. z. v. Gerechleſtr. 33. 


an Aim. o ſof J. b. Zuchmacherftr. 11,2 


egani möbl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
mmer in befferem, ruhigem Haufe 
zu n Zu erfragen 
Turmſtraße 12, 1. r. oder 
Häckerſür. 9, pt. 
G mabi. Vorderzimmer auf Wunf 
auch Schlafkab., Schreibtifh u. Gas» 
beleuchtung, Eoppernitusfte 41,2, v. ſofort 
zu vermieten. 
1 mabi. Zim, mit oder ohne Pen, 3. 
om. Windſtr. 5, 2 Tr., r. Eing. Baer, 
Mat. Zimmer lof. J 5 Wäderfir. 6, 2 
mit Burihengel. 3. 
Nifiziermohn. mieten Bacheſtr. 10. 2 
in THAL Bimmer, Deſligegeſſſſte. 


19, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 


Möbl. Baht. nnd Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenkammer, eventl. Stall 
Schuiſtraße 22, ſofort zu vermieten. 


tage, 
Zimmer, “Gnirer um) Zubehör, 
er fofort zu vermieten. 
e Paul Tarrey, 
Altai Markt 21 21. 


5e Bimmer = Wohummng 


mit Bad und allem Zubehör 3. Etage, 
Fulmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. 


Wohnung, 


„ 3, Zimmer Küche. Balkon Gas und 
Zubehör, aufs neuefte eingerichtet fofort 
u vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
F. Jablonski. 
In unferm Hanfe 


Breiter, Ecke Baderſtr. 


Etage, 
bestehend aus 5 le und Badeein- 
richtung per i 10. d. Is zu vermieten 


S Schendel & Sandelowsty. 
Gine Fimme Bodum 


die jhon auf Kaltenbau | mit reichlichem "Zubehör verlegungshalber 
finden dauernde Ber j on ſofort zu vermieten 


Schättkawski, Mellienſtraße 72, 


Die Wohnung 


in menem Haufe 


zu zwei Kindern | Culmer⸗ und Klöſterſtraße⸗Ecke, 
Zu erfr gen in f| beitehend aus 10 Zimmern mit jämt 


lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas» 


Für ein befleres Geſchäff wird ein | und elektr. Licht, ift vom 1. 2. 12 oder 


junges Mädchen 
mit guter Schulbildung gefucht, Mops 
lihft polniſche Sprache erwünſcht. Ange 
ber ben 677 an die Geſchäftsf ale 
er 


N pouerge 


fpäter zu vermieten. 
Warda. 
Rechtsanwalt und Notar. 


— deglerſtraße 28 


lift die 3. Etage, 5 Zimmer Entree und 
außerdem 2 Zimmer in der 
© age, für Bureau geeignet (bisher 


H Aale rauh, zum (. April 1912 zu ver- 
45 mieten 


„Lonis Joseph. 


rm Silaj- l. Sm immer, G51. 5 Sabre du e ER 


auch einzeln zu verm. nn 1. 


Parkſtraße 15, 2, r. 


` 


Magdeburger Pfaumen-Mus 


Nur in neuen Gefässen! 


br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . . M. 2.20 
„ Emaille- Kochtopf 
10 „ Emaille-Ringtopf e 
Emaille-Kaffeekanne . 
Emaille- 1 > 
Emaille-Eimer 
Emaille- Ban lee 
Emaille-Wa 

Emaille- Küch Annah dasal 
Emallle-Schmortopf 
u Emaille-Schmortopf . 


Wirklich feiner Kunsth 


br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . . 
Emallle-Kochtopf . . 
Emal:le-Ringtopf . . 
Emaille Kaffeekanne. 

Emaille- Buzz ee 


Versand ab Bagdebur 


| E. Henkelmann, Magdeburg 8 


Gortan. 


— 
888888 


As E o oo o no 


8888 
88888888 


— — 8 su.u.ununy 
8 


unfrankiert 
efässe frei. 


eee ener if Spann zu vermieten Schüß⸗ 
l RIMM Baderie. t bospark, 
r. in der Nähe des Gymnaſiums. 


Zimmerwohnung, 


Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
Lon zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee € 60. 


Wohnung, Tnd 3 Bimmer, 


mit auch ohne Pferdeſtall fofort 0. (päter 
ſehr billig zu vermieten. Fiſcherſtr 45, 
Ecke Parkſtraße. aaneres dajelbft, 3 Tr. 
Neumann. 


Prombergerſtraße 45, 


parterre links und parterre rhis, 
ſe 4 u. 5 Zimmer nebſt Zubeh, u. kleinem 
Garten von ſofort für 480 und 540 Mi. 
zu vermieten. 

Frau O. Labes, Gerberstr. 77 2. 


3⸗Himmer⸗Wohnung, 


Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 


EB fofort [höne 


3:Bimmer-Wohnung 
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 


vermieten. Talſtraße 89, part. 
Näheres bei J. Püfltke, Bacheſir. 14. 


3. Elage, 


2 Stuben, Küche ꝛc. vom a 1. 12 3u 
vermieten, J. Murzynekd, 
Gerechteſtr. 16. r. 16. 


fertſchaftl. Wohnung, 
Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Frledrichſtr. 10/12, Porlier, 


Wohnungen, 
Schulstraße 10, Zimmer eu. Garen 
hulitrahe II. 

Schulstraße B, > 


Etage, 7 Zimmer 
Etage, 5 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, 


Auf Wunſch ür ede Wohnung Wierde- 
ſtall und Wagenremiſe. B 


G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per J. 10, 11 zu vermieten. 


N. Levy, brückenſtraße z. 
Werkitälte, e, wee 
ſofort zu vermieten. Näheres 

Seglerſtraße 5, 1. 


Eiskeller 


mil großem Bierlagerkeller 


lowie 


geräumiger Pferdeſtall 


z vermieten. 


C. Dombrowski“ we Buchdruckerei. 


Katharinenſtraße 4. 


Zimmermann. 


Freundliche Wohnun 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör m 10 
Gas WI Gas ſofort zu vermieten. Paullnerſtr. 2. vermieten. Baulinerftr. 2. 


ohnungen. 


W meinen Neubauten 


Parkſtraße 27 und 29 


find noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade⸗ 
ftube, Gas» und elektriſcher Lichtanlage, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Niere Haan dle Landgrund⸗ 

Etadigrundftüde mit Rolonials 

1 „Privatgrundſtücke, Reſtaurant, 

Gaſthäuſer in Stadt u. Land billig z. ver⸗ 

kaufen oder zu vertauſchen. W. Fin 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 1 


. für Vraulleute. 


Elegante 


ohnungs ausſtattung 


B 3 Zimmern, faſt neu, ift verände⸗ 
rungshalber fogteich weit unter dem 
Preis zu verkaufen. Auch kann dle 
Wohnung abgetreten werden. Angebote 
unter O. D. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


= Reste — 


neu eingetroffen zu 
Knabenanzügen, 
Bluſen niw. 

Auf Wunſch gleich angefertigt. 
Janke, Mellienſtraße 86 
MN hundert Zeniner gute 
Ehkartoffeln find zum Preife von 
3,50 Mark abzugeben. Angebote find 


unter M. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ zu richten. 


kauft und lt 
Pferdehaare en dal 
P. Blasejewski, Eliſa ethſtr. 11. 
tüd vermietet geweſene 


alte Pianinos 


ſind billig zu verkaufen. 
E. A. Goram, Culmerſt. 18. 


§ 
IDfuchs, 
3“, fechseinhalbjährig, bel der Truppe 
geritten, lammfromm, auch gefahren, ſteht 
billig zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Ge ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rajt neues Soy hd gan» 3° eh 


W. Mikolaj aK. Wagenbaner, 
Araber⸗ 155 Araber⸗ und Bäckerſtraßen Ecke. 


Hr. Wallach, 


Oſtpr., 6jähr., hervorragende Gänge, ges 
ritten und gefahren, [cheufrei. 


Jagdwagen, 
elegant “gebaut, aiigig, 1 . 
verkauft 

Thorn, Yachten 20. 2 Tr. 


Reste 


zu Koſtümen und Röcken, kleine Reſte 
zu Kinderſachen. Plüſch zu Mädchen⸗ 


garnituren, räumungshalber billig abzu⸗ 


ee `i ale a 


geben 


erſtſtellige Hypothek, Geſchäftshaus⸗Ecke 
bejte Lage, höchſter Zinsſatz, Nutzungs⸗ 
wert 123 000 Mk., von fofort oder 1. Ja» 
nuar geſucht. Angebote unter Ne. 50, 
poſllagernd Thorn 3 


10000 Mark 


auf erſiſtellige, Sichere Hypothek vor 
17000 Mark zum 1. Januar 1912 ges 
ſucht. Angebote unter R. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Suche 14— 20000 Mk. 


mä fidere Hypothek einer Landwirtſchaft 
fu fe Januar 1912. Zu erfragen in 
ed ſtvar! aſtschelle derſſe“ Pre, 


Zur 1. Steſie werden 


Mik. 


von ſogleich geſucht. Zu erfragen in d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. N TA 


Koſtümen, 


